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MLkliüA Mierm onM auf Die Me

Lord 8mm.
Berlin , 24. April. (Priv .) Reichskanzler C v n o, -er in

der letzten Zeit leiden- gewesen ist, hatte die Absicht, eine
Erholungsreise »ach dem Riesengcbirge anzntreten. Diese
ErholnngSreise wird einstweilen verschoben werde», denn
das Reichskabinett beabsichtigt, die Rede des englischen
Ministers - cs Aentzcrn in der nächsten Zeit zn beant¬
worten. Der Schritt, den die deutsche Regierung zu unter¬
nehmen gedenkt, kann von dreierlei  Art sein: Erstens
steht znr Erwägung , eine Erwiderung  des Reichs¬
kanzlers oder des Ministers des Aentzcrn ans die Rede
des englischen Ministers vor dem Plenum des Reichsta¬
ges. Zweitens , eine amtliche Verlautbarung
durch die offiziöse Telegraphenagentnr und drittens eine
Kolloktivnotcan  alle Singatarmächte des Vertrages
von Versailles , die einen genau nmrissenen Vorschlag
enthalten wird. Es ist wahrscheinlich, batz die deutsche Re¬
gierung für ihre Aktion die dritte  Form wählen wird.

Die Reichsregterung wird in kürzester Zeit mit den
Führern - er Parteien und mit Vertretern der Industrie
nnd der Fiuanzwelt Besprechungen über die Beantwor¬
tung der Curzon-Re- e abhalten. Die Aktion - er Rcichs-
regierung dürfte kaum vor Ende der Woche  erfolge«.

Reise eines deutschen Politikers »ach London.
TU. Paris , 24. April. Die „Agentur Harms" meldet, daß

ein bekannter Berliner Politiker nach London gehen soll.
Aller Wahrscheinlichkeit nach wird das Berliner Kabinett
erst nach seiner Rückkehr die beabsichtigten diplomatischen
Schritte unternehmen.

AWU MMMlWil.
Am Freitag ist ein englischer Politiker vom Range aus

üer bis nun geübten Zurückhaltung in dem deutsch-fran¬
zösischen Streite mit einer deutlichen Geste herausgetre¬
ten. Die Rede, die der englische Außenminister Lord
Curzon  im Oberhause gehalten hat, ist in vollstem
Matze als eine Negierungskundgebung  zu be¬
trachten. Der Kernpunkt  dieser bedeutsamen Rede,
deren wichtigsten Teil wir am Samstag veröffentlicht
haben, ist die A u f f o r d e r u n g an Deutschland, ein
gerechtes Reparationsangebot zu machen. „Wenn Deutsch¬
land," so sagte Lord Curzon, „irgend einen Vorschlag
unterbreiten würde, der von seiner Bereitschaft und seiner
Absicht zeigt, die zu zahlenden Summen von ordnungs¬
mäßig- damit beauftragten A u t o r i t ä t e n feftsetzen zu
lassen und gleichzeitigG a r a n t i e n für die fortlaufende
Leistung der Zahlung abgeben würde, dann wäre ein
Fortschritt  erreicht . England würde nach beiden
Seiten als Vermittler  behilflich sein."

Die Rede Curzons ist als eine Fortsetzung der in den
letzten Wochen von England aus privat unternommenen
Bemühungen, die deutsche Regierung zu einem direkten
Angebot zu bewegen, aufzusassen. Irr diesem Sinne war
bereits der englische Botschafter in Berlin , und zwar noch
vor der letzten Rede des Außenministers Dr. v. Rosen-
berg,  bemüht, ' einen beträchtlichen Schritt weiter ging
daun bekanntlich der Führer der Deutschen Bolkspartei,
Dr . S t r e se m a n n, der als Vertreter weiter indu¬
strieller deutscher Kreise gilt und von dem es bekannt ist,
daß er mit der englischen Botschaft in guten Beziehungen
steht und sowohl dort, als auch in deutschen Rcgierungs-
kreifen sich eines hohen Ansehens erfreut. So hat sich in
den letzten Tagen der Vorwoche der Schleier, von den
vsfenbar sehr lebhaft geführten privaten  diplomatischen
Verhandlungen gehoben, die alle das Ziel verfolgten,
Deutschland und Frankreich endlich auf einen gemein¬
samen Verhau dlungsboöen  zusammenzufüh¬
ren. Gespannt wartete man nun auf die Antwort,  die
von Paris aus ans diese Kundgebungen hin erfolgenwerde.

Diese Antwort ließ nicht lange auf sich warten. Schon
mn Samstag , also einen Tag nach der Rede Lord Cur¬
zons im englischen Oberhause, hat Po in care  anläß¬
lich einer Denkmalsenthüllung für die Gefallenen des
Weltkrieges seine Ansicht geäußert. Wer sich etwa er¬
hofft hatte, daß Poincare auf das Friedensangebot des
englischen Außenministers eingehen werde, der hat sich

in net KnntMme./
schwer getäuscht.  Poincare hat sich in seiner Rede,
die wir gestern veröffentlicht haben, neuerlich auf den
Standpunkt gestellt, Deutschland müsse bcdin -̂
gungslos zahlen,  was es nur könne und es müsse
die Sicherheiten  geben , die Frankreich für
erforderlich  hatte . Zwei Tage darauf hat Poincare
bei einer anderen Gelegenheit in ähnlichem Sinne ge¬
sprochen. Ob bei dieser starren, unversöhnlichen
Haltung des französischen Ministerpräsidenten Deutsch¬
land sich nicht abermals eine brüske Absage  hott,
wenn es jetzt, auf die Ermunterung Lord Curzons hin,
mit einem Angebot  hervortritt , das ist sehr zu be¬fürchten.

Die Reden Poincares haben deutlich gezeigt, daß
die Nationalisten Frankreichs, deren prominenter Ver¬
treter Poincare ist, eine friedliche Lösung  der
Reparationsfrage , die ihren außen- und innenpolitischen
Interessen abträglich ist, gar nicht haben wollen.
Frankreich will das Rheinlandanrlektieren  und
im Ruhrgebiet will es eine wirtschaftliche Hege¬
monie  aufrichten. Auf diese zwei Ziele steuert der fran¬
zösische Imperialismus mit Volldampf hin. Daß
ihm z» ihrer Erreichung kein Mittel  zu schlecht
ist, das haben die von französischer Seite in M ü h l h e i m
nnd in anderen Orten des besetzten Gebietes singezettetten
kommunistischen Unruhen  aufgedeckt. Bei solcher
Einstellung der Geister jenseits der Vogesen ist trotz aller
Fricbcnsschalmeien natürlich an ein baldiges Ende des
fürchterlichen Kampfes nicht zu denken.

Die Pariser Presie zur Rede Lord Curzons.
Die Rede  Lord Curzons  findet in der Pariser

Presse  eine verschiedene Beurteilung . Der „Temps"
erinnert den Erklärungen Lord Curzons gegenüber noch¬
mals an die „grundlegende französische Politik": Ab¬
lehnung jeder Vermittlung,  vollständige Räu¬
mung des Rnhrgebietes  erst nachvollständiger
Zahlung  der Reparatiousschuld, keine Reduzie-
r u n g der französischen' Forderungen ohne Streichung
der französischen Schulden bei England und Amerika,
keine Verhandlungen mit Deutschland bei Fortdauer des
passiven Widerstandes.

Pertinax schreibt im „Echo de Paris ", die Sicherheit
Frankreichs könne nicht durch einen Vertrag garanttert
werden, in dem DeutschlanddiegletchenRechte  habe,
wie Frankreich und England. Ein Bündnis Frankreichs
mit England habe nur dann einen Wert, wem: England
in die dauernde Neutralisierung der beiden
Rheinufer einwillige.  Die gemäßigten Blätter
und die sozialistische Presse haben gegen die Absicht Eng¬
lands, die Rolle des Schiedsrichters zu übernehmen,
nichts einzuwenden. Sie fordern sogar die französische
Regierung auf, arrch ihrerseits einen Schritt entgegenzu¬kommen.

Dr. Strefenrann für die deutsche Souveränität in den
Rheinlands«.

Deutscherseits hat Dr . S t r e se m a n n bei einer von
der Deutschen Volkspartei am Sonntag veranstalteten
Kundgebung eine Rede gehalten, in der er die Ausfüh¬
rungen Lord Curzons mit Genugtuung  begrüßte und
der Hoffnung Ausdruck gab, daß Deutschland mit Frank¬
reich sich über die Reparationen werde verständigen kön¬
nen. Grundbedingung für eine solche Verständigung sei
aber, daß Rhein und Ruhr deutsch bleiben.
Wenn Lord Curzon der ehrliche Makler zwischen Deutsch¬
land und Frankreich sein wolle, da müsie er von der Tat¬
sache ausgehen, daß die deutsche Souveränität
über die Rheinlande unantastbar sei.

Die deutsche Presie zur Rede Poincares.
Zu der Rede Poincares am Samstag bemerkt die

deutsche Presse, daß sie eine Wiederholung  der satt¬
sam bekannten Taktik sei, ernsthafte Verständigungsver¬
suche durch das H i n a u f schr a u b e n der F o r d e r u n-
gen zu erschweren und zu sabotieren.  Poincare
habe nichr nur alle früheren Bedingungen wiederholt,
sondern noch eine neue  hinzugefügt : keine Ver¬
handlungen mit Deutschland bei Fortdauer
des W i d e r st a n d e s. Bon einem Aufgeben des passiven
Widerstandes vor einer völligen Einigimg über die Re-
parations - und Ruhrfrage , könne aber keine Rede
sein. Diese Waffe werde Deutschland nie aus der Hand
geben, ehe es sein Ziel, das Ruhrgebiet von der franzö¬
sischen Besetzung zu befreien, erreicht habe. Der Wider¬
stand werde noch verstärkt  werden , wenn Poincare
wirklich die Absicht hätte, Verhandlungen über eine bU-
lige Lösung zu sabotieren. Di« letzte Forderung Poincares
zeige im übrigen, wie unangenehm  in Paris , trotz

AMerlL
Vundeskanzlcr Dr . Seipel über das Ergebnis der VSUerbunds-

kagung.
Eröffnung der Laustnmer Konferenz in Genf.
Die Forderungen der Ssierreichifchen Vundesangefteliten.
Der österreichische handelskammerkag.

aller offiziösen Schönfärberei, der Widerstand der Ruhr¬
deutschen empfunden werde.

Im Mittelpunkte des politischen Interesses steht augen¬blicklich
die englisch-belgische Freundschastswoche,

die am Samstag mit der Enthüllung des Denkmals der
im Weltkriege in Zeebrügge  gefallenen englischen
Matrosen begonnen hat. Sie soll Ende der Woche in
Brüssel in einer zwischen London und Brüssel vorher ver¬
einbarten Bankettrede  bei einem Festessen zu Ehren
des Königs Albert  und des Prinzen von Wales  ihren
Höhepunkt finden. Sie dürfte keineswegs pottttsch be¬
deutungslos sein. Obwohl die heutigen Leitartikel der
großen englischen Blätter sich über Poincares letzte Rede
aus schweigen,  gehe aus der Aufmachung und Kom¬
mentierung der Pariser Berichterstatter der Londoner
Blätter hervor, daß man den Unversöhnlichen  Ton
in der Rede gar nicht ungern  sehe, weil man davon
eine Beschleunigung der belgisch - englischen
Annäherung  durch ein Abrücken Belgiens von Frank¬
reich erwarte.

Dari Echo der Rede Poincares.
KB. Berlin , 23. April . Dem Wölfs-Büro wird von zu¬

ständiger Seite mitgeteilt, daß die neue Rede des Mini¬
sterpräsidenten Poincare keinen Anlaß zu langen
Erörterungen  gebe, da sie sich von seiner letzten Rede
nur wenig unterscheide.  Sie enthalte dieselben
Häufungen von Anklagen, Verleumdungen und tatsächli¬
chen Unrichtigkeiten, mit denen er sonst zu operieren
pflege. Ein Großteil der Rede ist darauf berechnet, seine
Zuhörer erneut in die Kriegspsychose  zu versetzen,
um aus ihr heraus die Zustimmung zu einer Politik zu
verlangen, die Frankreich in immer tiefere Schwierigkei¬ten htneinführe.

Poincare bemühe sich vergebens, die Tatsachen aus der
Wett zu schassen, daß er es war, der die Mitteilung des
deutschen Planes  an die Pariser Konferenz der
Ministerpräsidenten verhindert  habe. Hinsichtlich sei¬
ner Angaben Über die deutsche Schutzpolizei  sei
nur bekannt, daß die angekündigte Mitteilung , die eine
Auflösung der militärischen Kaders der Schutzpolizei ver¬
langen soll, bisher in Berlin nicht eingetroffen ist.

Noch eine Nede Poincares.
KB. Bar le Duc, 23. April. Bei Eröffnung des Gene¬

ralrates des Departements Meuse  hielt Ministerprä¬
sident Poincare  eine Rede, in der er sich fast aus¬
schließlich mit Fragen der inneren Politik  beschäf¬
tigte. Er betonte, die Dringlichkeit des Wiederaufbaues
der verwüsteten Gebiete schließe mehr denn je zum Wohls
des Innern wie auch nach außen hin jede Möglichkeit
einer Abenteuerpolitik  aus . Die Allianzen, er¬
klärte der Ministerpräsident, die der Krieg geschaffen
oder gefestigt habe, loyal, im gemeinsamen Interesse und
im Geiste vollkommener Gleichheit zusammenzuhalten,
um Deutschland seine Verantwortlichkeit und die Achtung
seiner Verpflichtungen  endlich zum Bewußtsein
.zu bringen, von Deutschland ohne Vermittlung
irgend jemandes dierestloseWtedergutmachung
der Schäden zu erlangen, und dauernde Sicher¬
heiten  gegen neue Angriffe zu erhalten, das seien die
wesentlichenBedingungen für den allgemeinen
Frieden  und die Ruhe der Welt und das sei die Auf¬
gabe, die Frankreich zu erfüllen habe und von der es nichtabgehen werde.

Reichsmimster Becker über den Kampf an der
Ruhr.

Frankfurt a. M., 23. April. (Wolffbüro.) In der Frauk-
furter Kammer für Handel, Industrie und Wirtschaft
hielt heute abends ReichswirtschaftsministerDr . Becker
einen Bortrag über den Kampf an der Ruhr.  Be¬
sonders eingehend besprach er die Möglichkeit der Ver¬
handlungen. Es stehe fest, sagte der Minister, daß ein sol¬
cher Kampf nichtöurch Diktat  beendet werden könne.
Unmögliche Forderungen körme Deutschland niemals
annehmen. Wir können nur dann zu einer Verständigung
kommen, wenn auch in Frankreich aufrichtige Verhand¬
lungsbereitschaft vorhanden sei. Wir sind bereit, alle
Wege zu gehe », um den Rnhreinbruch abzubauen.
Deutschland müsse aber unbedingt Gleichberechtt»
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gung  am Verbandlungstische haben . Auf das Souve¬
ränitätsrecht  in irgend einem deutschen Gebiete zu
verzichten könne keiner Regierung zugemutet werden.
'Preußen und das Reich dürfen nicht zerstückelt werden.
Eine weitere Vorbedingung für Verhandlungen sei, daß
allen Ausgewiesenen gestattet werden müsse, zurttckzu-
kebren.

Ueber die Frage der Sicherheit  werde sich wohl,
wie der nach Amerika gerichtete deutsche Vorschlag zeige,
eine Einigung  erzielen lassen. Wenn finanzielle Ga¬
rantien verlangt werden , so werde sich die deutsche Indu¬
strie nicht weigern , solche Garantien zu leisten . Wenn
Deutschland bisher keinen formalen Vorschlag gemacht
babe, so liege der Grund in der Haltung Frankreichs , das
solche Vorschläge bisher stets zurückgewieseu habe. So¬
lange Frankreich kein Einsehen habe, müsse der Kampf
fortgesetzt werden und Deutschland werde ihn zu einem
siegreichenEnde  bringen.

Die Kosten des Friedensverkrages von
Versailles.

KV . Berlin , 23. April . Wegen der fortgeschrittenen
Geldentwertung hat der Haushaltsplan  für die
Ausführung des Friedensvertrages für 1923 völlig neu
aufgestellt werden müssen, wobei den in fremder Wäh¬
rung zu zahlenden Ansätzen ein Umrechnungskurs nach
dem Dollarstand von 1:20.000 zugrunde gelegt wurde.
Die ordentlichen Ausgaben  sind von 84Milliarden
auf 1,4 Billionen , die außerordentlichen Ausgaben von
121.9 Milliarden auf 808,7 Milliarden Mark gestiegen. In
dem gesamten Zuschutzbetrag  von 2,2 Billionen sind
die Mittel für die eigentlichen Reparationszahlungen
nicht enthalten , da eine Abmachrmg über ihre Geneh¬
migung für 1923 nicht getroffen worden ist. So mutzten
beispielsweise für die interalliierte Rheinlands¬
kommission  38 Milliarden Mark , für den Unter-
balt der Besatzungstruppen  und der damit zu¬
sammenhängenden Leistungen 228,3 Milliarden Mark ein¬
gestellt werden . Die Ansätze für die Bauten  für die
Truppen mutzten von 10,3 auf 308,4 Milliarden erhöht
werden . Die Unterbringung der interalliierten Ueber-
wachungskomnttssion kostet anstatt 147 Millionen gegen¬
wärtig 4,4 Milliarden Mark.

Die Opfer von Mühlheim.
KB . Köln , 23. April . Bei den Unvuhen in Mühlheim

sind 8 Aufrührer getötet und 28 verletzt  worden.
Etwa 45 Personen sind verhaftet worden , gegen die das
Verfahren wegen schweren Landfriedensbruches einge¬
leitet werden wird.

Frankreich fordert die Abrüstung der Schutzpolizei.
TU . Paris , 24. April . Frankreich wird in der BotfHaf-

terkonferenz beantragen , daß an Deutschland eine neue
Note in der Abrüstungsfrage  gerichtet werde . Es
handelt sich um die Schutzpolizei.  Die Unterlagen
für diese Note habe General Rollet  nach Paris über¬
bracht.

Sk. Wel ouf her« leise in Mtf.
Erklärungen über die Genfer Verhandlungen.

KB . Innsbruck , 23. April . Bundeskanzler Dr . Sei¬
pel , Bundesminister Dr . Grünberger  und Beglei¬
tung haben heute abends auf der Durchreise nach Wien

.Innsbruck passiert . Landeshauptmann Dr . Stumpf
und einige Nationalräte und Politiker besttegen hier bas
Abteil des Bundeskanzlers und fuhren eine Strecke
Weges mit . Während seines kurzen Aufenthaltes am
Innsbrucker Bahnhof gab Bundeskanzler Dr . Seipel
dem Vertreter der Amtlichen Nachrichtenstelle folgende
Erklärungen  über die Bedeutung  der jetzigen
Tagung des Völkerbundrates  ab:

„Es hat sich bei der jetzigen Tagung des Völkerbund¬
rates darum gehandelt , den dritten großenSchritt
auf dem Wege der Sanierung Oesterreichs zu unterneh¬
men , nämlich die rasche Begebung der großen Anleihe zu
sichern. Was der Völkerbund dazu zu tun hatte , war
einerseits die Genehmigung der A n l e t h e b e ö i n-
gungen  durch das Kontrollkomitee der garantierenden
Mächte und andererseits die Feststellung , daß nach den
bisherigen Erfahrungen der im Herbst des Vorjahres
aufgestellte Sanierungsplan innerhalb der in Aussicht
genommenen zwei Jahre durchgeführt werden wird . Daß
diese Frist eingehakten wird , ist unerläßlich,  damtt
das Vertrauen des Anslandes , das sich ja erst in vollem
Matze bei der Begebung der großen Anleihe bewähren
mutz, befesttgt wird, - es hat das aber auch die größte Be¬
deutung ftir uns Oestcrretcher selbst, da es nicht in unserer
Absicht gelegen sein kann , die Sanierungsperiode imö da¬
mit auch jene Periode , tu der die Ausübung der Völker-
bundkontrolle immerhin unsere Handlungsfreiheit be¬
schränkt zu verlängern ."

Der Bundeskanzler hob hervor , daß es feine per¬
sönliche Aufgabe  war , die Ueberzeugung von der
Durchführbarkeit unseres Sanierungswerkes tnüerhalb
der genannten Zeit durch bindende Erklärungen namens
der österreichischen Regierung und des österreichischen
Volkes neuerdings zu bekräftigen , damit aber auch .alle
Gründe , die irgendwo das Verlangen einer Verlängerung
der Zett der Kontrolle unserer Staatswirtschaft auslösen
könnten , im Vorhinein zu entkräften . Nach dem Abschluß
dieser Völkerbundtagung wisse die Welt , daß uns nichts
in unserem Sanierungswillen irre machen kann , aber
auch das österreichische Volk wisse, daß die Zeit der außer¬
ordentlichen Anstrengungen und Opfer zu dem im voraus
iestgefetzten Termin zu Ende gehen wird . Dies gelte ins¬
besondere für die Volkswirtschaft,  die rventgstens
zum Teil in ihrer freien Entfaltung behindert sei, solange
die Regierung ihre ganze Aufmerksamkeit ausschließlich
auf die Wiederherstellung des Gleichgewichtes in der
Staatswirtschaft einstellen müsse.

nendsten Fragen , der Arbeitslosigkeit,  hilflos ge¬
genüber . Wir haben 150.000 Arbeitslose in Oesterreich,
die mit der gegenwärtigen Unterstützung nicht das Aus¬
langen finden können . Die Arbeitslosigkeit sei eine Ge¬
fahr für die Ruhe und Ordnung . Hoffentlich werde es
gelingen , in der Frage der Arbeitslosenunterstützung in
den wenigen noch zur Verfügung stehenden Tagen zu
einer Regelung zu kommen. Sollte am 28. April das Ge¬
setz ablaufen , ohne daß ein neues Gesetz geschaffen wer¬
den kann , so würde sich eine schwierige Situation
ergeben , die eine Regierung kaum auszuhal¬
ten vermöchte.  Abg . Hämisch urgierte sodann das
Kinderversicherungsgesetz,  das auf Grund
von Parteivereiuüarungen im Jahre 1921 hätte etnge-
bracht werden sollen. Die Bemühungen , dieEinheits-
krankenkasse  zu schaffen, scheiterten an dem Wider¬
stande der christlichsozialen Partei , die fürchte, die Ver¬
waltung einiger Kassen in den Ländern dadurch zu ver¬
lieren . Bei der Einheitskasse würde auch die finanzielle
Belastung des Staates für die Alters - und Invaliditäts-
Versicherung nicht allzusehr ins Gewicht fallen . Die Ar¬
beiterschaft könne nicht begreifen , daß die Sozialversiche¬
rung noch immer nicht ins Leben gerufen werde . In
Besprechung der Wohnungsnot  erinnerte Abg. Ha-
nusch an seinen im Jahre 1921 gemachten Vorschlag, die
Banken und die Jnstttute durch Gesetz zu verpflichten,
für ihre Angestellten Wohnungen zu bauen . Er verlangte
weiters , daß die Regierung der Frage der Errichtung
von Lehrlings Heimen  näher trete und beantragte
die Erhöhung des für Jugendgertchtshilfe  ein¬
gesetzten Betrages von 12 Millionen auf 200 Millionen.
Weiter urgierte der Redner die Vorlage des Jugend¬
fürsorgegesetzes  und forderte die Erhöhung des
Kredites für Heilstätten , indem er auf die Zunahme der
Tuberkulose infolge der Krise hinweist.

Abg . Emmi S t r a d a l trat für die intensioe Ausge¬
staltung der Jugendfürsorge ein, sie beantragte eine Ent¬
schließung betreffend den Ausbau der Jugenderholungs¬
fürsorge während der Sommermonate . Sie bedauerte es,
daß im Jugendfürsorgeamt keine einzige
Frau  a n g e st e l l t sei. Auch der Säuglingsfürsorge
müsse die größte Aufmerksamkeit des Staates zugewenöet
werden . Sehr zu beklagen sei es , das auf private Wohl¬
tätigkeit  kaum mehr gerechnet werden könne. Bei den
neuen Reichen habe sich die Bereicherung ihrer ethischen
Erkenntnis nicht in demselben Matze vollzogen wie die
Erhöhung des Besitzes . Vielleicht könnte hier eine Art
Abgabepflicht  eingeführt werden . Würde man die
Frauen der Reichen einmal in der Woche an die Stätte
des Hungers führen , vielleicht würden sie dann darüber
klar werden , welche Pflichten der Reichtum auferlegt . Die
Abgeordnete verlangt weiters eine intensive Förderung
der Tuberknlosenfürsorge  und der Jugerrb-
gerichtshilfe . Sie ersuchte den Minister , den Mißständen,
die sich bei der Unterstützungsaktion für Kleinrentner auf
dem flachen Lande ergeben haben , entgegenzuwirken.

Abg. S e v e r besprach eine Reihe von Mißständen auf
dem Gebiete der Kriegsbeschädigtenfürsorge.
— Nächste Sitzung morgen nachmittags.

Die parlamentarischen Arbeiten.
In dieser Woche wird sich, wie uns berichtet wird,

der Nationalrat mit zwei Vorlagen befassen, die bis
1. Mai Gesetzeskraft erlangen müssen, und zwar mit dem
Jndexgesetz und dem Budgetproviforium.
Das Jndcxgefetz wird zweifellos verlängert werden ; be¬
züglich der neuen Forderungen der S t a a t s a n g e -
stellten  nach Erhöhung der Grundbezüge verlautet
aber , daß bisher der Generalkommissär einer Abweichung
vom Jndexgesetz durch erhöhte Zuwendungen an die Be¬
amten die notwendige Einwilligung versagt
habe. Das oinmonattge Bnbgetprovisorium , das infolge
der Berzögerung der Beratungen über den Staatsvor
anschlag vvrgelegt werden muß , würde an sich keinen
Schwierigkeiten begegnen. Seine rasche Erledigung
machen aber die Sozialdemokraten von der Verabschie¬
dung der Anträge über die Unterstützung der Arbeits¬
losen  abhängig . Man ist nunmehr bemüht , zrvischen
dem StandpuiM der Mehrheitsparteien und dem der
Sozialdemokraten einen Mittelweg zu finden.

Vertretern angenommen wurde . Zu einer besonders leb¬
haften , langwierigen und teilweise sehr hefttgen Aus¬
einandersetzung führte der P r o t e st der ungarischen
Regierung  gegen die Expropriierung  ungari¬
scher Staatsbürger in den durch den Frieöensvertrag von
Trtanon Rumänien zugefallenen Gebieten Siebenbür¬
gens . ^

Der Berichterstatter Adatoi beantragte , die ganze An¬
gelegenheit , die seiner Arbeit nach vorwiegend juristischen
Charakter habe, dem ständigen internattonalen Gerichtshof
im Haag zu unterbreiten . Der Vertreter Rumäniens T i-
t u l e s c u lehnte jedoch im Namen seiner Regierung so¬
wohl ein schiedsgerichtliches Verfahren des Haager Ge¬
richtes , als auch eine bloße Begutachtung der Streittragen
durch diesen Gerichtshof ab, da die Angelegenheit eine in
der Verfassung seines Landes verankerte , durch die sozia¬
len Verhältnisse geforderte Maßnahme der Agrarreform
sei, die keineswegs als Ausnahmsverfahren gegen Un¬
garn bezeichnet und die nach rumänischer Ansicht nicht
durch irgendwelchen juristischen Entscheid aus der Welt
geschafft werden könne . Es enffpann sich eine sehr bewegte
Diskussion , in die besonders der ehemalige italienische Mi¬
nisterpräsident S a l a n d r a klärend und vermittelnd etn-
griff . Schließlich wurde der Antrag Salandras , die ganze
Angelegenheit ohne Präjudiz irgend welcher Art auf die
nächste Session zu verschieben,  einstimmig angenom-
men . Damit war die Sitzung und die Session geschlossen.

Fimz- inh Mgctonsftt.
KB . Wie « , 23. April . Der Finanz - uns BuögetauS

schuß setzte in seiner heuttgen Sitzung die Beratung über
das Kapitel „Soziale Verwaltung"  fort . — Abg. i
Hanusch  erklärte , tzte Regierung stehe Sims -er bren- js

Beendigung der Bölkerbundstagung.
KB . Genf , 23. April . (Schweiz. Dep .-Ag.) Die letzte

öffentliche Sitzung der 24. Session des Bölkerbundrates
war reich an Traktanden und interessanten Debatten , die
teiliveise einen bewegten Verlauf nahmen . Der Rat
teilte zunächst den Entscheid in der Angelegenheit der strik
tigen Grenzlinie  zwischen der Tschechoslowakei
und Ungarn  mit , wobei Ungarn die beiden Dörfer He-
melkö und Somosujfalu und die Bergwerke der Umge
bung zugesprochen wurden , welche Lösung von beiden
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Eröffnung der Lausanner Konferenz.
KB . Lausanne , 23. April . Der heutige Vormittag war

öen gegenseitigen Besuchen der hauptsächlichsten Delega¬
tionen gewidmet . Die Sachverständigen besprachen die
Grundlagen für ihre bevorstehenden Arbeiten . Die
eigentliche Traktantenliste  der Konferenz
ist bekanntlich durch das Abkommen von London
und die Antwort der Alliierten  auf die türkisch«
Note bereinigt worden . Borläuffg sind nur Beratungen
im Schoße der Sachverständigenkommission vorgesehen.
Zu erwähnen ist noch, daß alle Delegattonen , auch die tür¬
kische, mtt einem reduzierten Stabe von Delegierten und
Sachverstärdigen nach Lausanne gekommen sind.

Parlamentswahlen in Bulgarien . — Sieg der Reglern » - .
KB . Sofia , 23. April . Gestern haben im ganzen Lande

die Wahlen für die gesetzgebende Körperschaft stattgefun¬
den. Sie sind in vollkommener Ordnung verlaufen . Nach
den ersten etngelaufenen Ergebnissen hat die Regie¬
rung einen entscheidenden Sieg  davongetra-
gen. Sie erhielt mehr als 200 von den 246 Mandaten , die
die neue Kammer zählen wird . Die Oppositions¬
parteien,  sowie die Kommunisten haben selbst in der
Hauptstadt eine Stimmeneinbutze zu verzeichnen.

. ©Ioffen sor agesgelMte. ■
Der faschistische Feiertag.

Die faschistische Regierung hat einen neuen Natio¬
nalfeiertag  eingesetzt , den 21. April . Er wurde am
Samstag auch in ganz Italien gefeiert . An diesem Tage
sollen im Jahre 753 v. Ehr . R 0 m u l u s und R e m u s
die Stadt Rom gegründet haben . Ueber dieses Datum , das
schon von den Alten nur auf Grund von retrospekttven
Berechnungen angerwmmen wurde , läßt sich, wie mar«
weiß , erheblich streiten . Die Geschichte Roms , die zwei¬
felsfrei ans den Schleiern der Sage gelöst werden kann,
beginnt erst viel später . Aber auf die historische (Genauig¬
keit kommt es hier nicht an . Man kann sich auch denken,
daß eine- Sage so lebendig im Bolksbewutztsein steht, als
ob es sich um wirkliche Geschehnisse handelte . Für die
Italiener ist es gewiß eine erhebende Empfindung , auf
eine lange Geschichte zurückblicken zu können . Aber dieser
sagenhafte 21. April ist jetzt nur deshalb zur Ehre eines
naticnalen Feier - und Ruhetages gekommen , weil er
gegen  den 1. M a i der Sozialisten ausgespielt werden
soll. Karl Marx  hätte sich nicht träumen lassen, daß er
auf diese Weise noch in politischen Gegensatz  zu
den von der Wölfin gesäugten Zwillingsknaben geraten
würde . Denn die Gründer der Stadt Rom hatten bereits
eine Vorliebe für das „Proletariat ". Um ihr neugegrün-
deies Rom zu bevölkern , machten sie es zum Asyl für
Heimatlose aller Art . Im übrigen aber mag der Faschis¬
mus recht haben , die beiden Gründer Roms zu seinen Pa¬
tronen zu wählen . Es waren recht gewalttättge
Brüder,  die bald über ihre Gründung in Streit ge¬
rieten , und Romulus ermordete dabei den Remus . Da
ihre Mutter , die R e a Silvia,  sie dem Kriegsgotte
Mars geboren hatte , mag das nicht sehr überraschen . Und
wie es scheint, wirkt dieser Geist durch die Jahrtausende
hindurch noch heute nach.

Der Streit um die deutschen Bücher.
Seit einem Jahr spielt sich bei uns um den verbilligten

Bttcherbezug aus Deutschland ein Kampf ab. Ursprünglich
eine bloß wirtschaftliche Angelegenheit , ist sie dann auch
eine politische  geworden . Es war die Beschuldigung
erhoben worden , daß der österreichische Buchhandel die
Gleichstellung mit den deutschen Inlandspreisen zu
S chi e b u n g e n in das valutastarke Ausland mißbraucht
habe. Die alteingesessenen Wiener Firmen haben das nicht
getan , aber in einzelnen Fällen mag die Beschuldigung
den Tatsachen entsprochen haben , weshalb die deutschen
Verleger verlangten , daß Oesterreich ein entsprechendes
Bücherausfuhrverbot  erlasse . Nun mischte sich
der Wiener französische Gesandte  ein . Er sah
wieder einmal eine Gelegenheit , die geistige Gemeinschaft
zwischen Deutschland und Oesterreich , die durch einen
gleichmäßigen Bücherpreis gefördert wird , zu lockern. Das
Ausfuhrverbot scheiterte zunächst an seinem Eingreifen.
Die deutschen Verleger errichteten hierauf in Wien eine
Kontrollstelle,  deren Bescheinigungen den Bücher¬
kauf zum öeutschen Inlandspreis ermöglichten . Diese
Kontrolle soll bekanntlich aufgehoben werden , so daß der
österreichische Käufer verurteilt würde , für die öeutschen
Bücher den Preis zu zahlen , den sich nur der Dollarmann
letsten kann . Nun hat aber der österreichische Ministerrat
beschlosten, dem HanptauSschutz doch eine Verord¬
nung  über ein Bücherausfuhrverbot vorzulegen und
der Ausschuß hat der Verordnung zugestimmt.  Damit
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ist der Kampf um den verbilligten Bücherbezug doch noch
günstig  entschieden worden. Das Ganze aber ist
charakteristisch dafür, mit welchen oft geradezu lächerli¬
chen Schwierigkeiten auf jedem Teilgebiete das Deutsch¬
tum zu kämpfen Hat.

Grenzsperre zwischen Ungarn und - er Tschechoslowakei.
KB. Prag , 23. April. „Ltbove Noviny" melden, daß die

tschechische Regierung wegen der Ermordung  eines
tschechischen Finanzbeamten  zu Repressalien
gegen Ungarn  gegriffen habe. Aus der tschechoslowakisch-
ungarischen Grenzrcgelungskommission in Karpathoruß-
land seien die tschechischen Vertreter abberufen worden.
Die tschechisch-ungarische Grenze sei gesperrr  und die
Einreise ungarischer Staatsbürger verboten worden, auch
wenn sie einen gültigen Paß haben. Auch der kleine
Grenzverkehr sei aufgehoben  worden . Schließlich
wurden aus Karpathorußland zehn ungarische Staats¬
bürger ausgewiesen.

Eine Familtentragvdie in Ungarn.
KB. Budapest, 23. April. Im Maglöö  hat der Schuh-

machermeister Josef Borbas  seinen fünf Kindern den
Hals mit einem Rasiermesser durchschnitten. Vier Kin¬
der waren sofort tot, das fünfte ist lebensgefährlich ver¬
letzt. Nach der Tat ging Boribas auf den Dachboden und
erhängte sich. Das Motiv der Tat ist Not.

ZugSznsammenstStze in Krain.
Laibach, 24. April. (Prtv .) In AdelSberg und auf

Ser Strecke zwischen Littai  und Sav  a ereigneten sich
gestern zwei EisewbaHnzusammenstötze. Der Personen-
zug Triest—Wien stieß in eine leere Garnitur von Wä¬
gen, wobei fünf Personen verwundet wurden. Derselbe
Ziug erlitt dann später zwischen den erwähnten Statio¬
nen Littai und -Sava einen zweiten Zusammenstoß. Er
fuhr wieder in eine Garnitur leerer Wagen hinein. Die
Strecke war eine lange Zeit blockiert.

* -
* Präsident Minkns t . Wien,  23. April. Der vor

einigen Tagen zurückgetretene Präsident der Unionbank,
Eugen Minkns,  ist heute gestorben.

* Professor Huber f . Bern,  23. April . Heute starb hier
Professor Eugen H u b e r, der Urheber des schweizerischen
Zivilgesetzbuches.

* Wetterbericht. Wien,  23 . Zlpril. In Oesterreich
herrscht vorwiegend trübes Wetter. Am Ostranö der
Alpen hat es geregnet. Später brach die Bewölkung ein
wenig auf, zeitweise schien die Sonne . Die Mittagstem-
peratur war heute geringer als gestern. Im nördlichen
Europa ist es kühl, bei vorwiegend nördlichen Winden.
— Voraussage : Meist bedeckt, etwas Regen, zeitweise
Bewölkung aufbrechend, Temperatur wenig verändert.

* Sturmschäden in Zell am See. Es wird uns von dort berichter:
Am 22. d. M. herrschte starker Südwind (Tauernwind ); schon viele
Jahre ist es her, daß ein so starker Wind den ganzen Tag ohne
Unterbrechung wehte. Der Sturmwind brachte aber auch vielen undilroßen Schaden.Die Wellen des Zeller Sees gingen haushoch,siechossen sogar über die Bahngcleise vom Bahnhofe. Auch di« An-
agen und Promenaden wurden stark beschädigt, in den Waldungen

wurden große Bäume entwurzelt, die Dächer der Häuser und Heu¬
stadeln wurden weggcrissen. Kopfgroße Steine flogen auf die Straße,
Aeste und Bäume liegen in den Anlagen und auf der Straße : auch
ein Fremder wurde durch das Herabfallen eines Brettes vom Dache
am Fuß schwer beschädigt.

* Eröffnung des Forstsee-Kraftwerkes. Klagenfurt,
23. April . Gestern nachmittags wurde der Bau des
Forstsee-Kraftwerkes in feierlicher Weise eröffnet. In
Gegenwart zahlreicher Besucher aus Klagenfurt und den
Wörtersecorten wurde der erste Dprengschutz gelöst.

* Schneiderstreik in Graz. Graz,  23 . April . Die
Schneider und Schneiderinnen der Herren- und Damen¬
mode bei den Großfirmen sind heute in den Streik ge¬
treten. Sie verlangen eine ISprozentige Lohnerhöhung.
Die Unternehmer sagten -eine 5- bis 7prozentige Lohn¬
erhöhung zu.

* Blutige Rauferei. Aus P u chbe rg am Schneeberg
wird gemeldet: In einem Gasthause kam es am letzten
Sonntag zwischen einheimischen Burschen und den ans
der Rotte Strammberg arbeitenden Salzburger Holz¬
knechten zu einer Rauferei , die in eine förmliche Schlacht
ausartete . Im Verlaufe des RaufhanöelS wurden zwei
der Beteiligten getötet.

* 43.403 Wohnungssnchcr in Wien. Beim Wiener
Wohnungsamt waren bis 14. ds. 43.403 Wohmrngswerber
vorgemerkt, von denen 19.348 in die Klasse 1 eingereiht
sind. Die Zahl der unbefriedigten Notstandsfälle ist um
drei von 692 aus 695 gestiegen. Das Wohnungsamt ist
nicht eimnal imstande, alle Notstandssälle zu beseitigen.
Die Zahl dieser dringendsten Wohnungswevber steigt
nämlich ebenfalls von Woche zu Woche, von der mit 1
Oualifizerten gar nicht zu reden.

* Zweihundert Regenmäntel gestohlen. Eine hochinteressante Dieb-
stablsanzeige wurde im Wiener Sicherhoitsbüro in den letzten Tagen
aufgeklärt. Es handelt sich um einen Diebstahl mit hundert Millionen
Kronen Schaden im Betriebe, der von einer als Muster gehaltenen
Arbeitskraft verübt wurde und von dem die geschädigte Firma erst
durch die Enthüllungen des Sicherheitsbüros Kenntnis erhielt. Wie¬
ner Blättern entnehmen wir folgende Einzelheiten: Die Kriminal¬
beamten brachten in Erfahrung , daß aus der Wohnung der ^ jähri¬
gen Privaten Marie Uhl ein schwunghafter Handel mit wertvollen
Gummimänteln betrieben werde, der um so verdächtiger ist, als Frau
Uhl die Gattin eines berüchtigten Kasseneinbrechersist, der in Brünn
in Hast sitzt. Daß die Mäntel gestohlen seien, war klar; doch han¬
delte es sich, heravszubekommen, woher sie stammten Eine An¬
zeige über einen derartigen großen Diebstahl lag nicht vor. Nun
wurde ermittelt, daß bei Frau Uhl die 31jährige Näherin und
Pickerin Adelheid Siedler  wohnt , die in der Gummimäntelfabrik
Regmann u. Färber beschäftigt ist. Unauffällige Erhebungen erga¬
ben, daß die Siedler den besten Ruf genoß, als eine der tüchtigsten
Kräfte in der Fabrik galt und bei den Chefs wegen ihres Fleißes
dermaßen in hohem Ansehen stand, daß, als sie jüngst erkrankt war,
einer der Chefs im Auto zu ihrer Wohnung kam und sich nach
ihrem Befinden erkundete . In der Fabrik wußte man bis dahin
von Diebstählen nichts. Man konnte auch nie ahnen, daß die Siedler,
die den Spitznamen die „lange Steffi " führte, das Vertrauen so gröb¬
lich mißbraucht hat. Erst als die Fabrikanten auf den seltsamen Han¬
del mit Gummimänteln aufmerksam gemacht wurden und das La¬
ger überprüften , stellt« sich heraus , daß etwa zweihundert

Gummimäntel im beiläufigen Werte von hundert Mil¬
lionen fehlten.  Nun schritten die Kriminalbeamten ein un¬
nahmen die Uhl fest. Die Stebler wurde in der Fabrik selbst ver¬
haftet: sie leugnete entschieden, gestand aber dann doch ein, an den
Diebstählen testgenommen zu haben. Die Idee zur Ausführung der
Diebstähle rührt von der Stebler selbst her. Selbst konnte sie die
Diebstähle, zu denen sie die leichte Gelegenheit ersah, nicht ausfiih-
ren ; und so hat sie denn schon vor Monaten nach einem oussüh-
renden Diebsgenossen gesucht. In der Wohnung des Kasseneinbre¬
chers Uhl, bei dem sie wohnte, war das etwas leichtes. Uhl hatte
einen Freund , den 25jährigen Kontoristen Franz A r b e ss e r. Ihn
ersah sie zum Helfershelfer aus , und ihr gelang es auch, den Konto¬
risten als Beamten in die Fabrik  zu bringen. Nur einen
Monat lang war Arbejser in der Fabrik beschäftigt: daun mußte er
entlassen werden. Die Zwischenzeit hat er aber benutzt, um nach Wei¬
sung der Stebler und auf ihr Betreiben Diebstähle an Mänteln aus¬
zuführen. Arbester, der sich auch als Kasseneinbrecheranderweitig be¬
tätigt hatte, wurde ebenfalls verhaftet.

* Kommunisten sprengen eine nationalsozialistische
Versammlung. B e r l i n, 24. April. Eine von öen Natio¬
nalsozialisten in Krön  ach bei Nürnberg etnberufene
Versammlung wurde durch Kommunisten gesprengt. Der
nationalsozialistischeRedner, Professor Bohneberg
aus Nürnberg , erhielt einen Stich in den Hinterkopf. Der
Bannerträger der Nationalsozialisten wurde niederge¬
schlagen, mit Stöcken bearbeitet, bewußtlos durch öen
Saal geschleift und mit Füßen gestoßen.

* Der ungarische Literatnrpreis . Bu dapest , 23. April.
Die ungarische Akademie der Wissenschaften hat heute
für den Roman „Ein Leben" der Gemahlin des Minister¬
präsidenten Gräfin Margarete Bethlen  einen Litera¬
turpreis verliehen.

* Beraubung eines englischen Knriers . Budapest,
23. April. „Magyar Orszag" meldet aus B u ka r e st, daß
aus der -Strecke Konstanza —Bu karrst  ein im Zuge
befindlicher englischer diplomatischer Kurier von unbe¬
kannten Tätern betäubt, seines Geldes und wichtiger
diplomatischer Schriftstücke beraubt worden sei.

* Das Ende eines Geizhalses. Aus Basel  wird vom 22. April
berichtet: In La Chaux de Fonds  starb dieser Tage ein typi-
cher millioxienreicher Geizhals, der frühere RennstallbesitzerStaus-
e l, der noch jetzt ein großes Vermögen befaß. In einem ,dunkeln,
chmutzigen, monatelang nicht gelüfteten Zimmer fand ihn die Poli¬

zei, dis von seinem Verschwinden verständigt worden war , sterbend
auf einem halbverfaulten Strohlager , das förmlich von Lumpen be¬
deckt war . Der von einer giftigen Atmosphäre erfüllte unheimliche
Wohnraum war mit den verschiedensten, ungleichartigsten Gegenstän¬
den überfüllt und unter dem Schmutzhaufen seines Strohlagers fand
man auch den verwesten Kadaver einer vor mehr als drei Monaten
krepierten Katze. Alle Anzeichen sprechen dafür, daß Staufsel an
Entkräftung, heroorgerufen durch seinen maßlosen Geiz, gestorben ist.

* Freigabe der Einreise nach Kanada. Die Canadian Paci¬
fic,  die einen regelmäßigen Passagierdienst von Hamburg nach Ka¬
nada unterhält , gibt bekannt, daß die Beschränkungen für die
Einreise deutscher und ö st erreich! scher  Staatsangehöri¬
ger in Kanada aufgehoben  sind . Von jetzt ab ist die Einho¬
lung der bisher erforderlichen Einreiseerlaubnis von der kanadischen
Regierung in Ottawa nicht mehr erforderlich.

Betriebssto ??ersparnis
erzielt man mit den geschmeidigen,
schnellen und im Gebrauch billigen
„Conticord“-Reifen. Fahren Sie immer

SMimöJtürfjMMei’
Titelverleihuug . Es wird uns geschrieben: Aus Anlaß

des Scheidens aus dem aktiven Dienste wurde dem Ober¬
inspektor Karl Gorbach  vom Bundespräsidenten der
Titel eines Regierungsrates verliehen. Oberinspektor
Gorbach war längere Zeit Verkehrskontrollor und dann
Vorstand der Verkehrsabtetlung bei der Bundesbahn¬
direktion Innsbruck.

Lin neuer Ehrendoktor der Innsbrucker Universität. Eduard
/ul T r a tz, dem Gründer und Leiter des im Jahre 1913 errich¬
ten österreichischen ornithologischen Institutes in Salzburg,
urde in Anerkennung seiner hervorragenden Verdienste um die

Ornithologie von der Universität in Innsbruck das Ehrendok¬
torat der Philosoph  ie verliehen . Dr . Ed. P . Tratz ist ein
geborener Salzburger und der ältere Sohn des im Jahre 1922
verstorbenen Obersten Ed. Tratz. Dr . Trotz steht im 35. Lebens¬
jahre und ist hiermit einer der jüngsten Gelehrten überhaupt,
denen die höchste akademische Würde zuteil geworden ist.

Hohes Alter. Frau Anna Wolf,  geb . Rangger , die
Tochter der bekannten Tiroler Familie Rangger, feiert
am 25. April ihren 96. Geburtstag.

Generalvertretung für Oesterreich: M. Kahn, Wien, IX., Alserbachstr 5.

Subvertreier für Tirol: KÖSSetlSJJSrger , Eisenindustrie und
j Handelsgesellschaftm. b. H., Innsbruck. res«

Tödlicher Absturz am Achfelkopf. Die „N. Zbg."berich-
tet: Am Sonntag haben die Innsbrucker Berge ihr erstes
Opfer in diesem Jahre gefordert. Am Achfelkopf  ist
der 18 Jahre alte Viktor K a p f e r e r, Korrespondent bei
der Filiale der Siemens -Schuckert-Werke in Innsbruck,
im Schnee ausgerutscht und in die Tiefe gestürzt.
Sein Freund , der mit ihm den Ausflug gemacht hatte,
meldete den Unfall sofort nach Innsbruck und noch am
Nachmittag machte sich eine Expedition der „Wetterstemer ,
die tm Monat April den Rettungsdienst versehen, aus
den Weg. Es gelang noch am Abend, den Abgestürztcn
zu finden. Er war bereits tot.  Man brachte die Leiche
ein Stück über den Hang herab und band sie dann an
einer geschützten Stelle an einen Baum an. Heute früh
erfolgte dann der weitere Abtransport durch die Hötstn-
ger Gendarmerie. Wie wir erfahren, ist das Unglück
wohl auf die mangelhafte Ausrüstung  des jun¬
gen Mannes zurückzuführen, der die Partie mit unge-
nagclten, ganz leichten Schuhen unternommen hatte.

Todesfälle. In Innsbruck  sind gestorben: Heinrich Krimba-
~ " Crcdiianstalt, 21 Jahre alt ; Dr . Johann Halt-che r , Beamter der

m e y e r, Hofrat i. R., Zentralinjpektor der Bundesbahn , 57 Jahre
alt ; Kart  Hupfau , Malermeister, 46 Jahre . — In Ächenkirch
Jtdrbjyr Zimmerer Bauer Karl e ß n e r im Alter 76 I ähren. —

Schwaz starben: Johann Thu 'rner,  Kieslingerwirt , im Al¬
ter von 70 Jahren ; Maria Danler,  77 Jahre alte und Theresia
M i t s chn i g, 76 Jahre alt. — Am 19. d. M . starb in Wien  rm
72. Lebensjahre der Hofrat und Landssschulinspektor i. R. Gustav
Stanzer.  Der Verstorbene, ein gebürtiger Südtiroler , steht in
Innsbruck noch in Erinnerung von den Stellungen her, die er hier
zuerst als Gymnosialdirektor und später als Landesschulinspektorfür
die Tiroler Mittelschulen bekleidete. Von Innsbruck fort führte ihn
eine sehr ehrenvolle Berufung nach Wien. Er war ein Schwager des
Innsbrucker Altbürgermeisters Dr. Heinrich Falk.  Der langjährige
Obmann des Wiener Schützenvereines Max G e r st l e ist im 89. Le¬
bensjahre in Wien  gestorben . — In Hohenems  starb im
60. Lebensjahre die Witwe Anna Maria A m a n n. — In Sat¬
teins  starb der Wagnermetster Martin M a l i n.

Argentinisches Fletsch. Vergangene Woche sind wieder
größere Sendungen von Gefrierfleisch aus Argentinien
(400 Viertel ) in der Innsbrucker Fleischmarkthalleeingc-
troffen. Es handelt sich diesmal um Mastochsenfleisch vom/"
ganz hervorragender Güte. Das Fleisch wurde von im
Innsbrucker Fleischhauergenossenschaft durch die Firma
Swift bezogen, einerseits um den Fleischbeöarf zu decken,
andererseits um den Fleischpreis gesenkt zu erhalten (ohne
ausländische Zufuhren hätten wir heute schon weit höhere
Fleischpretse!). Das Fleisch wird um den Preis von
18.000 bis 20.000 K seilgeboien.

Alpeuvereinsabend. Der D a ch st e i n besitzt in der
Geschichte unseres Bergsteigertums fast die gleiche Bedeu¬
tung wie die Dolomiten.  Von jeher war er eine hohe
Schule in der Bezwingung schwierigen Felsgelünües und
gar viele Bergsteigernamen, die in den Dolomiten zu un¬
vergänglichen Ruhm gelangten, sind auch mit der Dach¬
steingruppe ehrenvoll verknüpft. Zugleich war der Dach¬
stein mit seiner bedeutenden Vergletscherung schon früh¬
zeitig eine Hauptstätte wissenschaftlicher und künstlerischer
Aftenerschltetzung, die sich besonders an Simonys vorbild¬
liches Wirken knüpft. Daß der volkstümlichste Gebirgsstock
Steiermarks und Oberösterreichs, eigentlich das letzte
wirkliche Hochgebirge gegen Osten hin, auch dem,gemütli¬
chen Bergwanderer , der nicht nach alpinen Lorbeeren geizt,
prächtige Wanderungen ermöglicht, macht diese Gebtrgs-
gruppe mit trefflichen Alpenvercinshütten und ausge¬
zeichneten Weganlagen zu einem der sehenswertesten
Berggebiete für alle Alpenfrcunde. Beim heutigen Fami-
ltenaöend des Alpenvereinszweiges Innsbruck um
8 Uhr abends im Saale beim „Grauen Bären " rvird Herr
Adolf Deye  über diese berühmte Berglandschäft sprechen.

Forderungen der Obdachlosen. Der Innsbrucker Ver¬
ein der Obdachlosen hat tut April beschlossen, an der
Hausherrentagung in Salzburg teilzunehmen, um ge¬
meinsam mit öen Hausbesitzern gegen die Zwangsbewirt¬
schaftung der Wohnungen Stellung zu nehmen. Da die
Vertreter des Vereines zu der Bundestagung Ser Haus¬
besitzer nicht eingeladen wurden, und daher keine Ge¬
legenheit hatten, ihre Forderungen zu übermitteln , so
werden wir von der Bereinsleitung ersucht, diese zu
veröffentlichen. Nachstehend kommen wir dem Ersuchen
teilweise noch. Die Obdachlosen fordern einen stufenwersen
Abbau  der Wohwungszwangswirtschast: jedenfalls
hätten aber jene Mieter , die bereits ein Einkommen nach
der Goldparität haben, ab 1. August  d . Js . auch den
Mietzins in Gold  zu zahlen. Für alle anderen Woh-
nungsinhaiber ist die Zahlung der Zinse in Gold erst ab'
1. April  1924 vorzunehmen. Der Obdachlosenverein
erhofft sich als natürliche Folge dieser Zinserhöhungcn
eine Angle ich ung der Löhne  und Gehälter der
Fixbesoldeten und Arbeiter an Me Goldparität . Da der
Abbau - er Zwangswirtschaft nach der Ansicht des Obdach¬
losenvereines in Innsbruck eine Sache des Völkerbundes
ist, habe sich der Verein im Wege der Bundesregierung
auch am den Generalkommissär Dr . Zimmermann
mit der Bitte um Jnterventto « gewandt. Durch diese
Zinsevhöhungen glaubt auch der Verein, daß wieder der
Anreiz zum Bauen gegeben und damit die Wohnungs¬
not behoben sein wird. , ,

Bund der Raineroffiziere. Freitag den 27. ds. Kame¬
radschaftsabend in der „Ottoburg".

Der Innsbrucker Turnverein hält am Mittwoch, den
25. April, um 8 Uhr abends, im Saale des „Grauen
Bären " eine außerordentliche Hauptversammlung ab. Die
Tagesordnung umfaßt äußerst wichtige Angelegenheiten,
u. a. einen kurzen Bericht über die Vorarbeiten zum
60jährigen Gründungsfest des Vereines am 2. u. 3. Juni
l. I ., Ehrung von Mitgliedern, Bericht über den Kreis¬
turntag , Allfälliges, besonders Mat -Ausflug usw. Der
Turnrat erhofft eine rege Anteilnahme der Mitglieder.

Andreas Hoserbund für Tirol. Die Mitielschulbundesgruppe ver¬
anstaltet am Montag den 30. d. M. um 8 Uhr cbmbs im großen
Stadtsoale unter Mitwirkung des Kärntner Salonorchesters einen
Kam«radfchaftsabend mit reichhaltigem Programm und cmschließen-
dem Dcmz. EmtN'tt frei,  freiwiMge Sperrten zur Deckung-der Realie»
kosten erbeten.

Tödlich verunglückt. Das „B. T." meldet aus Voröer-
wald: Am 21. ö. M., morgens 8 Uhr, verunglückte der
Bahnarbeiter I . Weiß  von Langenegg. Er hatte mit
Dynamit zu schaffen, dabei explodierte plötzlich eine Pa¬
trone. Weiß wurde furchtbar zugerichtet: er wurde dann
mit dem Zug nach Egg befördert, dort aber verschied der
verunglückte Mann gleich nach der Ankunft. Weiß hinter¬
läßt eine Frau und sieben unversorgte Kindex.
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Zum Ländermatch für Ringen und Stemmen. dos heute abends
im Löwen Hans in Innsbruck beginnt, wird uns berichtet: Ein gestern
abends aus Zürich emgetr offenes Telegramm des Präsidenten Zim-
mermann kündigt für den heutigen Länderkampf auch dos Auftreten
der Länderteams im Stemmen an, so daß Innsbruck heute ein Dop-
pelprogramm zu sehen bekommen wird, das in sportlicher Hinsicht
in Tirol nicht seinesgleichen findet. Der heutige Sportabend zeigt
uns die Elite der ersten Ringer und Stemmer und es dürste der
gemeinsam« Start der beiden Teams selbst für eine Großstadt ein«
große Seltenheit bedeuten. Das Team der Stemmer ist erstklassig
und enthält Rekordleute, dl« heut« zu den besten der Welt zähten.
Di« markantest« Persönlichkeit ist der Federgewichtler Andreas
Stadler (Lohnfuhrwerk A. St.), ein Krastphänomen im wahrsten
Sinne des Wortes . Stadler ist derzeit unstreitbar der beste Feder¬
gewichtler der Welt. Er ist Inhaber mehrerer Weltrekorde und der¬
zeit der Weltmeister seiner Klasse. Wer den kleinen, kaum 80 Kg.
schweren Athleten stemmen sieht, wird seine Leistungen als gerade
fabelhaft bezeichnen, den Stadler ist heute nach relativer Wertung
der stärkste Mann der Welt, Seine Weltrekorde im einarmig Reißen
von 75 Kg. und dos Stoßen von 115 Kg. mit freiem Umsatz ist
phänomenal . Stadler ist Meister von Oesterreich, der Tschecho¬
slowakei und deutscher Kvmpffpielsieger. Im Leichtgewicht startet
Start Okwuhli (W . A. C. Altona), Meister von Oesterreich und
Tschechoslowakei. Okwuhli hat die Farben Oesterreichs im In - und
Ausland« stets aufs beste vertreten . Der österreichische Leichtmittel¬
gewicht smeister (Währ . A. Kl.) zählt mit seinen 23 Jahren zur öster¬
reichischen Stemmelite und hat im Gewichtheben erstklassige Leistun¬
gen hinter sich. Der Schrvermittelgewichtler Ferd . Glück , ein istjäh-
riger Stemmer , hat durch die Nominierung ms österreichische Team
bewiesen, daß er eine glänzend« Zukunft vor sich hat. Ein Kapitel
für sich ist der österreichische Schwergewichtsmeister Franz Eigner
(Lphnsuhrw. A. Ä.), der würdig« Nachfolger Swobodos . Eigner
hat bereits Riesenlasten bis zu 160 Kg. einwandfrei gestoßen. Er
ist derzeit m vorzüglicher Form.

Bortrag . Man schreibt unS : Am Kolprngsaale findet
am Mittwoch den 25. dS. um 8 Uhr abends ein Bortrag
statt, den der Linienschtffsleutnant i. R . Josef Beith über
„Die Aktion der Kriegsmarine gegen Ancona im letzten
Kriegsjahre " hält. Eintritt frei. Spenden werden zu¬
gunsten des Tiroler Seemannsverbandes und des
Schwarzen Kreuzes dankend entgegengen-ommen.

Line seltene exotische Dlükenpstanze in Innsbruck. Wir erhalten
»om Inspektor des botanischen Gartens in Hötting, A. Beer,  fol¬
gende Zuschrift: „Deutsche Flagge", Chiantus Dampieri, A. E u n-
n i n g h. Seit Gründonnerstag konnte man Exemplar« dieses inter-
essanten und merkwürdigen Schmetterlingsblütler im kleinen Kalt¬
haus des botanischen Gartens sehen. Für viele Innsbrucker scheint
ober das Höttinger Gelände doch etwas zu entlegen und für manche
ist es schwer, sich in der Höttinger „Straßenführung " den Weg zum
botanischen Garten zu suchen. Deshalb wird eine dieser Pflanzen
im Schaufenster der Blumenhandlung D o b l er in der Museum¬
straß« für einige Tage gezeigt, wo es ihr an Sorgfalt nicht fehlen
soll. Und sorgfältig muß die Pflege dieser Pflanze sein, um sie zur
Vollendung zu bringen. Die Kultur dieses Gewächses ist nicht leicht.
Es ist ein Typus aus dem vegetabilen Königreich, der nur unter
extremen Verhältnissen vorkommt. Es ist ein Kind aus trockenem,
dürrem Gebiet West-Australiens . Ein jeder Beruf hat seine unge¬
lösten Probleme , besonders das Gebiet des Gartenbaues . So gibt
es heute noch eine Anzahl von Pflanzen , deren Kultur bisher künst.
lich nicht gelungen ist. Eine sehr schwer zu kultivierende Pflanze ist
nun auch diese Eliantus Dampieri . Diese Pflanz« auf eigenen
Wurzeln künstlich zur Blüte zu bringen, ist äußerst schwer. Mir ist
kein einziger Fall bekannt, wo es gelungen wäre . Einen Ausweg
hat man gesucht und hat ihn auch gefunden. Besonders im Ber¬
liner  botanischen Garten verstand man die Kultur erfolgreich
Kaum dürfte ein anderer Garten in Oesterreick die Pflanze momen¬
tan kultivieren. Im Innsbrucker botanischen Garten blühte sie zum
erstenmal.  Die Samen zu dieser Aufzucht stammen direkt aus
Australien  und sind uns durch eine Londoner Samengroß-
hanolung überlasten worden. Die Kultur geschah, indem man
Sämlinge von Elianthu « auf 14 Tage bis drei Wochen ältere
Vlafensträucher (Coluteo ) veredelte. Der Blasenstrauch ist
aber bei uns winterhart und gegen Feuchtigkeit weniger emvfindlich.
In der Heimat wächst die Pflanze zwischen Felsen. Sie stellt eine
der Lieblingsblumen der Australier dar und ich bin überzeugt, daß
es für viele Passanten der Äuseumstraße von Interesse ist, die für
uns Europäer so seltene, herrliche Blutenpflanze zu sehen.

Unterschlagene Ausländsbriefe . Zur Notiz vom 23. d. M.. worin
die Verhaftung zweier Postangestellter in Innsbruck  wegen Un<
tefichlagung von Briefen aus dem Auslande mitgeteilt wird, werden
wir um die Feststellung ersucht, daß der Beamte, ein Postoberoffizial
i. P ., n i cht wegen Unterschlagung von Ausländsbrie¬
fe  n , sondern wegen des Verdachtes einer außerdienstlichen
Verfehlung  verhaftet wurde.

Diebstähle und Einbrüche. In der Nacht zum 21. wurden aus
einer Kanzlei einer Baufirma in der Feldftraße 12 Löhnungsgelder,
in Säckchen verwahrt , gestohlen. Es sielen den Dieben, di« die
Kanzlei aufgebrochen hatten und mit den Lokaloerhältnissen sehr
vertraut sein müssen, 3,235.717 I< in die Hände. — Am 22. d. M.
wurde einem Burschen am Sportplatz des Jugendheimes in der
Leopoldstraße aus der Rocktasche eine silberne „Omega"-Uhr ent¬
wendet. — Aus einem Koffer, der im unversperrten Borhause Adam¬
gasse 18 stand, wurde eine silberne Sperren- und eine silberne
Damenuhr entwendet.

Lin seltener Gast. Die Gendarmerie in Hötting verhaftete den
chinesischen Artisten Liang Chan San,  30 Jahre alt, weil er
außerhalb von Hötting in einem Stadel ein großes Feuer anmachte,
um zu kochen. Der bezopfte Chinese wurde in das Polizeigefängnis
in Innsbruck eingeliefert. Er spricht nur sehr schlecht deutsch und
gibt an, aus Italien zu kommen. Er wollte hier auf einen Kollegen
warten , der am Brenner zurückbehalten wurde. Der Chinese wurde
bestraft und zur Abreise nach Salzburg veranlaßt.

Verhaftungen. Wie bekannt, trieben sich im vergangenen Herbst
in der Gegend von Telfs Kircheneinbrecher  herum . Es
wurden damals als Pater zwei Männer namens Frischauf  und
P l a n g g e r verhaftet und auch bereits abgeurteilt. Nun ist man
daraus gekommen, daß bei diesen Kircheneinbrüchen auch zwei
Mädchen  miigeholfen haben, und zwar die beiden Schwestern
Anna Fritz , eine 20jährige Kontoirislin und Theresia Fritz. Die
Mädchen, die mit den Einbrechern Frischauf und Plangger Lieb¬
schaften unterhielten, hatten, angeblich als Männer verkleidet, bei
den Einbrüchen miigeholfen. Anna Fritz wurde in Innsbruck aus¬
geforscht und verhaftet. Ihre Schwester Theresia ist geflüchtet; ihre
Verfolgung wurde eingeleitet. — In einem Innsbrucker Gasthofe
wurde der 35jährige Kaufmann Felix K o hn aus Wien verhaftet,
der vom Landesgerichte Graz wegen Betrug verfolgt wurde. Kohn
wird nach Graz überstellt werden.

BolkSliederabend in Hall i. T . Aus H a l l wird uns ge¬
schrieben: Am vergangenen Samstag veranstaltete die
„Sängervereinigung Mühlau " im Haller Stadtsaale einen
BolkSliederabend . Wohl zeigten die Anwesenden größtes
Interesse an den Darbietungen , wider alles Erwarten
aber hielt sich im allgemeinen das sonst so für Volkslieder
schwärmende Haller Publikum diesem ausgesprochenen
BolkSliederabend ferne. — Schon das stramme Auftreten
der Sängerschaft wirkte angenehm. Eine ungewöhnliche
Klangfarbe ließ auf gutes Batzmaterial schließen. Die
Lieder waren durchwegs vierstimmig gesetzte Volksweisen
mit Jodleretnlagen unseres Meisters I . Pöll . Die Wie¬
dergabe dieser Volkslieder war durchwegs gut. Der
Jodler , wenngleich auch dunkelgefärbt, hat wacker seinen
Part geleistet. Das textlich schon heiter wirkende Lied
„Kasermannöl" löste einen wahren Beifallssturm aus.

Bei noch wärmerer und ruhigerer Vortragsweise dieses
originellen Liedes ließe sich noch mehr herausholen . Nicht
vergessen und lobend hervorheben wollen wir die dialekt-
und wortklare Aussprache der Sängerschaft.

Stiermarkt in Hall. Aus Hall  wird uns berichtet:
Auf dem Stiermarkte in Hall am 23. d. M . wurden 25
Zuchtstiere aufgctrieben, darunter wahre Prachtexemplare
heimischer Zucht. Bei den hohen Preisen war die Kauf¬
lust sehr gering, die meisten Tiere blieben daher unver¬
kauft. Die Preise schwankten zwischen fünf und zehn Mil¬
lionen Kronen, zweijährige Sttere kosteten sogar zwölf
b!S 14 Millionen . .

Lichkbildervortrag in Hall. Der Touristenverein „Die Naturfreunde"
in Hall  veranstaltet am 27. d. M., 8 Uhr abends, im Stadt¬
saal in Hall einen Lichtbilderoortrag „Im Kampfe um Mont
Everest (Tschomo -lungma, 8882 Meter)", den höchsten Gipfel der
Erde im stimalaya-Gebirge, seine Kartierung, die Flora , die Fauna,
die Besteigungs-Expeditionen 1921 und 1922, alles nach Originalbe¬
rickten der Teilnehmer. Der Vortrag ist unterstützt durch 43 Licht¬
bilder, außerdem einen Vortrag über die Besteigung des Großglock¬
ners mit 20 Lichtbildern. Dorverkaufskarten sind im Arbeiterkonsum¬
verein in Hall  zu haben.

Bismarckseier. Die Ortsgruppe Hall des Alldeutschen Verbandes
veranstaltet mit den anderen völkischen Vereinen von Hall am
28. April, 8% Uhr abends, im Stadtsaale eine Bismarckfoier,
wozu die deutschgesinntenVereine und die Bevölkerung von Holl
und Umgebung eingeladtn werden.

Panik im Bücher Bauerntheater . Aus S chw a z wird
der „Neuesten Zeitung " berichtet: Am Sonntag , den
22. d. M. sollte, so wie an allen Sonntagen im Sommer,
im Theater in Buch bei Schwaz eine Vorstellung
stattfinden, und zwar sollte das bekannte Volksstück „Ge¬
noveva" gespielt werden-. Zahlreiche Leute hatten sich
bereits eingefunden, als kurz vor Beginn der Vorstel¬
lung die Galerie zusammen stürzte.  Der Be¬
sucher bemächtigte sich eine Panik , da alles glaubte, es
sei ein Brand  ausgebrochen und durch Türen und
Fenster  suchten die Geängstigten das Weite. Glück¬
licherweise ist jedoch alles gut abgelaufen. Die Vorstellung
unterblieb selbstverständlich.

Kaminbrände im Achenwald. Es wird uns berichtet: In Achen¬
wald  brachen am 21. d. M. an einem  Tage drei Kamin-
brande  aus Es herrschte zu gleicher Zeit sehr starker Südwind.
Durch rasches Eingreifen der Achenwalder Feuerwehr und der Orts¬
bewohner konnten alle Brände schnell lokalisiert weben.

Das Schicksal der Anlagen am Hintersteinersec. Zu der
tu unserer Nummer vom 20. ds. enthaltenen Notiz wird
uns geschrieben: Der Käufer der Anlagen am Hinter¬
steinersee, Herr Eugen Mair von Schloß Itter , hat die
Badeanstalt , sowie den Restaurationsbetvieb am See dem
Zimmennoister Unterberger,  der derzeit die bekannte
Gastwirtschaft „Bärnstatt" führt, verkauft. Unterberger
wird die Baüeanlagen  am nördlichen Ende des
Sees wieder aus bauen,  sobald die behördliche Be¬
willigung hiezu eingelangt sein wird. Die Verlegung
der Badeanstalt hat den Vorteil , daß am neuen Aufstel¬
lungsort keine kalten Quellen Vorkommen und das
Wasser dort um 4 bis 5 Grad wärmer ist. Man hofit, das
Bad bis zum Beginn der Saison wieder in Stand zu
setzen.

*

Urania. Heute abends 8 Uhr im Claudiasaal Dr. Leo Sand-
b i chl e r s zweiter Vortrag über Richard Wagners „P a r s i f a l".
Mittwoch, den 25. April, veranstaltet die Urania mit dem Dresdner
Vortragskünstler Ludwig Flehner im Musikvereinssoal
eine Rezitation von F . W. Webers „G o l i a t h". Flehner ist
noch von früher her anläßlich seiner Rezitationen des „Enoch Arden"
und Shakespeares „Julius Cäsar " in bester Erinnerung . Einer Kri¬
tik entnehmen wir : „Der durch seine Dichtung „Dreizehnlinden"
überall berühmt gewordene Autor schildert in „Goliath" nach einer
wahren Begebenheit das Schicksal zweier liebenden und edlen Men¬
schen in den norwegischenBergen. In prachtvoller und gebundener
Sprache fließt das in zwölf Kapitel eingestellte Epos dahin und
die Naturschönheiten Norwegens steigen vor den geistigen Augen
auf. Zwei weihevolle Stunden lauschte das zahlreich erschienene
Publikum den Gemütsbewegungen der Liebe, des Zornes , hartnücki-
gen Stolzes, störrischer Härte und seelenvollen Entsagens, die Fleh¬
ner im meisterhaften Bortrag ergreifend darzubringen wußte." Kar¬
ten zu 8000, 6000, 4000, 3000, 2000, 1500 X (Nichtmitglieder das
Doppelte) sind in der Kanzlei bereits zu haben. — Donnerstag , den
26. April, 8 Uhr abends im Claudiasaal Dr. Leo Sandbichlers
dritter Vortrag über Richard Wagners „Parfifal ". — Freitag,
den 27. April, halb 8 Uhr abends im Stadtthectter für die Urania-
Theatergemeinde „Tiroler Einakter - Abend ". Zur Auf¬
führung gelangen folgende Stücke: Leopold Ceipek „Dalila", Sepp
Heimfelsen „s'Mariele ", Rudolf Pfeifer „Das Wiedersehen". Ein¬
trittspreise: Parkett und Logen 10.000 und 7000 X, num. Galerie
und Stehparierre 1500 X, Galerie-Eintritt 1000 X. — Benützt die
Urania-Leihbücherei! Besucht die Urania-Maschinschreibkurse! -4- e 258

UraniaLichkspiele. Heute, morgen und übermorgen, jedesmal um
3, 5, 7 und 9 Uhr gelangt der neu« Uraniafilm mit begleitendem
Dortrag „Knud Rasmuffens Polarfahrt , als Eskimo unter Eskimos"
zur Vorführung . Anläßlich der Erstaufführung in Wien am 17. Jän¬
ner wird uns geschrieben: Dem Grönländer Knud Rasmussen, dem
Sohn eines eingewanderten Dänen und einer Eskimofrau, war bei
seiner jüngsten Polarexpedition Vorbehalten, die Erkundung Grön¬
lands glücklich zu Ende zu führen, die letzten Geheimnisse dieser
Rieseninsel zu enträtseln. Mit geradezu inbrünstiger Liebe hängt
Rasmussen an seiner Heimat und wenn er in seinen Reisewerken die
karg« Schönheit, den dürftigen Frühling dieses Landes schildert.

Vollkommenes Vertrauen
kann die geehrte Hausfrau nur derjenigen Feigen¬
kaffeemarke entgegenbringen , welche dasselbe
auch in jeder Beziehung rechtfertigen kann.

UkUFMU
mit der Krone

vereinigt in sich alle Eigenschaften, welche ihn
zum bekanntesten und beliebtesten Erzeugnis
der Kaffee-Surrogate -Industrie gemacht haben.

»«76

tönt die Stimme eines Dichters auf, der in begeisternden Worten ein
seltsames Paradies der Polarregion vor uns erstehen läßt. Und wie
der Heimat, so gehört sein Herz ihren Bewohnern . Niemand vor ihm
hat mit solchen Verstehen in der Seele der Eskimos gelesen. Wir
müssen mit ihm dieses bescheidenste, gütigste, und dabei wider¬
standsfähigste aller Naturvölker lieben lernen . Jetzt hat Rasmussen
sein Vaterland auch im Film festgehalten. Neben stimmungsvollen
Bildern des Landes bietet er uns Einblick in die Sitten und Sorgen
der Bewohner , wir sehen mft Bewunderung die Menschenkraft, die
selbst in den Eiswüsten des hohen Nordens zu bestehen vermag und
sich in beispielloser Anpassung an eine halbjährige Nacht und un¬
vorstellbare Kälte ein glückliches zufriedenes Leben zu erzwingen
weiß. Die Karten werden nur für den betreffenden Aufführungstag
ausgegeben und zwar vormittags von 9 bis 12 Uhr in der Urania-
Kanzlei und nachmittags an der Saalkass«. Vormerkungen können
unter keinen Umständen entgegengenommen werden. Preise für Mit¬
glieder 4400, 3300, 2200 1100 X, für Nichtmitglieder 5000, 4000,
3000, 1700 X -Kd 258

„Jwa ", Wirtschaftsvereiuiguug . Leere Strohhüte , mo¬
derne Blumenmottve , soeben eingetroffen. Riesenaus - «
wähl. Färben , Formen und Lackieren, Aufputzen prompt
und billig . Marie Jenewetn , Metnhardstratze Nr . 14,
6. Stock. - 4- 5620

Starke Gartenschläuche, 16.000 p. M ., bei Tachezy, Inns¬
bruck. 4-f246

s. hotcleiurichtunge«, Saal -, Borraum -, Garte«- uud
Verandamöbel : Möbelfabrik Michael Brüll , Innsbruck.

4- s. 126.
Patzaugelegenheite«, Maria Theresienstratze Nr. 20

2. Stock. 4- 147 v
„Sirene ", da sersrischendste Getränk, fehle in keinem

Gasthause. Jedermann verlangt es . Hauptvertrieb durch
A. Parth , Innsbruck , Neurauchgasse 9 a 4-H5050

*

Kufsleinei: Freilichk-Burgspiele.
Man schreibt un§/
Donnerstag den 19. d. M . fand im Stadtmagistrate

Kufstein eine Sitzung des Hauptausschusses statt, bei wel¬
cher auch Lanöesverkehrsamtsöirektor Dr . Rohn  aus
Innsbruck arrwesend war. Ter Obmann des Ausschusses,
Direktor Kemter,  eröffnet « die Versammlung und er¬
teilte Dr . Rohn das Wort in Angelegeheit der Organisa-
tton. Diese erklärte es als unbedingt notwendig , daß für
die Veranstaltung ein Tdäger als Rechtssubjekt in Kuf¬
stein selbst vorhanden sei und regte die Gründung eines
Bundes an, der sich nicht nur für die Durchführung der
Freilichtspiele in diesem Jahre , sondern überhaupt sie
Erhaltung , Ausgestaüung und Auswertung der Beste
Geroldseck und die Schaffung von Veranstaltungen in na¬
tionalem Geiste zur Aufgabe macht. Ingenieur Laad
glaubte, die Sache müsse ähnlich wie in Salzburg durchge-
führt werden. Hierauf ermunterte Herr Josef E g g e r zur
allgemeinen Mitwirkung und gab der Hoffnung Ausdruck,
daß das Werk gelingen möge. Inspektor Richter  sprach
die Ansicht aus , man soll mit diesem Gründungsgedan¬
ken erst danli in den Vordergrund treten, wenn das
heurige Jahr vorüber sei. Im wetteren führte Herr
Neu mayer  aus , es soll nur zwei-, dreimal in diesem
Sommer gespielt werden.

Nachdem noch die Herren Dr . Bader,  Major S chö r  g
und Hotelier König  zum Gegenstand gesprochen) wurde
der Antrag Dr . Rohn, daß an Stelle des bestehenden Aus¬
schusses ein Verein  zu bilden sei, angenommen.

Herr S t e i d l e führte im folgenden aus , man solle für
die Hauptrolle „Walther" einen Münchner Künstler
veranziehen. Major S chö r g trat diesem Gedanken näher
und besprach die Bestellung eines Künstlers im zusagen¬
dem Sinne . Ueber den Bühnenbau gab noch Ingenieur
Laad verschiedene Aufschlüsse und ersuchte um Zustim¬
mung, damit keine weitere Verzögerung eintrete. Endlich
gab Inspektor Richter  verschiedene Aufklärungen be¬
treffs Durchführung des Spieles . /

Ae Sorberungen,Der SiintmgerteOten.
Der Reichsverband der öffentlichen Angestellten Oester¬

reichs hat seine Forderungen an die Regierung in folgen¬
den Punkten zusammengefaßt und sie der Regierung vor
der Abreise des Bundeskanzlers nach Genf überreicht:

1. Dreitzigprozentige Erhöhung der Ge¬
samtgebühren (Gehalt , Ortszuschlag, Teuerungs¬
zulagen ).

2. Einbeziehung der F a m i l i e n z u l a g en in die Jn-
öexüerechnung.

3. Zuziehung von Vertretern in die Index-
ko m m i s s i o n.

4. Rascheste Maßnahmen zur vollen Durchführung des
Besoldungsgesetzes (eheste Erlassung der ausstän¬
digen Durchführungsverordnungen und Erstellung der
Revision der Reihung noch vor jener des Stellenplanes
1923).

5. Eheste Herausgabe der Verordnung über die O r t s-
klassenreihung.

6. Umgehende Verhandlungen zur Schaffung der ge^
setzlichenP e r s o n a l v e r t r e t u n g für die Hoheitsan¬
gestellten. ,

7. Einleitung der Vorbereitungen zur Aenderung
des Besoldungssystems  unter Mitwirkung der
Organisationen.

Anschließend wird bemerkt, daß die entsprechendeAus¬
wirkung der für de aktiven Bundesangestellten sich er¬
gebenden Bezugsaufbesserungen nach dem Automatik-
paragraphen des PensionsgesetzeS für die Ruheständler
verlangt wird.

Die Begründung der Forderungen.
Zu den einzelnen Forderungen besagt der Motiven-

bericht nachstehendes:
Die Erhöhung der Gesamtbezüge  um 30 Pro¬

zent mutzte gefordert werden, weil der Index immer
unrichtig  erstellt wurde. Im April allein wurde von.
der Beamtenschaft eine Verteuerung sämtlicher Lebensmit¬
tel um 15 Prozent errechnet, obwohl der Index nur sie¬
ben Prozent ausweist . Dadurch sind gegenüber den Le¬
bensbedürfnissen wesentliche Reduzierungen der Gehalte
eingetreten, so daß die Beamtenschaft jetzt das relativ
tiefste Lohnniveau  erreicht hat. Außerdem wur¬
den die Steuer-  und P e n s i o n s b e i t r ä g e, die bei
der Festsetzung der Gehalte schon einkalkuliert worden
waren, in diesem Jahre öen Beamten neuerlich zu Lasten
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geschrieben, so daß darin eine .Doppelbesteuerung zu er¬
blicken ist. Ein Unterbeamter der jetzigen s e ch st e n Be¬
soldungsgruppe hatte nach 15 Dienstjahren einen April-
Lezug von 1,176.673 K, wovon 58429 K für Steuer , Pen¬
sion und Krankenversicherung abgezogen werden. Gegen¬
über einem Monatsgehalt von 80 K im Jahre 1914 habe
er nunmehr einen Goldkronenbezug von 78 K. Ein Kanz¬
leibeamter der ehemaligen neunten Rangsklasse, jetzt
zehnte Besoldungsgruppe , habe nach 22 Dienstjahren
einen Reinbezug von 1,500.118 KL monatlich, was gegen¬
über einem Frtedensbezug von 318 K etwa 105 Gold¬
kronen oder einem Drittel seines Friedensbezuges ent¬
spricht. Bei einem Rechnungsrat in der dreizehnten
Besoldungsgruppe (früher achte Rangsklasse), nach 19
Dienstjahren entspreche der Reinbezug von 1,631.198 K
einem Viertel seines Friedensbezuges . Und ein Hofrat in
der fünften Rangsklasse, jetzt siebzehnte  Besoldungs¬
gruppe, habe nach 26 Dienstjahren nur ein Sechstel seines
Friedensbezuges , nämlich 2,379.552 K, wenn man die Ab¬
züge von 141.640 K im Monat nicht in den Bezug ein¬
rechnet.

Was die Familienzulagen  betrifft , so werden
jetzt pro Kopf ungefähr 70.000 EL im Monat mit der Be¬
gründung gefordert, üatz die Beamtenschaft jetzt 145 März¬
bezüge erhält und der Familienbeitrag im März 1921
500 K pro Kopf betrug. Diese 500 EL müssen also ebenfalls
mit 145 multipliziert werden, während heute der Beitrag
für die Frau nur 7000 bis 15.000 EL, der für jedes Kind
7500 EL beträgt.

Die Zuziehung von Vertretern in die I n d e x ko m -
Mission,  deren Mitglieder sich heute aus privaten Ar¬
beitgebern und privaten Arbeitnehmern zusammensetzen,
wird verlangt , weil sich der Index nur für die Bundes-
angestellten gesetzmäßig auswtrkt , weshalb Vertreter des
Staates und der Bundesangestellten herangezogen wer¬
den müssen.

Was das Besoldungsgesetz  betrifft , das im
Juli 1921 in Kraft trat, ist es bekannt, daß auf Einspruch
der Beamtenschaft eine Revision  der Besoldnngsord-
nung gesetzlich zugesagt, aber bisher nicht bürchgeführt
worden ist. Die Anrechnung der Bo röten st zeit,  die
Regelung von Neben ge ührcn (Diäten usw.), die
Entschädigung bei u e b e r st u n d e n usw. wurde im
Wege einer Verordnung versprochen, die aber bisher nicht
erlassen worden ist. Die Hauptforderung, speziell der Be¬
amtenschaft in den Ländern, ist die Ortsklasseneinreihung.
Tie Provinzbeamten haben sogar erklärt, wegen dieser
Forderung allein in den Streik  treten zu wollen, wenn
sie nicht schleunigst erfüllt werde. Die letzte Ortsklassen¬
einteilung stammt aus dem Jahre 1920. Seither haben
sich die Verhältnisse wesentlich verschoben, ohne daß eine
Revision der Ortsklasseneinteilung durchgeführt wurde.
Diese wurde wohl im vorigen Jahre durch den National¬
rat beschlossen, die Durchführung jedoch einer Verord¬
nung überlassen, die aber bisher nicht herausgegeben
wurde.

Mit der Forderung nach einer gesetzlichenPersonal¬
vertretung  wird nur eine Gleichstellung der Hoheits¬
beamten mit den Betriebsbeamten des Bundes verlangt;
denn diese haben bereits feit langem ihre gesetzlich aner¬
kannte Personalvertretung.

DaS Erforderuis der unmittelbare « Zuwendungen.
Unter der Voraussetzung , daß die materielle Besser¬

stellung der Bundesangestellten am 1. Mai in Kraft tritt,
berechnet der Reichsverband das Mehrerfordernis
für die Zeit vom 1. Mai bis 31. Dezember  1923 bei
den Beamten der Hoheitsverwaltung mit 340 Milliarden,
bei den Angestellten der Monopole und Betriebe mit 580
Milliarden und bei den Pensionisten mit 300 Milliarden.
Eine genaue Berechnung der Familienzulagen ist nicht
möglich, doch würde die angestrebte Erhöhung der Kin-

derzuschüffe etwa 150 Milliarden betragen. Das ge¬
samte Mehrerfordernis  würde demnach für die¬
ses Jahr nicht weniger als 1370 Milliarden  betragen.
(Die Regierung berechnet den Mehraufwand mit 1700
Milliarden .) Die Beamten verweisen aus die Deckungs¬
möglichkeiten durch bessere Erfassung der Steuern , die
vielfach hinterzogen würden.

Die Regierung hat zu diesen Forderungen noch nicht
Stellung genommen. Aus früheren Aeutzerungen des
Bundeskanzlers und des Bundesfinanzministers ist be¬
kannt, daß sie die Benachteiligung der Bundesangestell¬
ten durch das Wiederaufbaugesetzin materieller Beziehung
vollkommen anerkennen, aber unter Hinweis auf die
Finanzlage des Staates erklären, die geforderten Ver¬
besserungen in den Besoldungsverhältnissen nicht be¬
willigen zu können. Der Reichsverband ist der Meinung,
daß die Regierung in dieser Sache noch nicht das
letzte Wort  gesprochen habe, er glaubt, daß ernste und
rasche Verhandlungen noch in dieser Woche einsetzen dürs¬
ten, da er sonst vor eine schwere Entscheidung  ge¬
stellt sein würde. Die Bundesangestellten hätten sich für
das Wiederaufbau- und Sanierungsprogramm bisher
mit aller Kraft eingesetzt, hätten aber an einer Sanierung,
die ihren Interessen nicht Rechnung trage, ebensowenig
Interesse , als an der Erhaltung des Staates , dem sie
bisher in erster Linie Ordnung und Ruhe gesichert haben.
Es soll, wie von den leitenden Mitgliedern des Reichs¬
verbandes erklärt wird, damit keine Drohung ausge¬
sprochen werden, sondern nur auf die S t i m m u n g hin¬
gewiesen werden, die in den breiten Kreisen der öffent¬
lichen Angestellten herrsche, und durch die die Organisa-
tionsleiter gedrängt würden. Es hätten auch die Lan¬
des-  und G e m e i n d e a n g e st e l l t e n, die sich in der
gleichen Lage wie die Bundesangestellten befinden, ähn¬
liche Forderungen überreicht. Der Reichsverband sei über¬
zeugt, daß die Regierung aus sachlichen,' vielleicht aber
auch aus politischen Gründen , seinen Forderungen kein
starres Ne  in entgegenhalten werde.

Der Bund der öffentlichen Angestellten,
der die sozialdemokratischenBeamten umfaßt, hat einstim¬
mig eine Resolution beschlossen, die sich ausschließlich ge¬
gen eine Verschlechterung des JndexgesetzeS
wendet.

*

Die Forderungen und ihre Begründung zeigen, daß
mit einer ernsten Bewegung  unter den Angestell¬
ten zu rechnen ist. Für Sie Regierung erwächst nun die
schwere Aufgabe, einen Ausgleich  zwischen Beam-
tcnnot und der Finanz not  zu finden. Die augen¬
blickliche Not der Angestellten, die durch Gehaltszifsern
deutlich illustriert wird, erheischt gewiß eine Berücksichti¬
gung,' ob aber die Forderungen der Angestellten in vollem
Ausmaße erfüllt werden können, das ist bei der kritischen
Lage, in der sich unser Staat , .trotz des günstigen Ergeb¬
nisses der letzten Verhandlungen in Genf, noch immer
befindet, eine andere Sache. Es ist aber gewiß anzuneh¬
men, daß bei gutem Willen auf beiden Seiten sich ein
Mi t t e l w e g wird finden lassen.

£?ßecrißv 9Ytüß? *J3unft
— Sladkthealer Innsbruck. Dienstag gastiert Frau Rosa Mitter-

mardi als Heloise in der Eyslerfchen Operette „Der lachende Ehe¬
mann". Mittwoch die komische Oper „Zar und Zimmermorm" von
Lortzing. Donnerstag di« Kolmanfch« Operette „Die Czardasfürstin"
mit Frau Rosa Mittermardi als Sylva Darescu . Die nächst« Aus¬
führung der Urania -Theatergemeinde bringt di« Erstaufführung
dreier Werke der Tiroler Dichter Sepp Heimselsen („'s Mariele "),
Leopold Ceipek („Dalila") und Rudolf Pfeifer („Das Wiedersehen").
Karten für Nichtmitglieder sind nur an der Abendkasse erhältlich.

Friedrich, dessen Begleitung der auch in Innsbruck bekannte Pianist
Bruno Heutig übernommen ' hat, kommen Werke vost Takelst, Dieux-
temps, Kreisler , Chopin und Sarcffote zum Vortrag . Bemerkt fei,
daß der junge Künstler im Herbste ein« Tournee durch Amerika «m-
tritt . — Kartenvorverkauf in der Musikalienhandlung Johann Groß.

— Liedertafelkonzert. Der freitägig« Abend erhielt sein Gepräge
und stand durchaus unter dem Eindrücke der Mitwirkung des Horn¬
quintettes Stiegler  der Wiener Philharmoniker . Man hätte sich
ja normalerweise mit der Zusammenstellung der Dortragssolg«, spe¬
ziell mit dem überragenden Anteil, der der Bläsergruppe zufiel, und
auch mit jeder einzelnen Dortragsnummer , die zu Gehör gebracht
wurde, nicht ganz einverstanden erklärt ; aber das alles erscheint
im Rahmen des eben mit Beziehung auf die Anwesenhsit der fünf
Künstler zusammengestellten Programmes entschuldbar und verständ¬
lich und di« Hauptsache ist, daß man in Innsbruck einmal ein Bläser¬
ensemble hörte, wie man es hier in dieser Zusammenstellung und
von diesem Range und solchen Qualitäten vorher wohl noch nicht
zu hören Gelegenheit gehabt hot. Denn dies« Bläser beherrschen ihr
Instrument bis in die Fingerspitzen mit einer Selbstverständlichkeit,
die ffappiert , und sie verfügen — jeder für sich und alle zusammen¬
genommen — über Ausdrucksmöglichkeiten, die elementar musikalisch
wirken. Das alles kam natürlich auch den von Hörnern begleiteten
Thören wesentlich zu statten. Wer auch an sich stand die choristische
Leistung des besonders in seinen Bässen über schönes Material ver¬
fügenden Chores auf achtunggebietender Höhe. Mit welcher Sicher¬
heit z. B. die Tenöre die schweren Läuse in Schuberts „Dörfchen"
beherrschten, wie klar die harmonisch komplizierten Thorwerk«
Thuilles und Herbecks zur Geltung kamen und mit welcher Durch¬
schlagskraft der Schlutzchor „Ritter rät dem Knappen dies" von
Othegraven gesungen wurde, zeugt von tüchtiger, verständnisvoller
Arbeit des Chormeisters Dr. Karl Senn  und von hingebendem
Fleiß« der Sänger . Dazwischen sang Frau Emma H a m p l - H a u-
polter  mit warm beseelter Ausdeutung zwei stark straußischge-
prägte Lieder Karl Senns und zwei neue Lieder von Meßner , die
in ihrer etwas gekünstelten Faktur allerdings ziemlich kalt gelassen
haben. Vorzüglich endlich führte die an Jugend wohl kaum zu über-
treffende Trude Becker di« pianistische Begleitung der Chöre
durch. nn.

--- Karl Ettlinger : „heileres und Nachdenkliches aus eigenen
Werken". Es war ein glücklicher Gedanke der Innsbrucker Urania.
Karl Ettlinger,  das in München aklimatisierte Frankfurter
„Käulchen" der „Jugend " zu einem Vortragsabend zu gewinnen . Der
eigenartige Reiz, den Dichter als mündlichen Vermittler seines eige¬
nen Werkes zu hören, hat immer etwas Anziehendes, meist auch
Ueberraschendes. „Karlchen" hat uns nur angenehm überrascht,
nachdem man sich rasch an dos nasale Organ gewöhnt, spürte man
auch schon di« bezwingende Kraft eines Humors , der sich in den
verschiedensten Wandlungen im Kern gleich bleibt. Es ist ein feiner,
wett- und Menschen kundiger Humor, der wie ein Lichtschimmerüber
di« rauhe Oberfläche des Alltags huscht, da und dort aufleuchtet und
auch in die Diese dringt, immer ober befreiende Heiterkeit weckt.
Ob uns Karlchen " von der resoluten Münchnerin erzählt, die de«
Deusel als Weißwurst verspeist, oder von der beispiellosen .Kapa¬
zität" des Frankfurter Zahnarztes , ob er uns die Steinachsche Der-
jüngungskur in köstlicher Drostik vorführt , oder mit feiner Satire
von seinen Kriegserlebnissen berichtet, wir freuen uns immer über
die schlichte, ganz unpathetischeArt des Vortrages , die bei aller humo¬
ristischen Schärfe nichts Grobkörnig-derbes hat und doch den Nagel
mit der gleichen Sicherheit auf den Kopf trifft . M « sehr „Karlchen"
auch den Ernst meistert, zeigten die wenigen Proben , z. B. das
tiefempfundene „Häßliche Mädchen" und die trauliche Hsimaterinne-
rung „Die Gerbermühle". Es war eine dankbare und begeistert«
Gemeinde, die im Musikvereinssaal sich an „Karlchens" herzerfrischen¬
den Humor erquickte. P.

Münchner Theakerbrief.
Di« „Münchner Sezession" hat in der Galerie Paulus ein« Aus¬

stellung ihres jungen Nachwuchses eröffnet. Dieselbe gibt Anlaß,
ihrer Gründung anno 1893 zu gedenken, denn es werden Heuer
30 Jahre , daß sich dies« bekannte Münchner Künstlerveremigung
konstituierte als Gruppe der Fortschrittlichen, gegen den Konserva¬
tivismus Front machenden Reaktionäre . Sie hat sich im Kunstleben
Deutschlands, nicht nur Münchens, eine bedeutende Stellung zu er¬
ringen vermocht und hätte es wohl verdient, daß man ihr Jubiläum
feierlich begangen hätte. Aber es ist nicht die Zeit zu Festen und
so wollen wir uns damit begnügen, zu konstatieren, daß auch dies«
Schau der Jüngeren sehr gute Eindrücke vermittelt . Hoffentlich sind

Musikverein Innsbruck
Dienstag , den 24. April , 8 Uhr (Musikvereinssaal)

, Wiederholung

Brahms Horn-Trio
mit Professor Josef Suttner . **«

•= Innsbrucker Puppentheater . Im Saal « Innstraß « Nr . 107.
Mittwoch den 35. April abends 6 Uhr vorletzte Vorstellung in dieser
Saison „Im deutschen Märchenwald" von Luise Stolz . Hieraus
zum zweitenmal« das mit großem Beifall ausgenommen« lustige Pe-
terlstück „Peterl als Fremdenführer " von Luise Stolz.

— Wusikverein Innsbruck. Dienstag abends 8 Uhr Wiederholung
des so beifällig ausgenommen Horntrios von Joh . Brahms . Vorher
bläst Prof . Suttner Mozarts Es -Dur-Konzert und das Künstler¬
paar Schennrch bringt Handels A-Dur-Sonote zum Dortrag.

— Violinkonzert Friedrich. In dem am 28. April im großen
Stvdtsaal statffindenden Konzerte des Divkinvirtuosen Wolffam

Musikverein Innsbruck
Freitag, den 27. April , 8 Uhr (Musikvereinssaal

Oswald von Wolkenstein
Vortrag von Prof . Josef Pöll unter Mitwirkung dei

Vereinigung „Wolkensteiner “. 5314

3.ifinaortntrj.Ho» MM."
Wenn auch fest den Tagen der Romantik viele Bücher über die

Burgen des Mittelalters geschrieben wurden, so ist di« wissenschaft¬
liche Burgenkunde doch ein ganz junges Fach. Die alleren Burgen¬
bücher haben mehr di« Geschichte der Durgenbewohner als eigentlich
die der Burgen behandelt. Ihr Interesse galt ganz, wie das der
älteren Städtegefchichten, den geschichtlichen Ereignissen, in di« die
Burgen verwoben waren, der Reihenfolge und den Wechselfällen der
Geschlechter, die hier gehaust; di« Frage nach der Enffteh'rng und
Entwicklung der Burggebäude hingegen blieb fast ganz außer Spiel.
Di« Burg wurde vielmehr als im ganzen Umfange ihrer Ruinen
schon seit ältester Zeit vorhanden angenommen, ohne Rücksicht dar¬
aus, daß ihre weitläufige Anlage erst allmählig in Iahrhunderten
erwachsen war . In dieser Weis« sind auch die Bozner Burgen noch
im Jahre 1895 in dem populären Büchlein von Erber (Burgen in
der Umgebung von Bozen) beschrieben worden.

Schon einer neuen Phase gehören die Burgeubeschreibungen an,
die O. Piper  in seinem achtbändigen Werke „Oesterreichische Bur¬
gen" (1906 ff.) auch von einer Reihe von Burgen der Bozner
Gegend gab. Piper hat hier und in seiner „Burgenkunde" (1905)
bereits di« grundlegenden Fragen des Burgenbaues selbst aufgewor¬
fen und eine Füll« von Einzelstosf hiefür gesammelt. Allein auch£  Augenmerk ist noch mehr daraus gerichtet, uns die Burg alshn- und Wehranlage verständlich zu machen, als ihre einzelnen
Teile dabei auch folgerichtig nach Alter und Entstehung zu sondern.

Gerade hier nun setzt das prächtig« Buch I . Weingartners
„Bozner Burgen " (Innsbruck , Derlaysanstalt Tyrolia , 1922) ein.
Mit klarem Blick hat er erkannt , daß in der rein baugeschichtlichen
Analyse der Burg doch eigentlich die Kernfrage des Problems liegt,
ahn« deren zuverlässige Lösung schließlich auch di« Geschichte des
mittelalterlichen Dsrteidigungssystsms in der Luft hängt, ja auch die
Darstellungen vom Leben der Burg Insassen unsichere mtd irrtümlich«
bleiben. Innerhalb eines engeren Gebietes, in dem auch einem Ein-
zefforjcher genaueste Kenntnis aller geschichtlichen und kunstgeschicht-
lichen Do-raussetzungcn und eingehendst«, wenn nötig, wiederholt«

Untersuchung der Ruinen möglich war , di« eigenttiche Baugeschicht«
der Burgen bis auf den letzten Grund oufzuklären, ist der ausge¬
sprochen« Zweck und zugleich der große Wert dieses Buches, dos
durch die hiebei entwickelten methodischen Errungenschaften weit
über das lokale Interesse hinaus allgemeine Bedeutung für die
Durgensorschung überhaupt erlangt.

Um seinen eigenen, so mühevollen Weg dem Leser bequem und
leicht zu machen, legt der Verfasser in einer kurzen, ab» inhalt-
schrveren Einleitung sein Werkzeug bloß: Die Mittel , mit denen es
gelingen muß, aus dem Gewirr der Trümmer das Wachstum der
Burg abzulesen. Er erörtert als Mittel solcher Altersbestimmung:
urkundliche Angaben, Inschristen und Wappen, di« Art der Wehr¬
anlagen, di« Stilsormen , die M«u« beschafsenheit. Bon diesen Hilfs¬
mitteln sind di« elfteren auch von altern Burgenforschern heran¬
gezogen worden; indes präzisiert der B» fasser auch hier überall
fein» und schärfer. Auch die Wehranlagen , die von Piper so sehr
in den Vordergrund gestellt worden waren , werden ein» neuer-
lichen, sorgfältigen, kritischen Sonde nach ihrem Wert für die Alters¬
bestimmung unterworfen und noch mehr gilt dies bezüglich der spar¬
samen Schmucksormen, für deren zeitliche Einordnung Weingartner
dank seiner jahrelangen kunsttopographischenArbeiten m Südtirol
ein besonders geübtes Auge mitbringt . Sein eigentlich- s Neuland
ab» beschreitet Weingartn» dann mit mit dem Studium d» Mauer¬
technik. Zwar sind die wichtigen Anhaltspunkte, die in der verschie¬
denartigen Mauerung der einzelnen Burgteile, den plötzlichen Brü¬
chen der Fluchtlinien, den mehr oder weniger deutlichen Mauernäh¬
ten, den dünneren Aufhöhungen älterer , dick» Mauern und ^ glei¬
chen gegeben sind, wohl auch srüheren Liebhabern der Burgenkunde
nicht entgangen : und gerade Pip » hat den Streiffragen , die sich
um den römischen Ursprung von Burgteilen und um die Zuweisung
bestimmt» Mau » arien an bestimmte mittelalterliche Jahrhunderte
drehen, viel« Seiten seines Handbuches gewidmet. Allein er fand
aus der Wirrnis bc.' jeder Hypothese sich immer wieder entgegen-
siellenden Tatsachen keinen Ausweg und landete schließlich-bei einem
D» zicht: » bezeichnet« in fast schwff» Ablehnung die Mauertechnik
als überhaupt unbrauchbar für die Altersbestimmung.

Hi» nun hot sich Weingartn» , statt zu verzweifeln, „auf Grund
umständlicher und systematisch» Dcooachtungen" zur gegenteiligen
Ueberzeugung durchgearbeitet. Mit dem Mut«, der auch sonst seine
Art ist, mit dem besonderen Temperament , der ihn stets lieb» ein
paar Irrtümer in Kauf nehmen, als auf die Lösung eines Problems
verzichten läßt , hat » im vollen Gegensatz zu seinem Vorgänger
gerade die Meuertechnik als das wichtigste und zuverlässigste Krite¬
rium zeitlicher Zuteilung erklärt und, "aus Gedeih od» Verderb,

sein« ganzen Burgen-beschreibungen, wo die übrigen Hiffsmittel nicht
mehr weiterführten , auf diese Erkenntnisquelle gebaut.

Mit Pip » teilt Weingartner di« Ansicht, daß die als Kennzeichen
römischer Bauart angesehene Eckverstärkung durch Buckelquodern
und die gleichmäßige horizontale Lagerung gleich hoher Steine nicht
bloß römisch, sond» n auch mittelalterlich ist, daß üb» haupt das
dilettantische Gerede von Römerburgen und Römertürmen — von
ganz wenigen, übrigens auch noch fraglichen Fällen abgesehen —
abzulehnen ist. Im Gegensatz zu Pip » aber bezeichnet er  jene
schönen alten Mwuerarten und außerdem eine etwas schlechtere, di«
die Fugen mit Mörtel ausstteicht und diesen mit Fugenlinien ver-
ziert, als Kennzeichen d» romanischen Periode des Durgenbaues,
wesentlich dem 12. und 13. Jahrhundert eigentümlich, während in
den späteren mittelalterlichen Iahrhunderten eine immer unregel¬
mäßig» « Lagerung ungleich» Steine , ein oberflächliches Auskeilon
mit Füllseln und schließlich der die schlechte Mauerung verdeckend«
Putz auskommt.

Allerdings ist nun auch er auf Ausnahmen gestoßen; und wenn
man liest, daß z. B. schleuderisches Mauerwerk auch gelegentlich im
12. Jahrhundert , andererseits sorgsältige Mörtelsugung auch im 14.
Jahrhundert begegnet, möchte man allerdings der Sicherheit, mit
der di« Emzelbsfchreibungen manchmal fast jedes Mäuerchen chrono¬
logisch einordnen, einiges Mißtrauen entgegenbringen. Widerspre¬
chende Beispiele aus dem übrigen Deutschland, die Piper auffühör,
mahnen jedenfalls zur Vorsicht, sofern man die hi» gegebenen Re¬
geln nun etwa gleich auch aus andere Länder, anwenden wollte.
Vielleicht war die Resignation dieses älteren Forschers doch zum Teil
auch dadurch bedingt, daß auf seinem viel weit» en Gebiete die
Tatsachen sich schwer» unter einen Hut bringen ließen. Sollt « sich
dies fo verhalten, so würde unser Buch ab» darum keine minder
bedeuffam« Rolle für di« Entwicklung d» Durgenwisienschaft er¬
füllen: gewöhnlich, wenn der anfänglich allzu extensive Betrieb eines
Faches in Verwirrung verlausen ist, wendet man sich d» intensive¬
ren Vertiefung aus beschränktem Umkreis zu, um dann mit neu
geschärften Waffen wieder ins Weste zu ziehen. Man darf in der
Tat erwarten , daß mit beit verfeinerten Methoden unseres Autors
nun di« Burgen anderer Gegenden untersucht und so schließlich die
letzten Bollwerke des Problems sturmreif werden.

Das Vertrauen in diese Methoden wächst übrigens, wenn man
vom allgemeinen Teil des Werkes in den besonderen eintritt und
sich nun vom Verfass» durch das herrliche Bozner Land hin von
Burg zu Burg geleiten läßt . Neununddreißig Schlösser werden uns
beschrieben; nur ein Viertel davon hatte schon Pip » näher unter¬
sucht und auch bei ihnen führt uns die Neubearbeituno sowohl Fa-
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damit die traditionellen und fruchtbaren 'Frühjahrsausstcllungen , die
wegen Raummangel ausgesetzt werden mutzten, wieder aufgenom-
men. Auch wäre zu wünschen, daß die sich vor einigen Jahren ab¬
spaltende „Neue Sezession" wieder mit der älteren vereint würde,
denn der Expressionismus, denn die „neue" huldigt, ist nun auch
richtunggebend für den Nachwuchs in der „alten " geworden.

Im Schauspielhaus hat man Wedekinds gegen das Abtreibungs¬
gesetz gerichtete Sitteng -emälde „Musik" wieder aus der Versenkung
geholt. Der Erfolg war trotz keineswegs hervorragender Darstellung
stark. „Die Reise in die Mädchenzeit", ein Lustspieldreiakter von
Alexander Engel und Hans Satzmann , erzielt« im Volkstheater
starken Beifall. Ein um sein warmes Plätzchen am ehelichen Herd
feiner jungverhcirateten und schon vor der Scheidung stellenden
Freunds besorgter Junggeselle erfindet zu seinem Vorteil ein« origi¬
nelle List, um die Che wieder zu kitten, indem er deren Ungültig¬
keit infolge schwindelhaften Manipulationen des Standesbeamten
vorgibt. Die plötzlich veränderte Situation bringt denn auch den
gewünschten Erfolg und führt das sich un-befriedigt fühlende Frauchen
wieder in die Arme ihres Gatten . Die sich aus der plötzlichen Rück¬
oersetzung in den Mädchen- rcsp. Junggesellen-stand zweier Paare —
es gibt noch eine Parallelhandlung — ergebenden heiteren Szenen
bilden den Inhalt des durchaus nicht literarisch ambitionierten,
unterhaltenden Stückes, das im allgemeinen recht gut gespielt wurde.

F . P . Johannes.

9öm<m'SpoJrf'SvM
Eine Münchner Fußballmannschaft in Innsbruck. Dem Sport¬

verein Innsbruck ist es gelungen, wieder eine bayerische Ligamann¬
schaft als Gast zu verpflichten. Es ist diesinal eine Münchner
Mannschaft, und zwar Neuhaufen-Nymphenburg, die in zwei Wett¬
spielen antreten wird.

§ . E. „Veldidena" gegen Turnverein hall 1862 1 : 1. Der Turn¬
verein Hall hatte Sonntag die erste Mannschaft des F . C. „Vel-di-
dcna" zu Gaste. „Veldidena", die in der ersten Halbheit den Hal¬
lern sehr aus dem Halse war , mußte in der zweiten Spielhälste die
Führung dem Turnverein überlassen, der dies« Ueber-le-genhett fodach
nur in einem ausgleichenden Treffer ausdrücken konnte. „Veldidena"
kombinierte über das Feld bis zum Strafraum , dort war aber
Schluß, denn die Haller Verteidigung, insbesondere Margreitcr und
König, war ein schwer zu umgehendes Hindernis . Ebenso ist der
Tormann Andlinger, sowie Kainz, Sec-ber und Hell zu erwähnen.
Don der „Veldidena" spielte Hörhager sehlerlas und mehr als ihre
Pflicht taten Loaker, Frick und Gollop. Schiedsrichter: Janisch. H.

Ein Falkbook-Svortfilm. Unter dem Namen „Münchner Sport-
silm" wurde in München  eine Sportfilm  G . m. b. H. ge¬
gründet. Als erstes Werk wird nach einem Manuskript und unter
der Regie des Sportschriftstellers C. B. Schwerla ein grotzer Falt-
boot - Sportfilm  hergestellt , dessen Ausnahmen auf Isar,
Inn , Lech mid Donau  ldarunter auch die Deutsche Faltboot¬
regatta auf der Isar und die Donauwoch« des Oeftsrreichischen Kajak-
verbaiides) gedreht werden. Die bekanntesten Faltbootfahrer haben
ihre Mitwirkung zugesagt, während als Hauptdarftellerm ein« ame¬
rikanische Künstlerin verpflichtet wurde.

Schriftführer in allen Derhandlungssälen suchen lieh, da dies aber
erfolglos blieb, die Rechtssache nochmals aufrufen ließ und nach
fruchtlosem Ausrufe von Amts wegen feststellt«, daß Dr. Baumann
trotz mittlerweiligen Ablaufes von 20 Minuten über die gewährte
halbe Stunde , also um 10 Uhr 20 Minuten , nicht anwesend sei, wor¬
aus das Verfahren gegen Sch. trotz übergebührlichen Zuwartens
über meinen Antrag eben eingestellt wurde, zu dem ich im Interesse
meiner Partei geradezu verpflichtet war . Unwahr ist ferner, daß
mir der Richter abgeraten hat, aus meinem Antrag« zu bestehen,
was sich übrigens schon mit der objektiven Stellung des Gerichtes
über  den Parteien keinesfalls vereinen ließe; wahr ist hingegen,
daß der Richter eine derartige Aeußerung überhaupt nicht machte,
vielmehr Dr. Baumonn — trotz meines so langen Zuwartens —
eine Bemerkung von „feiner Kollegialität" fallen ließ. Unwahr ist
aber, daß es unter Rechtsanwälten „unter den gegebenen Umstän¬
den" nicht üblich sei, Derfäumung eurbei le zu begehren; wahr ist viel¬
mehr, daß ein Rechtsanwalt gewiß auf ein nicht größeres Maß von
Kollegialität von Seite eines anderen Anwaltes Anfpr-uck, erheben
darf, als er selbst diesem Kollegen erweist (wozu ich aufklärend be¬
merke, daß gerade Dr. Baumann ohne di« übliche  vorhergehend«
loyale Erklärung gegenüber mir als Kollegen die Führung einer
Ehrenbeleidigungsklage des Dr. Gruener gegen mich aus meiner
Verteidigung feiner Züchtiger übernahm, daher ihm „unter diesen
gegebenen Umständen" nach meinem Erachten von meiner Seite
genügend Kollegialität erwiesen wurde!); unwahr ist es schließlich,
daß Dr. Baumann bei Gericht erklärt habe, er werde gegen mich die
Anzeige bei der Disziplinarbehörde erstatten; wahr ist vielmehr, -daß
er dies nicht bemerke, sowie, daß ich dem nunmehr gegenseitig ein¬
geleiteten Disziplinarverfahren mit Rah« entgegensehe. Dr. R. W.
L a s se n a u.

8 Ein Mörder zum Tode verurteilt . In Pass au  fand kürzlich
unter ungeheurem Andrang des Publikums die Verhandlung gegen
den 31 Jahre alten, ehemaligen Besitzer der Bärnbachmühl«, Johann
Dörfler  statt . Dörfler ist in Heining bei Päfsau geboren und
hatte sich wegen Mordes und Mordversuches an dem verheirateten
Mühlenbesitzer Anton Boxleitner  zu verantworten . Der Sach¬
verhalt ist in Kürze folgender: Dörfler verkauft« voriges Jahr feine
Mühle mit Oekonomi« an Boxleitner. Ec mutzte, nachdem er kein
anderes Anwesen zum Kaufe fand, das ihm paßte, wegen Wwhnungs-
mangel bei Boxleitner verbleiben. Zwischen den beiden kam es des
öfteren zu Differenzen und Streitigkeiten. Am 6. Dezember v. I.
ging Dörfler her und drang in das Wohnzimmer Boxleitners ein,
als dieser ahnungslos  an seinem Tisch« saß. Dörfler gab aus
Boxleitner drei Schüsse  aus einem Revolver ab, von denen einer
ihm in den Oberschenkel, einer in den Arm und der dritte in die
Brustseite drang, so daß der Getroffene getötet  wurde . Auf di«
Hilferufe Boxleitners eilte dessen Schwager Obermeier  herbei.
Dörfler richtet« nun auch auf diesen die Waffe, doch versagte sie zum
Glück, sonst wäre vielleicht auch Obermeier getötet worden. Zur
Verhandlung waren «ine Anzahl Zeugen und ein Sachverständiger
geladen. Nachdem den ganzen Tag über die Verhandlung gedauert
hatte, fällt« zu später Nachtstunde der Gerichtshof folgendes Urteil:
Dörfler ist schuldig des Derbrechens des Mordes und eines Derfluches
des Derbrechens des Mordes und wird zmn Tode, acht Jahren Zucht¬
haus und Dcrlust der Ehrenrechte auf Lebensdauer verurteilt ; Dörf¬
ler dürfte in nächster Zeit er sich offen  werden.

fester Stimmung . Bloh ungarische Werte sind auf Budapester Ab¬
gaben zumeist im Rückstände gemieden. Im Schranken waren Bank¬
papiere und Petroleumaktien bevorzugt. Auf dem Anlagemarkte wa¬
ren tschechische ObligationerCbegehrt und höher, Renten lagen un-
gleichmäßig, Kriegasnleihen schwächer.

Schlußnotierungen der Wiener Börse.
Mairente . . . . 840
Jnllrente . . . . . 80Ü
Oest. Kronenrente 63V
Februarrente . . . 1420
Aprilrente . . . . 3500
Ung. Kronenrente . 7100
Ungar. Goldrente . 70000
Oest. (Jbldrente • . I5b00
Anglobank . . . 251000
Bankverein , Wr . . 150000
Bodenkreditanstalt 225000
Oesterr. Kredit . . 175000
Ungar. Kredit . . 502000
Depositenbank . . 61000
NOe.tlskompteges . 167000
Länderbank . . . . 378500
Lombardbank . • . 33000
Merkurbank . . • 97000
Oest.-ungar . Bank 310000
Kommerzialbank . 12050
Wiener Unionbaplc 205000
Böhm. Unionbank 800000
Verkehrsbahk • . 75000
ZivnostenskaBanka 799000
Brit.-Ungar. Bank . 98900
Kompaß . . . . . 31000
Adria . 1050000
Aussig -Teplitzer . '2700000
Buschtehr . lit . A 1310000

lit . B 415000
Donaudampfschiif . 1660000
Nordbahn . . . » .13200000
Graz-Köflach . . . 450000
Lloyd-Triest . . .
Nayigazione . . . 1400000
Staatsbahn • • • • 1240000
Stldbalin . . . . . 2(H>000
Staat sbahn-Genußl 890000
Juli -Süd . 595001»
Türkenlose . . . . 469000
Allg . Baugesellscb . 76000
UnionBaugesells . . 79500
Wiener Bauges . . • 70000
Beocsiner . . . . . —

Golleschauer . • . 376000
KönigsboferZemenl —
Perlmooser . . . * 750000
Baumaterialien . . 178000
Wiener Ziegel . . 182000
Wienerberg . Ziegel 718000
Liesinger . . . . . 310000
AussigerChemisch *1480000
Brosche . . . . . .1840000
Clothüde . 238000
Jungbunzlauer . .7485000
Koliner Spiritus . —
Sucby . . . 15000
A.-E.-G. Union • « 64500
Brown Boveri • • . 68000
Elin . 54900
Vereinigte Elektr . 210000
Siemens -Schuckert 67500
Alpine -Mont an . . 658000
Austria . 219000
Berg- und Hütten 3720000
Enzesfelder . . . . 300000
Feiten -Guillaume . 420000
Greinitz . . , . . 105000
Hutter u. Schrantz 2- 0000
Kabel und Draht . 240000
Krupp . . . . . . 470000
Krainer Eisen -Ind. 1960000
Poldihütte . . . . 806000
Prager Eisen . • . 2130000
Rima Muranyer • • 32500
Waagner . . . • . • 320500
Waffenfabrik . • • 67000
Zenica . . . . . . —
Dittmar-Lampen • 415000
Coburg . 201000
Brüxner-Kohlen . —
Gran-Szaszvarer • —
Nordungar. Kohlen
Oberungar. Kohlen 1275000
Rossitzer Berg • • 320000
SaJgo-Tarjaner • . 1835000
Trifailer . . » . . 680000
Urikany • • • . • —

VeitscherMagnesi ! 23000000
VVestbuhm. Kohle 900000
Wolfsegg . . . . . 540000
Brandu. Lhuilliers —
Breitfeld—Danek . —
Brünner Maschinen 998000
Daimler . 37100
Fiat . . . . . .  —
Sigl Lokomotive . —
Hofherr, österr . . . 136000
Ruston . . —
SimmeringWaggon 198000
Skodawerke . .. • 929000
Ringhofer • • . • —
Elbemühl . 318000
Leykam . 260000
Neusiedler Papier 1795000
Apollo . . . . . . 598000
Galiz. Karpath. . . 2740000
Galizia . 11900000
Fanto . . . . . . .  2700000
Schodnica . . . .  1400000
Galiz. Montan • • —
F.breichsdorfer • » 124000
Kosmanos . . . .  850000
Gerngroß . . . . , '-r
Schafwolle . . . . 876000
Rot-Kosteletz . . . —*
Teppich Haas • • 110000
Färberei • . . • . 706000
Schoeller Zucker • —•
Böhmische Zucker —
Nestomitzer . . . . —
Schönpriesenef • . —
Eisenbahnverk .öst. 750006

- ung. —
Eisb.-Wag .-Leih . . —
Flesch . . . . . .  228000
Semperit . . . . . 349000
Timber . 471000
Kupferwerke . . . “*
Steir. Magnesit . . 250000
Holzverwertung . —
Oesterr. Eisen . • —

Spezialknrse.
KB. •Wien, 23. April. Brevillier Schrauben 519.600; Frankel

85.600; Silesia 39.900; Grazer Waggon 79.000; Portois fix 240.000;
Warchalovski 59.000; Dieckmann 80.000; Zilen-iewski 260.000.

Wiener Valuten.
Wien, 23. April. Amerikanische70.725.— Geld, 71.0fe .— Ware;

Belgische 4010.— (4040.—); Bulgarische 508.— (512.—); Dänische
13.160.— (13.220.—); Deutsche 2.33 (2.63); Englische 328.800—
(329.800.—); Französische 4690.— (4720.—); Holländische 27.660—
(27.860.—); Italienisch« 3487.50 (3502.50); Jugoslawische 710—
(714.—); Norwegische 12.490.— (12.550.—); Polnisch« 1.28 (1.58);
Rumänische 329.— (331.—); Schwedische 18.660.— (18.740.—);
Schweizer 12.795.— (12.855.—); Spanisch« 10.720— (10.780.—);
Tschechische 2102— (2112—); Ungarische 12.40 (12.60).

Vorspiel zum Krupp -Prozeß. Wiener Devisen.

§ „Ein verschlafener Rechtsanwalt". Zn der in unserer Nummer
vom 21. d. M . unter obigem Dttel erschienenen Mtteilung ersucht
Rechtsanwalt Dr. N. W. Loffenau  mit dem Hinweise daraus,
daß er in genannter Notig die unverkennbare Absicht erblickt, ihn
öffentlich herabzusetzen, um di« Aufnahme folgender 8 W-Be-
richtigung: Unwahr ist, daß i ch den Verhandlungsrichter um die
Verschiebung der gegenständlichen auf 9 Uhr vormittags anberaum-
ten Verhandlung Dr. Gruener gegen Sch. um eine halbe Stunde er¬
sucht habe; hiezu hätte ich logischerweise schon keinen Grund gehabt,
da ich ja die unmittelbar vorhergehend« Verhandlung auch versah
und daher im Saale immer anwesend war ; wahr ist vielmehr, daß
Dr. Baumann , als ebendiese vorherige Verhandlung noch an-dau-erte,
den Richter um halb 10 Uhr befragte, wie lang« dieselbe noch
währen würde, worauf ihm der Richter erwiderte, daß ungefähr
noch eine halbe Stunde hiezu gebraucht werden würde; unwahr ist
ferner, daß der Richter dem Dr. Baumann ein zweites Mal mit-
gcteilt habe, er könne noch ein« halbe Stunde zuwarten ; wahr ist
vielmehr, daß die der gegenständlichenGruener -VerHandlung voran¬
gehende Berhandlung um 10 Uhr vormittags beendet war und ich
mich, da Dr. Baumann als Vertreter des Klägers trotz der früheren
Auskunft des ,Richters abwesend war, aus Grünen der Kollegialität
bereit erklärte, von meinem Rechte auf Beantragung der Einstel¬
lung des Derfahrens wegen angenommenen Rücktrittes des Klägers
keinen Gebrauch zu machen, sondern noch inzwischen eine ander«
Verhandlung einschieben zu lassen, welche sohin eine Mertelstund«
dauerte. Wahr ist ferner, daß nach Beendigung dieser Verhandlung
der' Richter den noch immer abwesenden Dr. Baumann durch den

mitten- als baugeschichtlich über das bisher Bekannte hinaus . Di«
stoffliche Bereicherung ist also bedeutend; aber wichtiger ist noch der
innere Fortschritt. Ich habe es mir nicht versagen können, für eine
Reihe von Burgen die älteren Beschreibungen in Pipers Buch zum
Vergleich heranzuziehen Hiebei merkt man erst die unerbittliche
Selbstbeschränkung, die sich der Verfasser auferlegt hat. Alles ist
knapper, aber klarer und straffer. Die familiengefchichtttchen An-
gaben sind fast durchaus reicher, dabei aber gedrängter ; der Ver¬
fasser versagt sich, auf kunstgeschichtliche Details — etwa gar Male¬
reien u. dgl. — abzuschweifen, wo sie nicht baugeschichtlich belang¬
reich sind. Alles lockere FüllmouerMerk weicht einem gedrungenen
Quaderftil. Die Kernfrage des Buches, di« baugeschichtliche Auf¬
lösung der erhaltenen Reste, bildet überall das feste Gerüst, das klar
umschriebene Ziel -der Beschreibung. Und dennoch möchte ich nicht
sagen, daß dies« Beschreibungen für -den Laien schwierig oder un¬
verdaulich seien. Einmal ist diese Sprache überall anschaulich und
trefferÄ; meisterlich versteht es Weingartner , ein schlagendes Wort,
einen lichtvollen Bergleich gleichsam als „Meisterzeichen" aus dem
neutralen Gesamtton aufblitzm zu lassen. Schließlich aber wird
sicher auch der Laie dankbar sein, aus romantischem Cfeugerank der
allen Durgenbücher aus den festen Boden anschaulicher Erkenntnis
herauszutreten . Während man noch bei Piper über das Alters-
gefiige der Ruin« bestenfalls im Groben aufgeklärt, meist aber über¬
haupt im Unklaren bleibt, enttätselt sich hier Stück für Stück, man
sieht die Burg von einfachen Anfängen zu verzweigtem Gebilde
wachsen und erkennt nun, daß jenem hohen Mittelalter » dar so
farbensatt in unserer Phantasie lebt, mir die rauhen, wehrhaften,
zentralen Teile, hingegen der Reichtum und das Raffinement der
Vor- und Außenwerke aber meist einer recht späten Zeit angohören.
In dieser schrittweisen Aufhellung der Baugeschlchteliegt bei aller
sprachlichen Sttenge für einen aufmerksamen Leser manchmal etw«s
fast Spannendes . Das Kriterium der Mauerbefchasfen-Heit aber er-
wahrt sich hier oft überzeugend durch ihr Harmonieren mit der gan¬
zen Burganlage : wenn man z. B. sieht, wie tatsächlich di« schlechtere
Steinfügung in vermauerten Zinnen oder erhöhten Mauern zu fin¬
den ist oder sich ausgerechnet auf Dorburgen beschränkt, stellt sich
das den knappen Worten der Einleitung gegenüber etwa noch man¬
gelnde Vertrauen nunmehr vollauf ein.

Die Ausstattung , die der Verlag Tyrolia auf das Werk verwendet
hat, ist mustergültig: außer 61 fast durchaus vorzüglichen Schloß-
ansichtsn noch zahlreiche Grundrisse und Wiedergaben älterer Burg¬
ansichten im Texte; schöner — erfreulicherweise deutscher — Druck
auf feinem, holzfreiem Papier ; auch vom rein bibliophilen Stand¬
punkt kann man das Buch lieb gewinnen. H. Hammer.

Das Ziehe« der Sire «en.
werden . 23. April. Bor dem Kriegsgericht in Hattingen wird

in den nächsten Tagen ein« Verhandlung gegen die Direktoren der
zum Lothringen-Konzern gehörigen Henrichs-Hütte stattftnden. An¬
geklagt sind die Direktoren Zöllner und Jäger,  sowie der Pro¬
kurist Hein  ecke. Ihnen wird zur Last gelegt, daß sie bei einem
Besuch von Mitgliedern der Ingenieurkommiffion, die verschiedene
Feststellungen dort machen wollten, angeordnet haben, daß die
Sirenen des Werkes gezogen  werden und dadurch die
Arbeiterschaft alarmiert wurde. Es handelt sich alf-o dabei um einen
gang ähnlichen Fall wie in dm Krupp-Werken, nur daß der Aus¬
gang der Angelegenheit m Hattingen ohne ernste Zwischensä-ll« ge¬
blieben ist. Die Direktoren Zöllner mrd Jäger waren nicht in der
Hütte, als die ftonzöfif-che Polizei sie verhaften wollte. Nur der
Prokurist Heinecke ist verhaftet worden. Es wird also in Ab¬
wesenheit  der beiden Angeklagten Zöllner und Jäger oerhandeü
werden.

Der Prozeß gegen die Direktoren Hartwig , Oesterle und
Bruhn  von den Kruppschen Werken wird nach neuerer Meldung
Ende der nächsten Woche  stattfinden . Die Untersuchung soll,
so verlautet aus fran-zösrfcher Ouelle, völlig abgeschlos-sen sein» und
nur mit Rücksicht auf die Zuziehung des Genfer Anwalts
M o r i a u x durch di« Verteidigung i-st der Verhandlungstermin
hinausgefchoben worden. Dl« Berhandlung findet Nicht, wie sonst
die Verhandlungen des Werdener Kriegsgerichtes rm Sitzungssaal
des Schöffengerichtes im Amtsgerichtsgebäude statt, sondern wird in
dem größten Gesellschaftssaal Werdens  abgeha -lten
werden, weil die Franzosen einen außergewöhnlichen starkm Besuch
der internationalen Pressevertreter erwarten.

Wie weiter verlautet , ist festgestellt worden, daß der Beschluß,
die Sirenen ertönen  zu lassen, wenn ein« Besetzung der
Kruppschen Werkanlagen durch die Franzosen erfolgen sollte, seiner¬
zeit vom gesamten Betriebsrat  gefaßt wurde. Don den
sieben kommunistischenMitgliedern des Betriebsrates haben sechs
diesen Beschluß unterschrieben. Am Ostersamstag war zur ftaglichen
Ze it, als die Franzosen nach den Auto Hallen kamen, einer der kom-
munisttfchen Bettiebsräte anwefen-d und hat sich für das Ziehen der
Sirenen eingesetzt. Daß die Kommunisten später ihre Stellungnahme
zu dem Beschluß änderten oder, bester gesagt, verleugn-eten, ändert
nichts an den Tatsachen. Die eidlichen Zeugmaussagen werden in
dem Prozeß den Umsall der Kommunisten  bestätigen.

Der Termin der Berhan - l««g.
Esse«, 24. April. (Priv .) Ms Termin  der Verhandlung gegen

die Direktoren der Kruppwerke ist der 2. Mai anberaumt . Die Ver¬
teidigung hat den Eindruck, daß der ursprüngliche Plan , die Anklage
wegen Komplottes gegen die Sicherheit der Befatzungstruppen zu
erheben, fallen gelassen wurde und daß man jetzt nur di« Kollek¬
tiv  o e r a n t w o r t u n g der Angeklagten für die Borgänge am
Ostermontag unter Anklage stellen wird.

Km<zund Börse
Wiener Börse.

Wie«. 23. April. Die heutige Börse hatte einen überaus umfangrei¬
chen und animierten Berkehr, der sich zu sprunghaft erhöhten Kursen
vollzog. Am Geschäfte beteiligte sich nach leicht durchgeführter Versor¬
gung die Spekulation in besonders lebhafter Weife, außerdem lagen
große private Kaufaufträge vor, während es an Angeboten fühlbar
mangelte, so daß der Besitzwechsel bei weiteren namhaften Kurssteige¬
rungen vor sich ging. Vorübergehend riefen die enormen Zinsfußer¬
höhungen der deutschen Reichsbank eine gewisse Zurückhaltung her¬
vor, doch erfolgte der Schluß nach einer leichten Abschwächung in

Wiener  Konditorei und Caf&
Museumstraße 10 ERHÄRT & Co. Mnseumstraße 10
Feinste Wiener Bäckereien, vorzügliche Getränke, wie:

Tee, Schokolade, Kaffee. d3a
Sonn- und Feiertags bis ^ 1 Uhr geöffnet.

Men , 23. April. Amsterdam 27.810.— Geld, 27.910.— Ware;
Agram 719— (721—); Belgrad 719— (721—); Berlin 2.53 (2.63);
Brüssel 4069— (4081— ); Budapest 13.95 (14.05); ChrMama
12.635.— (12.666.—); Kopenhagen 13.310— (13.340.—); London
330.500— (331.100—); Madrid 10.845— (10.875—); Mailand
3521— (3529— ); Newyork 71.050— (71200—); Paris 4740—
(4761—); Prag 2119— (2125— ); Sofia 529.50 (530.50); Stock-
Holm 1-8.880— (18.920—); Warschau 1.48 (1.58); Zürich 12.885—
(12.915—).

Berliner Devisen.
Berlin , 23. April. Italien 1361.58; London 127.181.28; Newyork

27.431.25; Paris 1825.42; Schweiz 4987.50; Wien 40.14; Prag
817.95; Budapest 5.50; Bel-grad 289.27; Amsterdam 10.67325; Chri-
sttania 4907.70; Kopenhagen 5167.05; Stockholm 7831.62.

Der Dollarkurs.
TU. Berlin, 24. Aprll. Der Dollar notterte gestern abends 26.500.

Schlntznotiernng der Berliner Börse.
Berlin , 23. April . 4. bis 5. Deutsche Schatz-Anw. 9350 ; 6. bis

9. Deutsche Schatz-Anw. 79; Deutsche Reichsanleihe 89.50; 4pro-
zentige Bayer . Staatsanleihe 330; A-natol. Eisenbahn 60.000; Hamb.
Amerika Pakets. 67.000; Hamb. S . Amerika 171.000; Hansa
Dampffch. 37.500; Nordd. Lloyd 36.000; Darmstädter Bank 19.000;
Deutsche Bank 29.500; Diskonto 19.500; Dresdener 16.500; Reichs-
bcmk 8500; 21. E. G. 26.500; Augsb. Nürnberger Ma-fch. F. 40.000;
Badische Anilin F. 37.250; Elberfel-der Farben 34500 ; Bergmann
Eiekt. 50500; Bing 20.100; Bochum 105.000; Daimler Motoren
11.000; Deutsch-Luxemburg. Bergw. 97.600; Donnersmarck H.
96.000; Faber Bleistift 45.000; Gelsenkirchner Bergwerk 106.000;
Hirsch-Kupfer 63.750; Harburg Gummi 35.000; Harpen er 169.000;
Höchster Farben 30.000; Hohenlohe 42.000; Laurahütte 54.000; Rhei¬
nische Metallwaren 75.000; Mannesmann 70.500; Phönix Bergw.
80.000; Schuckert El. 64500; Siemens und Halske 80.000; Deutsche
Kali 69.000.

Schlntznotiernng der Münchner Börse.
München, 23. April. Bayer . Handelsbank 7500; Bayer . Hypo¬

thekenbank 10.000; Löwenbräu 37.000; Hackerbräu 25.000; Lechwerke
10.500; München-Dachauer-Papier 29.000; Kraus Lokomottven
41500.

Züricher Devisen -Knrse.
Zürich, 23. April. Berlin 0.0210; Holland 216.—; Newyork

551— ; London 25.66; Paris 36.77; Mailand 27.30; Brüssel 31.75;
Kopenhagen 104.25; Stockholm 147.50; Ehristiania 98.75; Madrid
84.15; Buenos Altes 201.50; Prag 16.42; Budapest 0.11; Belgrad
552 lA ; Sofia 4.05; Warschau 0.0115; Wien 0.0077M; deutschöster¬
reichische Noten 0.0077%.

(Die geplanten Aenderungen im Verkehr der Diener Börse.) Die
Borgäng-e an der Wiener Börse, die sich anläßlich der letzten Aus¬
wärtsbewegung zeigten, haben in beteiligten Kreisen den Wunsch
geweckt, im Börsen-verkehr einige Aenderungen vorzunehm-m , um
eine klaglose Abwicklung des Marktes zu gewährleisten. In der
letzten Zeit hat sich di« Börsekammer auch mit den Kulissiers und
mit dem Präsidenten des Senfalengrem-iums ins Einvernehmen ge¬
setzt, doch wird von -den Interessenten die Abhaltung einer Enquete
aus breiter Grundlage »erlangt, ehe man Entscheidungen fällt, die
von höckstter Wichtigkeit für den gesamten Börs-en-verkehr fein müssen.
Bezüglich des Kulisse Verkehres  wird vorgeschlagen, einen
gewissen Zeitpunkt vor Beginn des Derkehres fsstzufetzen, nach dem
keine Aufträge zum e r st en Kurs  mehr angenommen werden dür-
fen. Gerade wegen dieser Bestimmung des ersten Kurses ist es vor
kurzem einige Mal« zu Miß-Helligkeitengekommen, di« bei dem
heutigen System nicht leicht verhindert werden können und natürlich
einen sehr großen Umfang onnehmen müssen, wenn ein stürmischer
Verkehr herrscht. Es gab Stimmen , die sich für eine amtliche Fest-
setzung des ersten Kur-f-es aussprachen, so wie dies in Berlin der
Fall ist, doch dürste man von diesem Plan abgekommen fein. Man
dürste auch davon ab sehen,  jene Vorschläge zu verwirklichen, die

/
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ein FalleiMffm des ersten Kurses empfahlen , denn durch die Ver¬
wirklichung dieses Planes würden sich die Banken vielen Reklama¬
tionen ihrer Kunden aussetzen . Im Schranken  tritt mOn für
eine Umgruppierung der jedem Sensal zugeteilten Papiere ein . Cs
sollen bei einem Sensale  nicht mehr wie bisher Papier « ver¬
schiedenster Kategorien liegen , sondern man will di« Aktien nach
ähnlichen Grundsätzen zusanrmensassen , wie es etwa heute ini Kurs¬
blatt « geschieht und die Aktien dann in solchen einheitlichen Gruppen
den einzelnen Sensalen zuweisen . Dadurch wird den Sensalen auch
ein leichterer Ueberblick verschafft , denn sie erkennen di« allgemeine
Tendenz einer Kategorie von Aktien und sind infolgedessen in der
Lage , ihre Errechnungen schneller zu beendigen . Es wird wohl die
Durchführung dieser Reform auch zu einer Vermehrung der
Sensale  fuhren , obwohl die jetzt amtierenden Sensal « gegen ein«
solche Maßregel austreten . Ferner iväre es zweckmäßig und sehr
im Sinne einer Erleichterung des Börfeuverkehres gelegen , wenn
man eine neue Regelung der Schlußeinheiten  vorneh¬
men würde . Die jetzt geltenden Schlußeinh «iten entsprechen nicht
mehr den gegenwärtigen Verhältnissen und üben oft ein « nachteilige
Wirkung aus die Kursbildung aus . Man rechnet damit , daß sich
schon in sehr kurzer Zeit dle Vörfekammer über die Aenderumgen
im Börsenverkehr schlüssig werden wird.

(Aktienaufforderung bei der Deutschen Pank .) Berlin,  23 . April .'
Die Aktionäre der Deutschen Bank sollen zur Ausübung des Bezugs¬
rechtes auf 200 Millionen Mark junge Aktien aufgefordert werden.
Auf 4000 Mark alt « Aktien entfallen 1000 Mark junge Aktien zu
10.000 Prozent . Die Bezugsrechtstsuer fällt zu Lasten der Bank
und die Bezugsfrist soll am 28. Mai ablausen.

(Italienisches Kapital im ostoberfchlesischen Kohlenbergbau .) Dem
„Przeglad Wieczorny " zufolg« bewirbt sich eine italienisch Kapi-
tolistengruppe um eine Konzession zur Ausbeutung der staatlichen
Kolhengruben in Ostoberschlesien. ^

(Die Schadensvergütungen an französische Staatsangehörige .) Die
„Staatskorrespondenz " schreibt : Nach den Bestimmungen des Ab-
schnittes 4, Teil 10, des Staatsvertrages von Saint -Germain haben
französische Staatsangehörige  Anspruch aus Vergü¬
tung des Schadens,  di « ihnen auf dem Gebiet « des ehemaligen
Kaisertums Oesterreich durch außerordentliche Kriegsmaßnahmen zu¬
gefügt wurde . In Frage kommen hiebei hauptsächlich Schäden aus
Zwangs überwach ungen und Jwangsoerwaltungen französischer Un¬
ternehmungen . Die Entscheidung über den Grund unib di« Höhe
dieser Ansprüche steht dem Gemischten Schiedsgerichte zu . Zur Er¬
leichterung öiefer , die österreichische Regierung tbwer belastenden
Verpflichtung hat die französisch« Regierung bereits im Jahr « 1920
der österreichischen Zahlungsfristen  eingeräumt . Nunmehr
hat sich Frankreich zu einem weiteren Schritte entschlossen, der ge¬
eignet ist, Oesterreich di« Begleichung seiner Schulden wesentlich zu
erleichtern.  Mt dem Dekret vom 14. März l. I . hat nämlich
der Präsident der französischen Republik die Regierung ermächtigt,
zu gestatten , daß in allen Fällen , in denen zwischen den französischen
Staatsangehörigen und der österreichischen Regierung «in Ueberein-
kommen bezüglich der Höhe des Ersatzanspruches abgeschlossen
wurde , der Vergleichs betrag  aus den von Frankreich zwangs¬
liquidierten österreichischen Gütern rn Frankreich be¬
zahlt  werde.

Irr MeisliiimiM in Wir».
Die Forderungen der wirtschasNichen kreise.

Auf dem am Damstag in Wien abgehaltenen Handelskammertoge
sind eine Reih « von Fragen erörtert worden , di« die Lebens - und
Daseinsbedingungcn unserer Volkswirtschaft nah « berühren . Der Han«
delskammertag hat insbesondere an der Steuerpolitik , an der
sozialpolitischen Belastung  der Industrie , an der Durch¬
führung der Sanierungsaktion , an dem Mangel eines Fortschrittes
bei der Reform der Bundesbahnen und an der Devifenwirtschoft Kri¬
tik geübt , die in mehreren bedeutsamen Referaten zum Ausdrucke
gekommen ist. Im Mittelpunkt « des Interesses standen >die Aus¬
führungen der Wiener Kammersekretäre , di« wir nachstehend aus¬
zugsweise bringen.

Regierungsrat Dr . Wrabetz  besprach den

Abbau und die Ersparungsmaßnahmen.
Er b̂eanständet «, daß der Abbau von Angestellten ohne Rücksicht aus
di« Bedürfnisse der Acmter erfolge und der Grundsatz ver¬
letzt werde , daß der Personalabbau sich aus dem Abbau der über¬
flüssigen Aemter und aus der zeitgemäßen Reform der Aemterein-
richtungen als natürliche Folg « ergeben müsse. Hinsichtlich der
Berwaltungsrcform  verwies der Referent daraus , daß durch
einen Beschluß des Ministerrates di« Durästührung des gesamten
Ersparungs - und Abbauprogrammes dem Finanzminifter , die Ber-
waltungsreform hingegen dem Innenminister übertragen wurde.
Diese Uebertragung fei wohl ressortmäßig gerechtsgxtigt, doch wurde
dadurch , daß der Ersparungskommissär  unmittelbar dem
Finanzminister unterstellt wurde , der Zusammenhang  zwischen
Len Ersparungsmaßnahmen und der Verwaltungsreform gelot¬

tert.  Dadurch können auch viele Punkte des Sanierungspro-
grammes , die sich auf Derwaltungsmaßnohmen beziehen , nicht ver¬
wirklicht werden . Andererseits müsse die Stellungnahme
des Nationalrates  zu dem Entwurf « des Reform - und Sa-
nierungsprogranrmes befremden . Geradezu unverständlich sei es , wie
die Bestimmungen , betreffend di« Gerichtsbarkeit , in einer Weife ge¬
ändert wurden , di« die schwersten Gefahren für die
Rechtspflege  in sich bergen . Es habe den Anschein, als wollte
man alle Ersparungsmaßnahmen , deren Durchführung im Verwal¬
tung sverfahren bekanntlich starken Hemmungen unterliegt , auf dem
Rücken der Justiz austragen.

Auf dem Gebiet « des Unterrichtswesens habe man di« Dorschläge
der Kammern durchaus außer acht gelassen und viel« eminente Fach¬
schulen ausgelassen oder in ihrem Bestände wesentlich reduziert , wäh¬
rend die Kammern gerade auf dem Gebiete des Fachschulwesens
zur größten Behutsamkeit mahnten , da wichtige wirtschaftliche Inter¬
essen in Frage kommen . Auch mit der Intensivierung der
Arbeitsleistung  konnten sich die Regierung und der Natio¬
nalrat auf dein Gebiet « des Unterrichtes nicht befreunden.

Di« Einschränkung der Zahl der Ministerien  werde
kaum Ersparungen bringen , da di« Frage ganz verkehrt gelöst wor¬
den sei.

5kammersekretär Regierungsrot Dr . Conrad  bemerkt «, daß
die sozialpolikischen Lasten.

die den Unternehmern auferlegt werden , eine ernste Gefahr für das
Gelingen des Sanierungswerkes bilden . Der Weg , den di« Sozial¬
politik auch jetzt noch verfolge , steh« mit den Grundsätzen des Sa-
nierungsprogrvmmes in schreiendem Widerspruch . Während das
Sanierungswerk das Prinzip der Sparsamkeit auf allen Gebieten
und oft mit großer Rücksichtslosigkeit zur Geltung bringe , während
nach allen Richtungen hin mit Abbaumaßnahmen vorgegangen
werde , di« für di « Betroffenen mit den größten Opfern verbunden
seien, während die erwerbenden Stände eine neu « Steuerlast nach
der anderen übernehmen müssen, setze die Sozialpolitik unbeküm¬
mert um das Sanierungswerk den Weg fort , den sie zum Unheil
unserer Volkswirtschaft feit dem Umsturz eingeschlagen habe . An
ein« energische Durchführung der so sehr nötigen Ersparungen in den
sozialpolitischen Verwaltungskörpern  wevds nicht gedacht.
Von einem Abbau jener sozialpolitischen Einrichtungen , die an sich
oder doch zum mindesten für unsere so sehr geschwächt« Volkswirt¬
schaft ein« unerträgliche Belastung bedeuten — Abfertigungen nach
dem Angestelltengesetz , Arbeiterurlaub «, Paragraph 1184b ufw . —
sei kein« Rede . Gesetze wie das Mieterschutzgesetz,  das dis
Bautätigkeit lähme , und damit die Beschäftigung und Belebung
zahlreicher Zweige der Industrie und des Gewerbes hemme , werden
in völlig unzureichendem Maße reformiert . Vollends unvereinbar
mit den Grundsätzen des Sanierungswerkes fei es ober , daß auf
dem Gebiet der Sozialpolitik nicht nur alle wirksamen Abbau - und
Ersparungsmaßnahmen unterbleiben , sondern daß im Gegensatz zu
allen anderen Kultur -, Wohisahrts - und Wirtschaftsemrichtu -ngen die
sozialpolitischen Einrichtungen allein noch darüber hinaus unausge¬
setzt eine Ausgestaltung und Erweiterung  erfahren . Seit
dem Beginn des Sanierungswerkes vergehe keine Tagung des Na¬
tionalrates , in der nicht ein« Reihe sozialpolitischer Neuerungen be¬
schlossen wird , die di« Anforderungen neuer gewaltiger Mittel er¬
fordern und damit di« Kosten der Produktion , des Verkehrs und
aller anderen Wirtschaftszweige erhöhen . Auch im gegenwärtigen
Augenblick stehen mehrere Gesetzcsvorlagen teils in Borberatung,
teils schon in Beratung , di«, wie insbesondere die Erhöhung der
Arbeitslosenunterstützung,  dem Wirtschaftsleben eine
neue schwere Belastung aufbürden wollen — in einem Zeitpunkt , in
dem sich Industrie und Gewerbe in einer schweren Kris« befinden
und zahllose Unternehmungen den Betrieb nur mit Verlust aufrecht¬
erhalten und fortführen können . Dieser für die Crw orbsstände un¬
erträgliche Borgang schädig« di« gesamie Volkswirtschaft , gefährd«
das Gelingen des Sanierungswerkes und müsse schließlich für die
Arbeiterschaft selbst verhängnisvoll werden . Denn von den unab¬
sehbaren Gefahren , die ein Scheitern des Sanierungswerkes und der
dann 'Unvermeidliche völlige Zusammenbruch unserer Volkswirtschaft
und unseres Staates mit sich bringen müßt «, könne auch die Ar¬
beiterschaft » naturgemäß nicht verschont bleiben.

Omnium -Liköre  I
Die Qualitätsmarke. i

Vertretung und Großlager für Tirol
ALFRED 3ELINEK. INNSBRUCK.
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Das bisherige Ergebnis der Mederausbaumatznahmen
faßte der Referent wie folgt zusammen : Der Personalabbau
schreite soweit die Hoheitsverwaltung in Betracht komme , pro-
grammäßig fort . Freilich beeinträchtigen di« unverhältnismäßig
hohen Abfertigungen das Sonierungsziel . Der Aemterabbau
und die Reform der A m t s e i n r i ch t u n g e n , di« die Boraus¬
setzung eines vernünftigen Personalabbaues bilden , bleiben weit
hinter den ursprünglichen Absichten der Regierung zurück und voll¬
ziehen sich nur schleppend . Die eigentliche Verwaltungsre¬
form stehe dort , wo sie vor vier Jahren gestanden
habe.  Die endliche Neuregelung der Bundesministerien sei höchst
unbefriedigend . Die oberste Verwaltung bedürfe insbesondere der
Neuregelung der Zuständigkeiten der einzelnen Bundesministerien
und der Beseitigung der Teilung von Zuständigkeiten . Die auf die
Neuregelung der Zuständigkeiten bezüglichen Gesetzes-, bezw . Der-
ordnungsentwürfe bedürfen im Interesse des Gelingens des Sanie-
rungswerkes einer Uoberprüfung vom Standpunkte der Bedürfnisse
des Wirtschaftslebens . Der Redner fordert «, daß diese Entwürfe
den Kammern zur Begutachtung übermittelt werden . Weiters for¬
derte Dr . Conrad , daß für die Dauer des S a n i e r u n g s w e r-
kes von jeder neuen Erweiterung der sozialpoli¬
tischen Lasten abzusehen sei.  Schließlich brachte der Red¬
ner «ine Entschließung  ein , die di« eheste Vorlage eines Re-
orgonisationsprogramms der Bundesbahnen  und
seine Begutachtung durch die Kammern fordert . Dieses Programm
müsse sich ein « ausgiebig « Senkung der Staatszuschüsfe zum Ziele
setzen. — Für di«

Beseitigung der staatlichen Devisenbewirtschaftung
wurden folgende Forderungen ausgestellt : a ) Die geltenden Bestim¬
mungen für den Wechsel st ubenverkehr  sind wbzuändern und
jener Zustand wieder herzustellen , der auf diesem Gebiete im Som-
mer vorigen Jahres bestanden hat ; b) im Wege einer Novelle
zum Gefällsstrafgesetze ist die Beteiligung der Bundesorgan « und
anderer Personen an den Gofällsstvas - und Ablaßsumr :cn sofort aus-
zuheben : c) all« Anzeigen wegen Uebertretung der Devisenvorschrif¬
ten sind zunächst an di« Bankabteilung der Oesterreichi-
schen National bank  zu leiten , die darüber zu entscheiden Hot,
ob die VerfolgU 'Ng zu unterbleiben hat oder einzuleiten ist.

tyeceirtßmdjichbfm
Tiroler Gewerbebund . Dienstag Punkt 8 Uhr Jahreshauptver¬

sammlung im Gasthaus „Breinüßl " .
Mannergesangverein Willen . Dienstag halb 8 Uhr Baßprobe;

ab 8 Uhr Probe aller Stimmen für das am 9. Mai im Saale des
Hotels „Maria Theresia " stattfindende Frühjahrskonzert.

Andreas Hofer -Bund für Tirol . Dienstag um halb 6 Uhr wich,
tigs Vorstandsitzung.

Tiroler kaiserjägerbnnd , Ortsgruppe Innsbruck . Mittwoch 8 Uhr
abends Monotsvolloersammlung im „Grauer : Bären ", Veranda;
hierauf gemütlicher Abend mit Musik.

Kaiserfchühenbund Innsbruck . Der Seenmnnsverband ladet die
Mitglieder zu dem am Mittwoch 8 Uhr abends im Kolpingfaale statt¬
findenden Vortrage ein . Eintritt frei , freiwillige Spenden werden
entgegengenommen . Desgleichen findet am 29. April 10 Uhr vor¬
mittags im Zentralkino ein Lichtbildervortrag statt (Stapellaus des
„Viribus unitis ").

Tiroler Landsmannschaft . Dienstag Dorstandssitzung in der Statt-
Halterei , 2. Stock, Tür 80.

A. h . D. Real -Germania 1867. Dienstag 21. H.-Abend beim:
„Hellenstainer " .

Deutsche Studentenschaft Innsbruck . Dienstag 2 tzhr s. t . nach-
mittags Kammersitzung in der Geschäftsstelle der D. St . I ., Alte Uni¬
versität , 1. Stock.

Verein der Kaufmannschaft . Dienstag abends halb 9 Uhr Klub¬
abend im Dereinsheime . Mittwoch Familienabend im Saale des
Hotels „Europa ". Singeführte Gäste willkommen.

Garkcnbauverein . Am 26. d. M . um 8 Uhr abends im „Breinößl"
(Biirgerftube ) Vereinsversammlung mit wichtigen Vorträgen und
Besprechungen.

Alt -Feldkirchner -Vereinigung . Mittwoch hält Schiffsleutnant Deich
einen vom Tiroler Seemannsverband im Kolpingfaal , D reihe iligen-
straß « 9, veranstalteten Dortrag : „Die Aktion der österreichisch-unga¬
rischen Kriegsmarine gegen Ancona im April 1918". Beginn 8 Uhr
abends . Unsere Mitglieder wollen sich zahlreich einfinden.

Tiroler Seemanns -Verband . Mittwoch halb 8 Uhr abends Bor-
tragsabend im Kolpingfaal , Dreiheiligenstrahe 9. Gegenstand : „An¬
cona -Aktion im April 1918".

Mandolinen - und Gikarrenklub Innsbruck . Dienstag Probe.
Vereinigung St . Nikolaus . Dienstag findet um 8 Uhr abends

im Heime des Durfchenvereins „Edelweiß " St . Nikolaus , Fallbach-
gaff« 18, die konstituierende Generalversammlung statt.

Deutsche Burschenschaft , V. a . B .. Ortsgruppe Innsbruck . Diens¬
tag um halb 9 Uhr abends gewöhnlicher Ortsgruppenabend auf der
Kneipe der Burschenschaft „Brixia " beim „Oberrauch " in der Leopold-
straß «.

(Nachdruck verboten .) 14

Das Lied.
Roman von Adele Eltan.

„Du sollst die Zinsen regelmäßig erhalten, " hatte Ser
Bruder versichert , als er Abschied nahm.

Damals war der junge Alfred ein Seminarist gewesen,
der meinte , er werde es bald zu Amt und Brot bringen,
wenn auch nur zu hescheidenem , aber doch zu sicherem.

Doch dann kam der Drang zur Kunst so unwidersteh¬
lich Mer ihn , daß er sich nicht znrückhalten konnte , den
Lockungen zu folgen , die ihn reizten . Ein alter Musik¬
lehrer versprach , ihn unentgeltlich auszubilden und die
ersten Jahre nachher für ihn zu sorgen . Das war doch
eine Aussicht , die sich ihm da bot . Er nahm freudestrah¬
lend an . Seine Studien führten ihn nach den verschie¬
denen Gegenden Deutschlands , denn sein Lehrer reiste
viel umher und nahm ihn mit , damit er gleichseitig
Welt und Menschen kennen lerne , während er studiere.
Das war sehr gut für ihn , denn sein Gesichtskreis er¬
weiterte sich sehr . Doch seine Nerven vertrugen die stän¬
dige Reise nicht , er wurde matt und elend und drohte
krank zu werden.

Da tat sein Lehrer , der einen „Narren an ihm ge¬
fressen hatte " , wie er oft grimmig versicherte , noch ein
Uebriges für ihn : er schickte ihn in eine Heilanstalt in
der ssiähe von Adelnau , wo er gesunden sollte . Das ge¬
lang auch vollständig , aber das Unglück wollte es , daß
kurze Zeit später sein Meister ans einer Reise verun¬
glückte , ohne ihm vorher ein Legat ausgesetzt zu haben.
Die Hinterbliebenen des großen Geigers zahlten ihm
zwar aus Güte gegen i(m und aus Pietät gegen den
Toten jährlich eine ganz kleine Summe , aber sie genügte

.nicht , und Alfred hatte Furcht vor dem Auftreten , mit
dem er sich vielleicht hätte Geld verschaffen können , weil
er noch nicht fertig war . Deshalb schlug er seine Zelte
in Adelnau aus . Die kleine , idyllische Stadt gefiel ihui
ausgezeichnet , das Klima tat ihm gut und er hatte zudem

die Aussicht , hier Schüler zu bekommen , da man keinen
guten Biolinlehrer am Orte hatte . Das gab schließlich
den Ausschlag,

Zu seinen ersten Schülerinnen gehörte Lena Reuter.
Sie hatte frMer in der nahen Kreisstadt Unterricht ge¬
habt , aber ihre Knnst war noch so wenig fortgeschritten,
daß Alfred hier eine wirkliche Ausgabe fand , die ihm
sehr lohnend erschien . Die Reuter bezahlten zudem den
Unterricht gut und er meinte, -das sei für ihn nicht un¬
wichtig.

So war er drei Jahre lang Lena Reuters Lehrer und
künstlerischer Berater . Sie hatten manche schöne Stunde
zusammen verlebt und Lenas Knnst entwickelte sich
immer mehr . Aber auch er fühlte , daß er erstarkte . Im
nächsten Winter wollte er mit seiner Schülerin die ersten
Konzerte geben und wenn ihm dann das Glück hold war,
dann konnte er auch daran denken , sie zu fragen , ob sie
seine Frau werden wollte.

Und nun war diese Hoffnung zunichte geworden . Seine
ganzen ZukunftsailVsichten schienen ihm mit einem Male
verdorben , sinnlos , zwecklos , als hätte sie jemand ver¬
nichtet . Was hätte sein Arbeiten noch für einen Zweck,
welM er nicht um Lena Reuter werben durfte?

Lange saß er wie vernichtet Mer dem Brief , der ihre
Schrift trug und feine Angen suchten in der Ferne die
Bevlorene.

Dann aber raffte er sich ans . Er war doch ein Mann,
der sich nicht so leichten Kaufes besiegt gab . Lena zu
finden , war gewiß schwer , aber er wollte seine ganze
Energie daran setzen. Die Gründe ihres Tuns hätte er
gern gewußt, ' aber jede Frage erschien ihm wie eine Ent¬
weihung des Mädchens , dem er sein Vertrauen und seine
Liebe geschenkt Hatte . Sie schien ihn auch zu lieben und
zu schätzen, denn sonst hätte sie es nicht fitr nötig gehalten,
ihm ihren Abschiedsgruß zu senden . Das war nicht —
das sah er bei ruhiger Ueberlegung ein — das letzte
Wort einer Scheidenden , das war der Gruß eines lieben¬
den Mädchens an den heimlich geliebten Mann . Aber
durfte er deshalb etwas wagen , bas ihren Ruf antä stete?
Durfte er sich an Frau Router wenden und sie fragen:

Wo ist Lena geblieben ? Geben Sie mir Rechenschaft , ich
darf sie fordern ? Nein , er hatte ja kein Recht dazu , nicht
einmal den Schein des Rechtes , den man so leicht für
das Recht selbst zu nehmen geneigt ist, wenn man es
dringend wünscht . ,

Sein Leben änderte sich von dem Tage , an dem Lena
Reuter und ihre Schwester verschwunden waren , äußer¬
lich wenig . Nur eine Gewohnheit nahm man an ihm
in Adelnau wahr , die neu war : er ging jeden Abend
um die Dämmerstunde in den „Löwen " und trank ein
Glas Bier , was er früher nur selten getan hatte , weil es
ihm nicht gefiel , mit dem Männern bei der Pfeife oder
Zigarre zu plaudern und den guten Ruff des Nächsten
anzutasten , gelian wie es die Frauen in ihren Kaffee¬
kränzchen taten.

Aber seit Lena Reuter nicht mehr flüchtig durch Sie
Gaststube Huschte, mit dem oder jenem ein kurzes , Hei¬
teres Wort wechselte , war es , als sei er an die Schwelle
gebannt und müsse hingehen , ob er wolle oder nicht.

Schweigend saß er in dem großen Kreise , in dem man
ihn schätzte und gern mochie , rauchte eine Zigarette und
starrte in den Ranch , als sehe er dort den blonden Kopf
Lena Reuters , der sonst wohl an der Tür drüben er¬
schienen war.

Wo mochte sie sein ? Gedachte sie seiner noch, wie er
ihrer gedachte , oder hatte sie ihn vergessen Mer anderen
Menschen , die ihr mehr bedeuten als der unbedeutende
Musiker , der erst um die Palme des Ruhmes ringen
wollte , um zugleich das Weib seiner Liebe zu erwerben?

4. Kapitel.

Langsam fuhr der Bummelzug durch den Abend , der
Hauptstadt zu . JnFinem Abteil dritter Klasse , das nur
schwach erleuchtet war , saßen zwei junge Mädchen schwei-
gen 'd nebeneinander . Die Aeltere war groß und blond,
die Jüngere kleiner und dunkler , mit krausen , braunen
Locken, die sich immerwährend unter dem kleinen Hut
hervorstahlen , daß die weiße Hand sie ungeduldig znrttck-
schteben mußte.

(Fortsetzung folgt .).
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Verein der Deutschen aus Böhmen. Dienstag 8 Uhr abends ge¬
mütliche Zusammenkunft im Vereinsheim Gasthof „Sailer ". Am
8. Mai findet der Dereinsabend mit Franen und Angehörigen statt.
Gelesene Bücher mitbringen.

Bund der Sausmonnsjugend im v . H. V. Dienstag abends 8 Uhr
Heimabend. Erscheinen aller Jungmannen notwendig.

Deutscher Turnverein Innsbruck. Dienstag abends von 8 bis halb
10 Uhr Turnstunde für Jungturner und alte Herren. — Am 1. Mai
findet ein ganztägiger Ausflug nach Ziel mit turnerischen Uebungen
und volkstümlichen Wettkämpfen statt. Näheres wird noch ver¬
lautbart.

D. u. Oe. Alpenverein. Zweig Innsbruck. Dienstag 8 Uhr abends
tm Saal « beim „Grauen Bären " Familienobend mit Dortrog des
Herrn Adolf Deye: „Kletterfahrten im Dachstein" und Lichtbildern.

Die Mitglieder des Oesterr. A. Klubs in Innsbruck treffen sich
Mittwoch im Hotel „Kreid" um 8 Uhr abends zu einer steten Aus¬
sprache.

vergskeigerriege des Turnvereines „Friesen" Hötting. Dienstag
abends nach dem Turnen Riegenabend beim „Rainer ". Dortrag
des Steig wartes.

Tiroler wafjerfportverein ISIS. Dienstag abends 8 Uhr Voll¬
versammlung im Dereinsheim Cafe „Klenk".

Rad- und Rennsahrerverein „Veldidena". Dienstag 8 Uhr abends
im Mubheim Klubabend; dringende Besprechung.

Radsahrer-Klub „Innsbrucker Schwalben". Dienstag halb S Uhr
Klubabend im „Gold. Greif".

Sportverein Innsbruck. Dienstag ab halb 5 Uhr nachmittags
Training aller Mannschaften am AussteAungsplatz«. Abends 8 Uhr
Ausschußsitzung beim „Grauen Bären ".

Sportklub „Tirol". Dienstag ab S Uhr Training der ersten und
zweiten Mannschaft am Ausstellung splatz.

Tiroler Fußball -Verband. Sämtliche sporttreibenden Vereine
Innsbrucks werden auf di« heut« abends 8 Uhr beim „Goldmen
Greif" stottfindenden Besprechung aufmerksam gemacht. Berbands-
mitglieder halb 8 Uhr abends erscheinen.

F . E. „Skurm". Dienstag abends 8 Uhr beim „Gold. Greif"
driichend« Ausschuhsitzung. Ausständige Pässe mitbringen.

F . <£. „Veldidena", Iugendabtcilung . Dienstag findet ab halb
6 Uhr das erste offizielle Leichtaihletiktraining im Klosterkafernhofe
statt. 1. und 2. Mannschaft in Fuhbaltdreß oder Turnleibcyen mit
Turn - sonst Fußballschuhen erscheinen.

Alännergesangverein Hall. Donnerstag 8 Uhr abends Probe.

iRntmotfon öezJStßnftMfimg
? „Regina": Diese Bescheinigung, bezw. ein Duplikat, wird vom

Stadtmagistrat in Innsbruck ausgestellt. Wollen Sie sich cm den
Referenten für Heimatsangelegenhetten im Rasthaus wen.den.

? „Jos. Kl. in U. TN.": Die Goldparität notiert« am 1. Jänner
1921 mit 101.84 K, der Schweizer Franken mit 99.50, die Mark
mit 9.01 Kronen.

Künttlertpiele Bonbonniere sonnenbar
Vom 16—30. April hochsehenswertes Programm.

Innsbruck
Bahnhofplatz.

Telephon der Sonnenbar : Meinhard Nr. 1.
Direktion und artist . Leitung : Max Arnbach.

Beginn
Punkt 9 Uhr

1. Die zwei Sittes , akrobat . Tanzpaar. 2. Uly Fels , die beliebteste ffla vierhumoristin Wiens. 3. Die drei Urbanis , Steeptanz -Trio.

4. Emil Haupt , der Meister des Humors. 5. Margit Edeon , die berühmte Tanz -Künstlerin. 6. Die zwei Arnoldis , komisch . Musikala ;t (prol .)

Musikalische Leitung : Kapellmeister Leo Sar.
Konzertmeister : Fritz Schetter.

Beginn ~
Punkt 9 Uhr

Negros Orig , siidamerikan . Jazz -Band -Kapelle . Nach Schluß des Programmes moderne Tänze u. gemiftl. Unterhaltung inde | Bar. Eintritt nur in dunklen Kleidern gestattet.

Verbraucherbundmitglieder
Innsbruck und Hall.

Neu eingelangt : Prachtvolle Frühjahrs - und Sommerstoff « für
Anzüge, Kleider und Kostüme sowie Textilwaren jeder Art.
Vorzüglichste Qualität ! Groß « Auswahl ! Billige Preise!
Auch gegen Teilzahlung . — Innsbruck , Colingasse Nr . g, Ecke
Bilrgerstrahe . — Hall, Erzherzog -Eugen -Straße 20, bei Frau
Wallinger . — Hier werden stets neue Mtglieder ausgenommen.

und Kochgelegenheit bei besserer Familie,
von alleinstehender Dame (mit Tochter ) gesucht.
Kochgeschirr und Bettwäsche wird beigestellt.
Zuschriften unter „Wohnungsnot “ an Tiroler

Propagandabureau Landhaus . P189t

Luxus-Auto
Turiner Fiat , Type 501, fabriksneu , 16 PS , Vier¬
sitzer , Bosch -Licht und Starter , ist wegen Ab¬
reise preiswert verkäuflich . Besichtigung und
Probefahrt in der Autogarage Feldkirchnerhof
in Feldkirchen , Kärnten . Misim

GroBfrüchtige.
Johannisbeersträucher

Quitten , Klauden , Zwetschken , Kirschen,
Aepfel , Birnen räumungshalber sowie sämt¬
liche , Gemüsepflanzen , gesunde wüchsige
Gärtnerware , hat abzugeben P3765N
Anton Fröhlich , Handelsgärtner , Müllerstr.

Reisender
der bei den Tiroler und Vorarlberger Land¬
kaufleuten gut eingeführt ist , hätte Gelegen¬
heit , einen sehr lohnenden Artikel mitzu¬
nehmen . Offerte unt . „Hoher Verdienst 3671“
an Friedrich Kratz -Annoncen , Innsbruck . 126k

achtteilig , weiß lackiert , besonders schöne
Ausführung , günstig zu verkaufen . 5642

Pfarrgasse Nr. 3, 1. Stock, Tür Nr. 2.

2
schön gelegen, als Lagerplätze sehr geeignet , mit 1032
und 763 Quadratmeter Dausläche, 6 Minuten vom West-
bahnhof , sofort zu verkaufen . Anträge unter „Ernster

Reflektant 5559" an die Verw.

Lagerplatz
hier in Innsbruck sofort verkäuflich.
Offerte unter „Gelegenheit 7304" a. d. V.

Villa
im ünterinntal,  an der Bahn gelegen,

sofort zu verkaufen.
Nur Selbstreflektanten wollen sich wenden an Chizzali,

Tiroler Kunstgewerbevorlag , Sillgasse 21. 5562

IN JEDEM HAUSHALT
IST DAS BEWÄHRTE

^ / y mm

J"Trmttrnnitr. Inmbint Erztienog EuaenstriBe 23. Telephon

100 % REINES FETT
AUS KOKOSNÜSSEN.

Ich suche für sofort einen nüchternen , gewissenhaften und

ehrlichen Mann
(eventuell abgebauten Bundesangestellten ) als Fabriks¬
portier im Alter von nicht über 45 Jahren , möglichst ledig
oder mit kleiner Familie . Dienstwohnung mit 2 Zimmern

und Küche vorhanden . Franz Pischl, Telfs . P190a

lltotleiter
und

kaust zu allerhöchsten Tagespreisen

A.MW. Mim
WWrtenTelephon 7

RMk
Telephon 7 = §

Bismarckheringe in4 Liter-Dosen
AnChOVIS in 5 kg-Tönnchen

Kräuterheringe in5 kg-Tönnchen
Makrellen in oei

Briochu -Scheibenlachs , Filetheringe , Marke
„Helvetia “, Cuxhaven , sehr preiswert

abzugeben . 48e
Klinghoffer & Feiner , Wien, II .,
Obere Donaustraßc 71. Tel . 46-2-72.

Kapitalien
in Beträgen von 10—50 Millionen kurz¬
fristig , jedoch nur gegen grundbücherliche

Sicherstellung , zu vergeben . 1261
Realitätenbüro der Tiroler Bauernsparkasse,

Innsbruck , Wilhelm -Greil -Straße 14.

(Fräulein oder Herr ) für hiesiges Manu¬
fakturwarengeschäft gesucht. Angebote
mit Angabe der bisherigen Tätigkeit
unter „Detail k 190" an die Verwaltung.

für Eisen- u. Metallwaren
Engros gesucht. Angebote un¬
ter „Lebensstellung 7320" an
die Verw.

20—50 mm, Besenstiele wer¬
den prompt geliefert ; nur En-
gros . Zuschriften unter „Preis¬
wert 7310" an die Derw.

I« lI-S!lWlk
per Paar 9800 Kronen,
Kinderstrumpfe . Kinder¬
socken, Ruderleibchen in
großer Auswahl empfiehlt
Josef Rosenstein, Inns¬
bruck, Erlerstratze Nr . 11,
zweiter Stock. Kein Eas-
senladen . H 5944-7

Anläßlich der Uebergabe meiner Gemilchtwarenhandlung,
Pradlerstraße 48, an Herrn Josef Häusler,  erlaube
ich mir , meinen geehrten Kunden für das Vertrauen, ' das
iie mir während meiner langjährigen Gelchältsführung er¬
wiesen haben , bestens zu danken und ich bitte , diese
alte Anhänglichkeit an das Geschäft auch meinem
Nachfolger, Herrn Häusler , bewahren zu wollen.
Gleichzeitig sage ich allen meinen verehrten Kunden

auf diesem Wege noch ein herzliches Lebewohl!
Hochachtungsvoll

Kathi Huber , Pradlerstraße 48.

5566

mit Lehrzeugnissen als Schlosser oder Me¬
chaniker wird auf genommen . 7309

Salpetersäurefabrik an der Brennerstraße.

AUTO
Puch, Type 3, elektrischer Anlasser und Beleuchtung,
viersitzig karosseriert , fahrbereit , ist wegen Anschaf¬
fung eines Auto-Omnibus um 32 Millionen zu ver¬
kaufen. Anfragen an G. Ber eilten , Hotel „Goldener

Adler “, Landeck. Bi«d

Nur kurze Zeit!
Infolge günstiger Einkäufe I
Böhm. Bettfedern

Ein Kilo graue
österr . 24.000 K.

Handschleiß
32.000 K , s?anz
weiche 38.000 K,

noch weißere
45.000, 50.000 n.

70.000 K , flaumigere 90.000,
100.000, 115.000 K , hochfeine
145.000 K , Halbflaum 135.000,
162.000 K . Edelrupe 105.000 K,
Schleißdaunen 175.000 K , Dau¬
nen 218.000, 245.000, 270.000 K,
Ia Tuchent -Inlett , 180X120 cm,
110.000 K . Polster -Inlett 25.000
Kronen , gefüllte Tuchent von
197.000 K , Polster von 52.000 K
aufwärts . Muster gratis . Lie¬
ferung Iranko p . Nachnahme,
jltchtpassendes retour ! Nicht*u verwechseln mit ähnlichen
Firmen ! Bei nns solide , ver¬
läßliche Bedienung ! — Viele

Anerkennungen ! 17 e
SachseB & Co.,

Wien , XIV ., Gelbelgasse 9/23.

13688  Dl « anerkannt beste

itirllDäffflt6
JSm  mit elegantem Renglanz

sowie Wasche aller Art
liefert Theaterputzerei

Maximilian -Straße 19.
Färberei-Annabme CbentPutzeres

Maschanzger, gesunde Ware,
per Kilo 2200 K, für Wieder-
verkauf bei 50 Kilo 2000 K.
Prima Apfelsaft per Liter
3600 K bei Kranz Schüttel¬
kopf . Jnnstraße I I . 5617

gegen hohe Verzinsung n . grundbücherliche
Hintragung anf ein bis zwei Jahre auf sofort
gesucht . Zuschriften unter „Kaufmann 5618“
an die Verwaltung dieses Blattes erbeten.

Kleiner Besitz
in Innsbruck , bestehend aus Haus , Garten
und Wohnung , sofort zu verkaufen . Unter

„Günstig 7305“ an die Verwaltung.

ABC
des Kaufmanns

n . Export -Journal.
Nützt jedem Kaufmann.

Verlangen Sie gratis Probe¬
heft.

ABC -Verlag , Wien , 2/1. J5g

Fahrräder und Sportartikel
„Favorit“

WIEN , IV ., Favoritenstraße 10.
Billigste Bezugsquelle . Weitgehentiste Garantien . Preis
liste kostenlos . Provinzversand . Mechaniker u . Wieder

Verkäufer Rabatt . 65 c

s Rennet tlnes nuten MIM ttinten fengftto AMkiM. Überall WM. s&gsgKarl Kienerü Nchfl ..
' 3, 1. St.

Telefon
826
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Kleine Anzeigen
| Wohnungstausch |

Schöne S-Ziminer-Wohnung
am Lande (Nähe Innsbruck)
in neugebautemHause, elektr.
Licht, Gartenanteil usw., wird
gegen ebensolche gegen hohe
Ablöse zu tauschen gesucht.
Anträge unter „8 Millionen
7200" an die Beim. ' 1

Ein große? und zwei klei¬
nere Zimmer gegen 2 Zimmer

' oder 1 großes mit Kabinett zu
tauschen gesucht. Zuschriften
unter „Zentrale Lage 7199"
an die Berw. 1

Moderne 4-ZImm«rwohnung
(Theresienstraße), Bad usw.
gegen 4—5 in Willen oder
Eaggen zu tauschen gesucht.
Unter „Hohe Ablöse 5567" an
die Berw. 1

Vertausche Wohnung, beste¬
hend aus 2 Zimmern, Kabi¬
nett und allem Zubehör in
Pradlerstraße gegen solche od.
kleinere in der Nähe der Ma¬
ximilianstraße. Brief« zu hin¬
terlegen in der Verw. unter
„Maximilian 5594". 1

| # u mieten gesucht^
Zwei möbl. Zimmer mit Te¬

lephonbenützung, für Kanzlei¬
räume geeignet, werden im
Stadtzentrum sofort gesucht.
Innsbrucker Wach- u. Schließ-
Gesellfchaft, Herzog-Friedrich-
Straße 6. 5637-2

Zimmervermietung^
Möbliertes Zimmer mit 1

oder 2 Betten ist in der Alt¬
stadt, jedoch mit eigener Wä-
sche, zu vermieten. Zuschrif¬
ten mit Zinsangebot unter
„Altstadt 5572" an die Ver¬
waltung. 3

Großes, reines, schön möb¬
liertes Zimmer mit guter
Pension zu vergeben. Unter
„Wilten 5651" an die Berw. 3

| Zimmer gesucht j
Büro. 2 leere Zimmer von

seriöser Firma gegen gute
Bezahlung sofort gesucht. Of¬
ferte an Hyra, Kaiser-Wil-
helm-Strahe 3, 3. St . 5133-4

Handelsangestelltersucht ein
kleines möbliertes Zimmer,
womöglich mit Berpflegung,
gegen 500.090 ev. mehr. Unter
„Baldigst 5569" an die Ver¬
waltung. 4

Solides Fräulein, tagsüber
nicht zu Hause, sucht nettes
sonniges Zimmer oder event.
Schlafstelle bei anständiger
Familie. Zuschriften erbeten
unter „Gute Bezahlung 5556"
an die Verw. 4

Herr sucht kleines, freund¬
liches Zimmer, möbliert oder
unmöbliert. Unter „1. Mai
5565" an die Derw. 4

Freundliches, sauberes Zim¬
mer, möglichst zentral gelegen,
wird von ruhigem stabilen
Herrn zu mieten gesucht. An¬
schriften mit Preisangabe unt.
„Vertrauen 8p 59" an die
Derw. 4

Möbliertes Zimmer für sta¬
bilen, soliden Herr» gesucht.
Angebote unter „Sofort Hau
7" an die Berw. 4

Offene Stellen |
Solide Köchln in angenehmer

selbständiger Stellung sowie
ein ehrliches Hausmädchen per
sofort oder später gesucht.
Borzustelien aus Gefälligkeit
Fischergasse 44, 2. Stock links,
von 8 bis 3 Uhr. 5387-5

Gasthofköchin ein Monat zur
Aushilfe gesucht. Seilergasse 2,
1. Stock. 5643-5

Stütze mit Kochkenntnissen
auch am Büfett verwendbar,
gesucht. Unter „Cafe 5644"
an die Berw. 5

Junger Hausbursche für alle
Hausarbeiten verwendbar, per
sofort gesucht. Angebote mit
Lohnanspruch unter „Fleißig
und ehrlich 5849" an die Ver¬
waltung. 5

Ehrliches, anständiges Mäd¬
chen mit guten Zeugnissen
wird zu kleiner Familie bei
bester Behandlung und Ver¬
pflegung gesucht. Sieger«,
Anichstraße1. 5621-5

Welche alleinstehende Dame
mit eigener Wohnung über¬
nimmt Kanzleiarbeit als

Heimarbeit
möglichst im Siadtinnern , Of¬
ferte unter „Heimarbeit 3670"
an Friedrich Kratz-Annoncen,
Innsbruck. 5635-5

Eine sichere Existenz demje¬
nigen, der uns 2 Konzlei¬
räume in zentraler Lage ocr-
fchafft. Haupbedingung: Möb¬
liert und Telephon. Inns¬
brucker Wach- und Schließ-Ge-
fellschaft, Herzog-Friedrich-Str.5638-5

Abwascherln
„Gold. Rose".

sucht Gasthof
5639

Rechtsanwaltskanzlei sucht
Anfängerin in Maschinschreiben
und Stenographie vorgebildet.
Zuschriften an die Verwaltung
unter „Rechtsanwaltsk ' '5577".

niffen per sofort a
Solche, die in Delikatest
Wurstware» versiert,
Vorzug. Offerte mit ©<,
anspruch unter „Tüchtig 5550'an die Verw.

Marktgraben 15. 5814.

Perfekte Köchin neben Stu¬
benmädchen zu vier Personen
auf Dauerposten gesucht. Land-
hnusstraße 8. 2. Stoch. Dor-
zustellen von 2—4 Uhr. 5818-5

Tüchtiges, solide« Stuben-
modche» mit Iahreözeugnisser
wird für einen hiesigen größe-
ren Gasthof gesucht. Os'
mit Zeugnisabschriften u.
unter „Ehrlich 5612" an
Dcrw.

Bürofräulein
Kant, perfekt
schreibenu. St «,
sofort gesucht.
unter „Angenehm-r
5598" an die Verw.

oder Prakti
im Maschin

Tüchtige Küchln und sleitzi
es Hausmädchen gesucht. ~

stauration Deutsch-Südtiri
Tiroler Weinstube, Museum
straße 81. 551' '
Aushilsskellnerlnnen gesucht

Hotel Oesterr. Hof. 581' '
Fleißiges Abwaschm

«sucht. Adresse an den
kunftstafeln unter 5683.

Tücht. Verkaufskraft (Fräu¬
lein oder Herr) für hiesiges
Manufakturwaren'Seschäsi ge
sucht. Anbots mit Angabe
bisherigen Tätigkeit un
„Detail k 196" an die V
ivaltung.

Reisender für Papier- unt
Galanteriewaren für Steier

bote
5581'

unter „Eintritt
an die Verw.

Junges Mädchen als Haus¬
gehilfin für tagsüber odei
Bedienerin gesucht. Dorzu
stellen Stasslerstraße 26, Part,
rechts, >eden Tag zwischen 11
und 2 Uhr. 5

Hausarbeiten, die auch etwas
kochen kann, für sofort ge¬
sucht. Vorzustellen Erlerstraße
Nr. 11. 2. Stock, Tür 24,
zwischen8 bis 12 und 2 bis
6 Uhr. 5587-5

Stellengesuche
Gesetztes Stubenmädchen

ucht Saisonstelle. Briefe unt.
.Ehrlich 5576" an die Verw. 6

Energisches Fräulein (Pri

Gef. Zuschriften an
derer, Mährisch-Neu

Suche Aushilfsposten als

8
Gebildet« Mutter u. Tochter

er „Sehr gute
a. d. V. 6

Schneider, der Zuschnsiden

Mädchen sucht Posten als
nfangsstubenmädchen oder
srvisrerin. M. Wächter, Bild¬
est« 2, Hötting. 7295-6
Mädchen sucht Posten bei

leiner Familie. Briese un-
-r „Nur auswärts 5629" an
ls Derw. 6

, suchtnur in für '  1. Mai
gutes Haus

5597" an die
6

Mädchen aus gutem Hause
ft Nähen und in Hausarbei-
n bewandert, sucht Stelle
s Stütze oder auch zu Kin-
:rn. Unter „Nur gutes Haus
>84" an die Berw. 6
Frau sucht dauernde Beschäf-
gung. Zuschriften unter „A.
. 5371" an die Verw. 6
Selbständige Köchin gesetz-

Fräulein mit schöner Hand-

event. auch nur für
Stunden. Uebernimmt

:uck. 5683-8
Ehrliche Frau sucht Wasch-

und Parkettenputzplätze. Adr.
an den Auskunststafeln un¬
ter Nr. 7317. 6

Verheirateter Tischler mit
eigenem Werkzeug, sucht si.
cheren Posten als Fabriks- od.
Haustischler mit Wohnung.
Gefällige Anträge erbeten unt.
„Vertrauenswürdig 5555" andie Berw.

Anfangsoerkäuferin

die Verw.
Besseres Mädchen sucht Stelle

in frauenlosem Haushalt. Unt,
„Ehrlich und verläßlich 5568"
an die Verw 6

Aeltere Köchin, die auch
Hausarbeiten verrichtet, such!
auf 1. Mai Stelle. Adresse an
den Auskunststafeln unter Nr.
5673. 6

Such« Stelle in einem Ge¬
schäft, wo Gelegenheit zum
Nähen. Zuschriften unter
„Weißnäherin 5841" an die
Derw. 6

j Zu verkaufen
Raglan, hochmodern, prima

Wollstoffe, eigene Erzeugung,
385.000 X. Walchenstein, Iahn-
straße 6, gegenüber Dreiheili¬
genschule. H 5947-7

Gitarre, Laute, Zither von
Kr. 200.000.— aufwärts. Toni
Hafelwanter, Kiebachgasse 12,
4. Stock. 7169-7

Einbettiges, hartes Schlaf¬
zimmer, Küchenkredenz, sowie
Schreibtischu, Kommode bil¬
lig verkäuflich. Kapuziner¬
gasse6, Part , links. H 5952-7

Gut erhaltenes Kindergitter»
bettstattl zu verkaufen. Rei¬
chenau 2, 1. Stock. 6605-7

Handwagen u. Krautfässer
sind zu verkaufen. Templstr.
Nr. 14. links. 5592-7

Zwei Leghennen samt der
Steige billig verkäuflich. Ka-
puzinergaffe 6, Part , links.

H 5951-7
Fast neue weihe Schuhe

Nr. 38, zwei Ueberjacken
(Samt-Cheviot), Eisenbahner-
Ledertafche, Gasherd, alles
gut erhalten, zu verkaufen.
Näheres Monitzer, Haspinger-
straße 16, Parterre . 5668-7

Fahrräder, Mäntel, Schläu¬
che, sämtliche Zubehörteile,
Nähmaschinen empsiehlt Fahr¬
radhandlung A-doii Schroth,
Levpoldstraße5. 4391-7

Zu oerkaufe«: 2 eingelegte
Kommoden. Aus Gefälligkeit
bei Tischler Binder, Höttin-
gerau 16. 5033-7

Platinzähn«. Herren-Anzug,
Loden, billig zu verkaufen.
Näheres Burggraben Nr. 10,
im Geschäft. 7308-7

Herrenanzug, Lehrbücner für
Baufach, Reißschienen, 1 Bü¬
gelbrett. Seilergasse 1, 4. St.

7307-7
Betistaat, Tisch, Schreibpult,

Kindersessel zu verkaufen.
Herzog-Friedrich-Straße 24 im
1. Stoch. 5613-7

Damenberghose, dunkler Lo¬
den, für größere scklanke Fi¬
gur, sowie nettes Dirndl sehr
ireiswert zu verkaufen. Zu
ehen zwischen6 und 7 Uhr

Anichstraße6, 1. Stock links.
7313-7

Wetterkragen
zu 220.000 Kronen per Meter
aus prima Erlingerlodcn emp-
iehlt M. Hafler, Schöpfstraße

Nr. 12, 5622-7
Herrenschuhe, 2 Paar , fast

neu, sowie 1 Paar getragene
Arbeitsschühe preiswert zu
verkaufen. Ebenso einige ge¬
tragene Herren - Kleidnngs-
lücke. Adresse an den Aus-
tunftstafeln unter Nr. 5421. 7

Brillant-Ohrringe preiswert
, u verkaufen. Aus Gefälligkeit
Trattler , Iahnstraße Nr. 23.

5647-7
Oberinntaler Kartoffeln, gr¬

ünde, schöne, ausgesuu,.«
Ware, zu verkaufen. Näheres
aus Gefälligkeit Porzellan-
handlimg Leikcrmoser, Markt-
graben 15. 5615-7

Hutformen
das allerneuefte in Tagal und
Liserie in Riesenauswah! neu
eingetroffen. Herrlicher Hut¬
putz, Blumenmotioe usw. Kein
Gassenladen, daher billige
Preise. Iwa -Mitglieder Preis¬
ermäßigung. Maria Ienewein,
Vieinhardstraße 14, 5. Stock,
tzandelskammergebäude.Filiale
Pfaffenhofen Nr. 8. 5619-7

Nähmaschinen-Gestelle zum
Ausmontieren von Handmaschi¬
nen werden billig abgegeben,
eventuell Handmaschinen zum
Aufmontieren übernommen.
Marschöner, Riesengasse 11.

5599-7

Möbel, Ottomane, ein Tisch,
zwei Decken, Gläser, Bilder
und Wäsche, ein Koffer bil¬
ligst zu verkaufen. Adresse
an den Auskunftstafeln unter
Nr. 5598. 7

Möbel! Schlafzimmer po¬
liert, Kllchsneinrichtung, über
36 Stück polierte Sessel und
einzelne Möbelstücke aller Artbillig zu verkaufen. Leopold¬
straße 26, Parterre . Stöckl
links. 5588-7

Zwei schöne Doppelschlafzim¬mer, Hartholz, samt Matratzen,
Federbetten. Marmor u. Spie¬
gel verkäuflich. Fllrstenwcg 1,
Hötttngerau, neben Rötzlwirt.

7287-7

2 Waggon Obsifässer abzuge¬
ben. Innstraße 4. 5598-7

Covercoat
(Oabardin, Kamgarnstossefür
Mantelkleider, Kostüme und
Mäntel empsiehlt zu billigsten
Preisen M. Hafler, Schöpf-
straße 12, Parterre . 5625-7

Bienenwachs, Stearin sowie
Wachs- u. Kerzenabfällekauft
jedes Quantum Farbwaren-
handlung, Hofgasse4. 7310-7

Feinstes Terpentinbodenwachs
offen und in Dosen, Jekeli-
Wachs 2400 Kronen sowie
Schuhcreme billigst im großen
und kleinen. Farbwarenhand-
l «ng Winkler, Hofgaffe Nr. 4.

7312-7
Vorzimmerwand mit Spiegel

verkäuflich. Höttingergasse 4,
2. Stock. 6645-7

Reiseschreibmaschine, kom¬
plett, preiswert verkäuflich.
Höttingergasse4, 2. St . 5646-7

Schlafzimmereinrichtung, fast
neu. Best, Nachtkasten, zwei
Stehkästen, Waschtisch, zwei
Sessel, Bank, runder Tisch
wegen Zimmerräumung zu
verkaufen. Besichtigung nur
Dienstag und Mittwoch von
12 bis 1 Uhr Boetheftratze 7,
2. Stock rechts. 5640-7

Villa in Innsbruck mit be¬
ziehbarer Wohnung, großem
Garten, Garage, sehr sonnige
Lage, preiswert verkäuflich. —
Möbliert« Villa in Jgls , sofort
beziehbar, zu verkaufen. —
Villenbaugründe in Jgls , Hun-
gerburg, Rechenhof, Amras,
Abfam verkäuflich. — Nur
ernstliche Selbstkäufer wenden
sich an das konzess. Realitäten-
u. HypotheksnbllroF. Bieider,
Innsbruck, Adamgass« Nr. 9.

5632-7
Eine Fnrggel ist preiswert

zu verkaufen. Südbahnstraße
Nr. 16, Parterre . 7306-7

1 Paar schwere Bergschuhe
Nr. 44, fast unbenützt, billig zu
verkaufen, Heiliggeiststraße 10,
2. Stock Mitte. 5648-7

Zwei Einspänner- Brücke«,
wägen, einer gefedert, fast
neu, preiswert zu verkaufen.
Kohlstattgasse Nr. 1. Stöckl.

5606-7

Strucksfamt
in braun, grau, für Anzüge,
Breecheshosen empfiehlt M.
Hafler, Schöpfstraße 12, Part.

5624-7
Ottomane, Federmatratzen,

Obermatratzen von Seegras,
Afrique, Küchendiwan und ein
Fauteuill billig verkäuflich.
Fischergasse 17, Stöckl. 5628-7

Prachtvolle Deckenkappen,
ungewaschen, zu verkaufen.
Adresse an den Auskunfts¬
tafeln unter 5636. 7

Wolljacken und Bluse«, Sei¬denjumper, sowie schöne Da¬
menwäsche billigst bei Späng-
ler, Gumpstraß« 16. Dortfelbst
sind auch ein Gummimantel u.
Sommerhüte zu verkaufen.

6638-7
Eisenöferl mit Rohr zu ver¬

kaufen. Adresse an den Aus-
kunftstafeln unter Nr. 7318. 7

2 Herren-Fahrräder zu ver¬
kaufen im Cafe Mühlau, 2.
Stock. 7315-7

Prächtige Anzüge, neu hoch¬
modern, um 386.060, 430,000 u.
540.000 (garantiert Reinwolle)
verkäuflich. Schöpf, Maximi¬
lianstraße 5, Parterre rechts.

5627-7
Schlesisches Leinen, neu, so¬

wie Leintiicher ohne Naht,
fertig gesäumt, alles unver¬
wüstliche Qualität, spottbillig.
Schöpf, Maximlianstroße5 im
Parterre rechts. 5626-7

Zwei bemalte Bauernkasten
wegen Platzmangel zu verhau¬
en. Mühlau, Engergoffe 92,

Parterre , nur von halb 1 bis
2 Uhr. 5636-7

l ’lf Jahre alter Dobermann
(Rüde) ist zu verkaufen. Gas-
werkstraße Nr. 17, bei Gug-
genbichler David. 5589-7

Gelegenheitskauf! Matratzen
mit Keilpolster, Ottomanen
von 260.000 X aufwärts. Auch
auf Teilzahlung. Müllerstrahe
Nr. 11, 1. Stock. 5585-7

Seltener Gelegenheitskauf!
Doppelschlafzimmer, Lärchen¬
holz, mit Zirbelfüllungen, mit
Tisch, 2 Sessel, sehr preiswert
zu verkaufen. Auch auf Teil-
zahlung. Müllerstraße Nr. 11,

5586-7

Gasherd und Kinderliege
wagen zu verkaufen. Höttin
gerau 46, Aufgang Balkon

7294-7
Cutaway, schmächtige, klei¬

nere Statur , verkäuflich, Andr.
Hofer-Stratz« 19, 3. Stock
Mitte. 5676-7

Auf Teilzahlung gibt Tuch
und Kleiderhaus Wiedermann
u. Wurmhöringer, Innsbruck
Südbahnstraße 8, Anzüge
Stoffe und Schnetderzugehor.

5575-7
Dobermann, 20 Monate alt.

prima Abstammung, umstände¬
halber zu verkaufen. Gef. Zu¬
schriften erbeten unter „Schö¬
ner Rüde 1923" cm die Derw.

B 16e-7
3 Meter schönes, schwarzes

Tuch preiswert zu verkaufen
Adresse an den Auskunfts¬
tafeln unter Nr. 5583.

Saatkartoffel find im Gaft-

käu
2 bis 4 Uhr.

andwagen ver-
7293-7

Achtung! Nähmaschinen, neu
und gebrauast, kaufen Sie am
billigsten Maschinen-Handlung
Marschöner, Riesengasse 11.

5660-7
Doppelschlafzimmer, weich

(neu), sehr schone Ausführung,
samt Einsätze äußerst billig zu
verkaufen. Dauer, Kapuziner-11, neben Gasthaus

Brockhaus, ältere Auflage,
Kosmos, 10 Jahrgänge, eng
lifche, französische Lehrbücher,
andere Bücher, 60 Sterilisier¬
gläser mit komplettem Appa¬
rat, Küchengeräte, Möbel,
Bilder, Bodenkram, Wein
flaschen, Krautkübel, kleine
Weinfässer zu verkaufen.
Adresse an den Auskunft«
tafeln unter Nr. 7300. ’i

Schöne Fuchshündin, 2 Jahre
alt, samt Jungen (Männchen,
6 Wochen alt) zu verkaufen.
Mayrginter, Berg-Jfel-Weg 6,
Parterre . 5571-7

Verkansiiche
Besitzungen.

Nr. 883: Größeres herrlich ge¬
legenes Baucrnanioefen bezw.
Herrschaftssitz in nächster Nähe
Innsbrucks. Nr. 882: Großes
arrondiertes Bauernanwesen
in schöner ebener Lage des
Untertnntales. Nr. 885: Klei¬
nes Bauerngütl zur Haltung
von 2 Stück Dieh in sehr be¬
liebtem Tal, ungemein preis¬
wert, Nr. 884: Wohnhaus mit
Garten, sehr preiswert. Nr.
879: Gutgebautes Wohnhaus
mit Garten in Salzburg
(Land), Preis zirka 25 Mill.
Kronen. Nr. 874: Herrliches
Landhaus in Obsrbayern,
Preis zirka 60 Mill. Kronen.
Nr. 872: Wohnhaus mit Fa¬
briksanlage und Wasserkraft
(15 PS ) in. sehr günstiger Lage.
Nr. 871: ' Hübsche Billa mit
Garten und freier 5-Zimmer.
Wohnung in Innsbruck. Nr.
868. Kleines, jedoch hübsch ge¬
legenes Bauerngütl zur Hal¬
tung von 2 Stück Dieh,
äußerst preiswert. Nr. 352:
Kleines, jedoch gut gehendes
Gasthaus in Salzburg (Land),
Preis zirka 70 Mill. Kranen.
Nr. 842: Gut gehendes Wein-
haus in Innsbruck. Nr. 867:
16.000 Quadratmeter Wald
bezw. Baugründe in der Nähe
Innsbrucks, ungemein preis¬
wert. Nr. 819: Landhaus,
vollständig massiv gebaut, als
kleine Pension geeignet, zur
Gänze beziehbar, in sehr ver¬
kehrsreichem Sommerfrifchort.
Nr. 817: Zinshaus mit Ge¬
schäftslokal und freier Woh¬
nung sowie größerem Garten
in Innsbruck. Nr. 810: Wohn¬
haus mit Schmiede auf sehr
gutem Posten in größerer
Stadt . Nr. 785: Wohnhaus
mit Bäckerei und Gemischt¬
warenhandlung, vorzüglicher
Geschäftsposten. Nr. 718:
Schönes Zinshaus mit Stöckel,
gebäude, Obst- und Gemüfe-
gorien in größerer Stadt . Nr.
886: Kleineres Bauernanwesen
mit zirka 2000 Festmctor
schlagbarem Holzbestand und
Oekonomie, 4 Stück Vieh, so¬
wie großes Jagd- und Ji-
chereirecht im Unterinntal. —

Auskunft nur gegen Rückporto
durch das Realitätenbüro der
Tiroler Bauernsparkass«, Inns¬
bruck, Wilhelm-Greilstraßs 14.

5359-7

Zwir« Nr. 0 bis 100 billi¬
ger als überall. Marie Wille,
Innrain . 4372-7

Phaeton, fast neu, 1- u. 2spän-
nig, ist sofort billig zu ver¬
kaufen bei Otto Felix, Linz
a. d. Donau, Hafnerstrahe 4.

F 69o-7
Herren-Fahrrad und eine

Naqmaschine um 300.000 Kr.
verkäuflich. Hötting, Schnee¬
burggasse7. 5611-7

Ledersett per Dose, Größe I,
320 K, per Dose, Größe II,
480 K, per Dose, Größe III,
700 K bei Kreditoerein Inns¬
bruck, Rudolfstraße 1, Stöckl.

4505-7

Homespuns
zu 60.000 und 95.000 Kronen
per Meter für Anzüge, Ko¬
stüme, Mantel, strapazfähig
empfiehlt M. Hafler, Schöpf,
straße 12, Parterre . 5623-7

Rum und Obstbranntwein
billigst im großen u. kleinen.
Konditorei Munding, Kiebach-
gasse. P 3731-7
„ Drahtseil«, fast neu, drei
Stück, 18 ww, q zirka 60 m
Länge, und 1 Stück 16 wm zu
verkaufen. Zuschriften unter
„Drahtseile 5558" an die Ver¬
waltung. 7

^Zu kaufe « gesucht^

jj Unterricht
Unterricht in einfa..

doppelter, amerikanischer t uh
Hotclbuchhaltung, Korrespon¬
denz u. Stenographie,
Einzelunterricht, bei G. C c-
chenmann, Kais.-WUH.-S . *
Nr. 3. Eintritt täglich. :
ßige Preise. 718: 1t

| Allgem . Verkeh ' I
Zwei junge, lustig- Burs

wünschen wegen Mangel - t
Bekanntschaft mit ebenso,
Fräuleins zwecks gemeinsam, r
Ausflüge bekannt zu wer..
Spätere Ehe nicht ausgesch! •
sen. Geteilte Zuschriften c.»
roünfcjv unter „Hans ». Kn -
7314“ an die Derw. ü

Welches edle Fräulein K -
Lust, mit jungem Bundesa:.»?-
stellten in ehrbare Bcka :
fchaft zu treten. Guter Ruf
äSedingung. Zuschriften un:erMai 7316" an die Verw. 9

Verschiedenes
Gute und billige Torten,

Bäckereien, Bonbons, Malz-
Eibisch, Schokolade erhalten
Sie in der Konditorei Mun¬
ding, Klebachgass». P3730-10

Gegen hohe Bezahlung suche
ich zu kaufen: Tiroler Hoch,
land, Novemberheft 1919, und
Deutsch« Blpenzeitung", 7.,

8. und 12. Jahrgang. Michael
Wieser. Kitzbühel. W278i-8

Ein 1- oder 2-s
mit freier Wohnung wird
gegen Barzahlung in Inns¬
bruck zu kaufen gesucht. Gesl.
Briefe unter „H 98c" an die
Verwaltung. 8

Kaufe Brillanten
Gold, Silber und Platin¬
gegenstände, alte gold. Uhren
sowie künstl. Zähne zu höch¬
sten Preisen. Franz Reimann,
Uhrmacher, Gold- und Silber¬
warenhandlung, Museumstr. 11.

H58S0

Frau sucht Näharbeit für
Herrenhemden, Dirndlkleioer
und einfache Sachen. Pradler,
straße 76, 3. St . links. 5653-10

Empfehle mein großes La¬
ger in hübschen Damen- und
Mädchenhüte« zu den billig¬
sten Pretsen. Bänder in allen
Farben und Blumen in jeder
Preislage. HutgeschäftH, Ren¬
ner, Pradlerstraße 45. 5438-10

Damen besseren Standes,
die sich zurückziehen, finden
Aufnahme und liebevolle Be-
Handlung. Unter „Unterinntal
7280" an die Berw. 10

Lederhosen. Rucksäcke, fer¬
ner Gummimantel, Steirer-
röcke, Zeiß, Gewehre, Schuhe,
Kleider, Gold und Silber
kauft Rainer, Seilergaffe 14.

5084-8
Konzession für Gartenwirt,

schaft in Innsbruck zu pachten,
event. zu kaufen gesucht. Unt.
„Konzession 5579" an die Ver¬
waltung. 8

Gold- und Silberschmuck,
Uhren, künstliche Zähne kauft
zu höchsten Preisen Karl
Haidegaer, Slllgass« 9, Ein¬
gang Hausflur. 4778-8

Wollen Sie
verkaufen?

Suchen Sie
zu kaufen ’i Este

Verlangen Sie Information««
voni WohnuugS- und Realitate»»-

markl,
Wien IX., Berggaffe 2.

Auskünfte kostenlos!
Uhr-Reparaturen übernimmt

gegen schnelle und sachgemäße
Ausführung H. Größt, Fug¬
gergaffe, Hintze-Haus, 1. St.

3953-10
Wäsche und Kröge« behan¬

delt sehr empfehlenswert
Rudolf Ueberbacher, Wasch¬
anstalt, Anatomiestraße23.

5500-10

Brillanten, künstliche Zähne
Brennstiste, Schmuckgegen¬
stände kauft zu besten Preisen
Max Trenkle, Anich,craße 5.

4463-8

Oelgemölde. Aquarelle, An¬
tiquitäten, Kunstgegenstände
kaust zu höchsten Preisen
Max Trenkle, Anichstraße 5.

148b

Kause Golduhren, Brillan¬
ten, Perlen, künstliche Zähne,
Gold- und Silbergegenltände
jeder Art zu höchsten Preisen.
Hans Hampl, Colingasse 4,
2. Stock, Ecke Karl-Ludwig-
Platz. 5262-8

Fahrrad, fast neu, um
1,360.000 X verkäuslich. Lie
beneggstraße2, 3. St . 5549-7

Ganz sicheres und schweres
Zugpferd, Fuchsstute, 10 Jahre
alt, ein- oder zweispännig oer
wendbar, ist umständehalber
sofort sehr preiswert nbzu-

. Zuschriften unt. „Ganz
. es Zugpferd R 202t“ an

die Berw. 7
Wegen Abreise billigst zu
erkaufen: Großer Holzkof-
r, Handreisekosfer, grauer
errensommeranzug, Raglan,
iodeweste, braune Herren-
huhe 39—40, Nickel-Schlitt-
huhe, Strohhut usw. Fischer¬
isse 27, 2. Stock. 5554-7
Tr. Staeble Polyplastsatz u.
»elmannkamera9X12, tadel-
s erhalten, preiswert zu

Größere Zahl starke gute
, ölzkisten (Motorkisten),
sirka 750X500X500 wm, auch
tleinere und größere preis¬
wert zu verkaufen. D. Christ,
Heiliggeistftraße9, Stöckl.

»563 -1
Lederhosen, Rucksäcke, fer¬

ner Gummimantel, Steirer¬
röcke, Zeiß, Gewehre, Schuhe.
Kleider, Gold und Silber
kauft Rainer, Seilergaffe 14.

5084-7

Moinonf
aus Monate gegen Sicher¬
stellung zu borgen gesucht
Gefällige Anträge unter |
,S . ©.* an Tiroler Drora

gandabureau LandhausP189s

8 Millionen gegen sicheren
Bürgen und gute Verzinsung
sofort auf kurze Zeit gesucht.
Zuschriften unt. „August 7296"
an die Verw. 10

Klavier für einige Monate
zu vermieten. Angebote unter
„Ab 1. Mai" an die Verw.

5616-10
Maler- und Anstreicherarbei¬

ten sowie .Faffaden-Anstriche
übernimmt zu billigsten Prei.
sen: auch auswärts. Maler-
u. Stukkateurmeister E. Thö-
nig, Innsbruck, Innstraßs 21.

5595-10
Suche sofort 15—20 Millionen

Kronen auf zirka 6 Monate
gegen mäßige Derzinsung auf
ein schönes Bauerngut fm
Unterinntal. Adresse an den
Auskunftstafeln unter Rr.
6582. 10

Wer leiht mir 500.000 Kronen.
Zurückzahlung erfolgt bis
1. Juni . Unter „Pünktliche
Zahlung 7297" an die Berw. 10

Gold- und Silberschmuck,
Brillanten, künstliche Zähne
und Gebisse kaust wieder zu
höchsten Preisen Goldschmied
I . Kölblinger, Landhausstraße
Nr. 7. 4001-8

Künstliche Zähne! Brillan-
len, Gold- und Silberschmuck
verkauft man doch noch am
besten Müllerstraße 7, Part.
Fränz Haderl, Goldwaren¬
händler. 7288-8
Brennabor od. leichter Liege¬

wagen zu kaufen gesucht. Adr.
unter „Gebraucht 7311" an die
Verwaltung. 8

Eiskasten für Fleisch gesucht.
Anatomiestratze 13. 5601-8

Schlafzimmermöbel. Ibettig,
rein, werden auszuleihen ge¬
sucht. Zuschriften unter „Rei¬
nes Zimmer 5560" an die Ver¬
waltung. io

Schauen Sie sich, bevor Sie
kaufen, die tief reduzierten
Uhrenpreise bei Leopold
Fuchs, Mufeumstrahe 6, an.

4044-10
Ratschläge in schwierigen

Buchhaltungsfüllen, Kapitals¬
verbuchungen bei Gesellschaf¬
ten, Bilanzen usw. erteilt
Fachmann. Unter „Akademisch
gebildeter Buchhalter 4903"
an die Verw 10

Tüchtige Damenschneiderin
übernimmt Mäntel, Kostüme,
Kleider; auch Umänderungen
aller Arbeiten werden prompt
geliefert, Bllrgerstraße Nr. 3,
3. Stock. 7298-10

** 2 ur

/ Frühjahrs -Saison I \

VReiches JLagcr in feinen Damenhüten
Reparaturen werden gerne übernommen.

Toni Museumstr lö/I

-I/
gaffe
Wild" 7292-7

Fast neue, hoch« 'Trompete
und Fahrrad billig zu ver¬
kaufen. Zu sehen ab 6 Uhr
abends. Adresse an den Aus-
kunststqseln istlis Nl« 7903. I

Te ' epbon Meinhard 28. . ,
V
lii*
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^Ner ^ ^ Anzeigen^
Siatbrauner Leonherger mit

schwarzer Schnauze , schwarzem
Schwanz , schwarzes Lederhals,
band , Ersatzmarke 17, hört aus
Namen Echnupp, feit Sams¬
tag abgängig . Innrain 14, bei
Wallpach. 5550.12

Bevor Sie

Felle
wie Maulwurf , Füchse, I
Dachs», Marder, Hase» ic. |

Syaute
wie Schaf-, Ziegen-, Kitz-,!
Kalb- und Rindshäute, !

Tierhaare
Borsten, RIndsschweise.j
Rotzstutzen.

Kalbermagen
Schafwolle
Altmetalle

usw. verkaufen , oerlan -!
gen Sie in Ihrem ' eigenen!
Interesse mein Angebot!
oder beehren Sie mich!
mit Ihrem werten Besuch.^

P. 3M«
Innsbruck,

Museumstrotz« 31.
*59i9

Am 20. April bi» 8. Mai werden wir
in Wien,  7 . Bezirk , Hotel „Holler “,
Bellariaetraße , anwesend »ein, um

nach der Natur für die Patienten an¬
zufertigen und einzupaseen.

F.Ad. MUllerSöhne, Wiesbaden
Anstalt für künstliche Augen.

I,
Wer sich noch billigst mit Nachfolgendem ein-

decben will, versäume nicht, sich raschest an
dem Verkauf der letzten Mengen der aus der
Sachdemobilisierung stammenden Waren, wie:
neue Stösselachsen, 70—84 cm Mittelstücklänge,
Gewicht per Stück 16—20 kg, neue prima aus¬
gesuchte Schraubhufeisen Nr. 1—4, Hufstollen.
Stollenschlüssel und Schweißgriffe, beteiligen zu
wollen. Lagernd nur mehr einige Waggon Ach¬
sen und Hufeisen. Anfragen an F. Liegl, Klagen-
furt , Bahnhofstraße 24. 12sl'

Gasthaus -Verkauf.
bestehend aus Gastzimmer, Nebenzimmer, heiz¬
barer Glasveranda, Kegelbahn, Schankgarten.
600 Quadratmeter Grund, 5 Fremdenzimmern, j
3 Parteien , Stall usw., 200 Schritte vom Bahn- J
hof in einem Grenzorte, sofort  Verhältnisse - j
halber zu verkaufen . Briefe unter „F. E. 7284'
an die Verwaltung.

sucht intelligenten jung . Mann
für Kontor und Lager : Kurz-
und Maschinschrist sowie ita-
lienische Sprache erwünscht.
Bewerber mit Kenntnissen der
Papierbranche bevorzugt . An¬
bote mit Lichtbild und Zeug¬
nissen unter „Großhandlung
7301“ an die Derw.

Eisenhandlung
zu Kausen gesucht. Berniittler ausgeschlossen. Angebote

unter „Elsenhandlung 5593" an die Derw.

sowie Wäsche
jeder Art
iefert schnell und

schön die
Stärkwäsche
Wu feisputzmi IVastatalt Hai Omelko

Jahnstraße 28, Wilhelm -Greilstraße 5,
_ Bürgerstraße 28, GoethestraBe 5.

Gußeiserne, schmiedeiserne oder patentgeschweißteFlanschenröhre
gebraucht , aber gut erhalten, u. zw. 90, 100, 110, 200, 250 und
350 mm lichte Weite , samt dazu passenden Krümmern, Bogen¬
stücken und T-Stücken , ferners Bleirohre , 90 mm lichte
Weite , sowie Kupferrohre , 200 und 250 mm lichte Weite , mit
Bordringen und losen Flanschen zu kaufen gesucht . Angebote

unter „Fabriksanlage P 190h" an die Verwaltung.

Wir liefern
ab unserem Werk Salzburg franko jeder Station dauernd erst¬
klassige Buchen- und Eichenparketten zu den billigsten Tages¬
preisen. Bei Abnahme von größeren Partien Vorzugspreise. Bei
etwaigem Bedarf bitten wir um Einholung von Offerten. Es wird
auch Rundholz an Zahlungsstatt angenommen. D42k

Dampf Sägewerk Rankweil , Ges. m. b. H., Rankweil.

Eine schön eingerichtete

Möbel - und Bautischlerei
mit. dazugehörigen Maschinen in Salzburg, nächste Nähe des
Frachtenbahnhofes , ist mit allem Inventar sowie Lagerbeständen

sofort zu verkaufen,
eventuell auch gegen Ablösung zu vergeben. Lokalgröße
126 Quadratmeter mit ebensolchem hohen Bodenraum und großer
Holzschupfen. Telephon vorhanden. Auskünfte, erteilt Otto

Grantner , Salzburg, Dreifaltigkeitsgasse 15. 189f

undMeter
für den Vertrieb eines erstkl.
Spezial - Beisuttermiitels sür
Pferde , Hornvieh u. Schwein«
gegen hohen Verdienst gesucht.
Zierler u. Schirmetz, Graz,
Stadtkai 51. 1. St . 210 d

mit oder ohne Einrichtung , tunlichst mit
Telephon, von hiesiger größerer Firma per
sofort gesucht. Zuschriften unter „Boden¬
ständig 5420“ an die Verwaltung.

Maria Rechelda
empfiehlt sich den Damen.
Auskünfte gegen Einsen-
düng von K 2000.—.
Frauenschuh billigst. Ver¬
sand überallhin . Wien,
XV.. Mariahilferstr . 140,
Tür 21, neben Hotel
Fuchs, gleich beim West¬
bahnhof . 0874

sucht intelligenten Praktikan¬
ten mit Kenntnissen der Kurz-
uud Maschinschrift. Anbote
unter .Praktikant 7302" an
Me Bar» .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , unseren lieben Sohn , Bruder,
Onkel und Schwager , den wohlgebore¬
nen Herrn

Karl Hupfau
Malermeister

nach kurzem Leiden, versehen mit den
Tröstungen der hl. Religion , im 46. Le¬
bensjahre , zu sich abzuberufen.

Die Beerdigung findet am Mittwoch,
den 25. April , um 4 V«Uhr nachmittags
von der St . Nikolaufer Leichenkapelle
aus statt.

Die hl. Seelenmesse wird am Don¬
nerstag , den 26. April , um halb 8 Uhr
früh in der Pfarrkirche in St . Niko¬
laus gelesen.

Innsbruck,  am 23. April 1823.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen.
I . Gogl . Leichsnbestattg., St . Nikolausg . 20,

Wiener Bank-Verein.
Die

dreiundfünfzigste ordentliche General-Versammlung
findet am 15. Mai 1923, um 11 Uhr vormittags , in Wien, I ., Schottenring 2, statt.

Verhandlungsgegenstände:
1. Jahresbericht des Administrationsrates.
2. Bericht der Zensoren über den Rechnungsabschluß pro 1922 und Be¬

schlußfassung über denselben.
3. Beschlußfassung über die Verwendung des Reinerträgnisses des Jahres

1922(§ 59, lit . c der Statuten ).
4. Beschlußfassung über die Erhöhung des Aktienkapitals von derzeit

K 11.749,800.000.— auf K 15.000,000.000.— sowie über die Betrauung des
Vorstandes mit der Durchführung der Kapitalserhöhung , mit der Fest¬
setzung des Zeitpunktes und der Modalitäten der Begebung der neuen
Aktien und der im Zusammenhänge mit der Kapitalserhöhung stehenden
Statutenänderung.

3. Beschlußfassung über die Aenderung 'der Statuten , insbesondere H5 lit . e.
6. Wahlen in den Administrationsrat.
7. Wahlen in das Zensorenkollegiumund den Aufsichtsrat für die Filialen.

Je 25 Aktien geben das Recht auf eine Stimme.
Die stimmberechtigten Herren Aktionäre werden daher eingeladen, ihre

Aktien samt Kupons bis spätestens 1. Mai 1923 in Wien bei der Liquidatur des
Wiener Bankvereins, in Innsbruck und Lienz in Tirol bei den Filialen des
Wiener Bankverens zu deponieren.

Wien, am 2L April 1923. Der Administrationsrat.
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Endlich wieder erhältlich

„Edelgeisf
vielseitiges , wertvolles Hausmittel.

Schmerzstillende , nervenanregende Einreibung , zur
Massage , gegen das Aufliegen der Kranken , nach an¬
strengenden Fußmärschen . Angenehm aromatisches,
ausgiebiges Mundwasser . Unverdünnt als scharfe , ver-

HeirsMeoliiol
FrsDZ-

Mwein

biges _ _ _ _ _
dünnt als milde Einspritzung oder Einreibung nach
dem Rasieren . Zur Linderung der Schmerzen bei Iu-aektenstichen . 95k

Nicht zu vurwuchseln mit den gehaltsschwachen
NachahmungenI srk

G 11. (1a A. mn  A fl Erzeugung und Vertrieb. neil &ÜOmp . , A . ’ IX. t°rventsoh »sterrs >ri>bei
CHEMOSAN A.-G., Wien , ! ., Helferstorferstr. 13.
Erhält !, in Apotheken , Progerien n . einschl . Geschäften.

Tüchtiger

selbständiger Arbeiter, substitutionsfähtg, wird in große
Innsbrucker Nechtsonwaltskanzlei unter günstigen Ge-
haitsbebingungen zu baldigem Eintritt auszun-ehmen ge-
sucht. Anträge unter „Tüchtig 553S„ «m t»e Derwoltung.

Lederhüte
neue hübsche Formen , sehr preiswert , sind

wieder eingelangt bei

J. F. Wieser , “BTST
» »»

Statt Jeder besonderen Anzeige.
Frau Beats Haltmeyer , geh. Voegel, gibt im eigld. phil.,

neu wie im Namen
degunde Fiatscher,
Herta Haltmeyer,ihrer Kinder Siegfried Haltmeyer , can

Frater Franz Xaver (Elmar) Baltmeyer , O. S. P.
Lehrerin , des Schwiegersohnes Dr. Rudolf Fiatscher , Oberbibliothekar
und des Enkels Helmut Fiatscher und aller übrigen Verwandten die
Nachricht , daß ihr lieber Mann, Herr

Dr. Johann Haltmnyer
Hof rat der B.-B. !. R., Ritter des Franz -Joseph-Ordens

Montag den 23. April , 4 Uhr früh, im Alter von 57 Jahren nach Empfang
der heil. Sterbesakramente ruhig im Herrn entschlafen ist

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 25. April, um 3 Uhr nach¬
mittags , vom Trauerhause , Heiliggeiststraße Nr. 14, aus auf dem Wiltener
Friedhofe statt.

Der heil. Seelengottesdienst’wird am Donnerstag , den 26. April , um
halb 8 Uhr früh, in der Wiltener Pfarrkirche abgehalten.

Innsbruck, London, Wien, am 23. April 1923.
Das Trauerhaus bleibt geschlossen.

Leiohenbestattnngsanslalt „Pietät " . M. Winkler d . J ., Anlchstr . 1.

Schmerzerfüllt geben wir die traurige Nach¬
richt, daß unser innigstgeliebter Sohn und
Bruder , Herr

Viktor Kapferer
Korrespondent der Siemens -Schnckert-Werke
infolge Absturz am Achselkopf im Alter von
18 Jahren verschieden ist.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den
25. April , um halb 4 Uhr nachmittags , von
der Wiltener Leichenkapelle aus auf dem dor¬
tigen Friedhofe statt.

Die heil. Seelenmesse wird am Freitag,
den 27. Slpril, um halb 8 Uhr früh, in der
Wiltener Pfarrkirche gelesen.

Innsbruck, am 22. April 1923.
Mag Kapferer . Privat u. Lausbesitzer

Emilie Kapferer geb. Sickitschalt eitern
Bernhard , Max , Bruno und HubertatS Brüder

Marianna als Schwester
im Namen aller Verwandten.

L»ichc»h«staitungsa ->,statt „Pietät ", Anichstratz« 1.

Unser Innigstgeliehter , braver , hoffnungsvoller
Sohn nnd Bruder , Herr

Beamter der Credlt -Anstalt
iet heute früh nach viermonatlichem schweren,
mit Engelsgeduld ertragenem Leiden im blühen¬
den Alter von 21 Jahren sanft nnd gottergeben
entschlafen.

Pie Beerdigung findet am Mittwoch . 25. d. M.,
um 3 Uhr nachmittags von der Pradler Leichen¬
kapelle ans auf den dortigen Friedhof statt.

Pie hl . Seelenmessen werden am Donnerstag,
den 26. d. M„ nm J48 Uhr früh in der Pradler
Pfarrkirche gelesen.

In unsagbarem Schmerze:
Heinrich und Anna Krimbacher

Rechnungs -Direktor,
als Eltern,

Ernat und Anna, •
als Geaehwister.

I n n e b r u e k, am SS. April 1»SS. s«rr
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